
Deutsche fft.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Jllustrirtes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

S« Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Poft-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Unverlangt eingesandte Manuskripte 2 c. werden nur dann zurückgesandt, wenn das
erforderliche Porto beigefügt war.

<m.
Anzeigen nehmen außer unserer Hauptausgabestelle, Wilhelm-Straße 20, noch an: Gebr.
Schwadtke, hier, Kornmarkt; in Crone a. Br.: Kaufmann Paul Seiffert; in Schneidemühl: die

. „Schneidemühler Zeitung“; in Graudenz: der „Gesellige“; in Sinnt: die „Culmer Zeitung“ ; in
^ Deutsch-Krone: P. Garms'sche Buchhandlung; in Danzig: die „Danziger Zeitung“; Rudolf
W Masse, Haasenstein u. Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Neben ¬

plätzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Sociötd Havas Laffite & Co., Paris

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.
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finden unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich
an die Anschlagsäulen angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche-nnd -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf-
Jeder Anspruch auf Wabatt erlischt, falls die Wechnungen nicht innerhalb längstens sechs Wochen nach Kmpfang bezahlt werden.

26. Jahrgang. In Russland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebühr, durch die Post zu beziehen. 26. Jahrgang.

Die Hanptirussaveftelle besorgt A«;eige« für sämmtliche i«- imd a«sla«dische Zeit«ngr« k« Origi«atpreise« oh«e jede« Aufschlag.
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l-stttisch- wschenschttir.
Kurz, bevor die Ostertage ihre wohlthätigen Rechte

geltend machten, ist in bet inneren Politik eine
gewisse Spannung bemerkbar geworden, die am 1. April
sogar Gerüchte vom bevorstehenden Rücktritt des Mi ¬
nisters von Miquel hervorrief. Die Quelle jener
Spannung waren einerseits die Versuche, dem Bremer
Vorfall nachträglich einen politischen Hintergrund zu
geben, andererseits das angeblich gefallene, lange ohne
Widerruf gebliebene Wort des Kaisers vom Kanal ¬
schlucken und Zolltarifunterzeichnen. Ist dieses Wort
des Kaisers auch nicht beim Empfange des Präsidiums
des Herrenhauses gesprochen, so nöthigt doch die Hal ¬
tung der Hochkonservativen und der extrem
agrarischen Presse zu der Ueberzeugung, daß die Kanal ¬
gegner und Hochschutzzöllner von der maßgebenden
Stelle einen Wink erhalten haben, auf den sie nicht ge ¬
faßt waren. Soweit der Wink aus die Höhe der Ge ¬
treidezölle sich bezieht, kann er nur für die Vertreter der
einseitigsten Jnteressenpolitik eine Ueberraschung sein;
soweit er aber eine Verbindung der Kanal- und der
Zolltariffrage bedeutet, widerspricht er einer jüngst
Publizisten halbamtlichen Note der „Nordd. Allg.
Ztg.“ Welchen Gang die thatsächliche Entwickelung
nehmen wird, ist gegenwärtig nicht zu übersehen —,

obwohl die meisten der gemaßregelten „Kanalrebellen“
wieder im Amte sind.

Ein neuer Polenartikel der „Nordd- Allg.
Ztg.“ hat die Zentrumspresse in Bewegung und in
Harnisch gebracht. Der leidenschaftliche Eifer, mit dem
besonders das rheinische Zentrumsorgan jetzt die
offiziös angekündigten Pläne des Reichskanzlers be ¬
fehdet, unterscheidet sich sehr von der Art, wie es vor
einigen Wochen den ersten, von den „Hakatisten“ mit
Recht scharf kritisirten Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“
behandelte. Damals betrachtete die „Köln. Volksztg.“
den Hinweis auf die „harte Hand“, welche die Polen
eventuell würden fühlen müssen, als ein Schaugericht,
bestimmt, die unbequemen Hakatisten zu beruhigen,
ihnen Sand in die Augen zu streuen. Jetzt, wo die
Errichtung von Garnisonen und deutschen Vereins ¬
häusern im Interesse des Deutschthums erfolgen
soll, nimmt die „Köln. Volksztg.“ wenigstens
die Absicht des Reichskanzlers, in der Ostmarck
eine energische deutsche Politik zu befolgen, durchaus
ernst. Hoffentlich sieht eine nahe Zukunft Thaten, die
dem rheinischen Zentrumsblatt auch den leisesten
Zweifel an den Absichten des Grafen Bülow für die
Ostmark unmöglich machen. Einstweilen möchte es
den Reichskanzler dadurch für die klerikale Polenpolitik
gewinnen, daß es erzählt: die Hakatisten wären viel

u verbittert, um je mit der Regierung zufrieden
ein zu können. Nun ist zweifellos richtig, daß die

Hakatisten auf Zeitungsartikel hin nicht die Augen
schließen, sondern stets nur nach Thaten die Polen ¬
politik der Regierung beurtheilen werden. Aber des ¬
wegen begrüßen die Hakatisten doch dankbar jedes
halbamtliche Eingeständniß, daß die deutsche Sache in
der Ostmark des energischen Schutzes bedarf, und jeden
Plan, der geeignet ist, dem Deutschthum zu nützen.
Garnisonen und deutsche Vereinshäuser aber können
nützen, und noch mehr das verheißene, „einheitliche
Vorgehen aller betheiligten Dienststellen.“

„Wo ist die Katz'?“ so war man unwillkürlich
versucht, sich zu fragen, als in der vorvergangenen
Woche die von Rußland den Chinesen ge ¬
stellte Frist für die Unterzeichnung des Mandschurei-
Abkommens ablief, ohne daß der Vertrag unterzeichnet
worden wäre. Da mußte jemand hinter China stecken,
der den wenig muthigen Zopfträgern den Nacken steifte.
Und siehe da, es zeigte sich, daß das sehr energische
Auftreten Japans einerseits den Chinesen Muth ge ¬
macht hatte, andererseits die Russen veranlaßt hatte,
sich einstweilen zu bescheiden. Diese Schneidigkeit der
Japaner ist umsomehr anzuerkennen, als Japan sich
seit einiger Zeit in einer schweren wirthschaft-
lichen Krisis befindet. Der oft bewährte
Patriotismus des japanischen Volkes läßt sich aber
selbst durch die wirthschaftlicheMothlage nicht zurück ¬
dämmen, und es hat sich wieder einmal gezeigt, daß
die Japaner der einzige lebenskräftige Volksstamm in
Ostasien sind. Für die ferneren Verhandlungen Ruß ¬
lands mit China ist es wenig günstig, daß der alte
Fuchs Li-Hung-Tschang Peking verlaffen hat, denn
Li-Hung-Tschang gehört zu den ruffenfreundlichsten
Staatsmännern in China. Während so Rußland in
Ostasien zweifellos eine gewisse Schlappe erlitten hat,
ist ihm gleichzeitig in Europa eine besondere Gelegen ¬
heit entzogen worden, seine Macht und seine Beliebt ¬
heit verherrlichen zu lassen. Ein russisches Geschwader
hatte die Absicht, bei der bevorstehenden Ankunft des
italienischen Geschwadexs in Toulon zugegen zu sein, und
es ist zweifellos, daß bei dieser Gelegenheit die russischen
Seeleute mit begeisterten Kundgebungen seitens der
schnell entzündlichen Südsranzosen überhäuft worden
wären. Dazu kann es nun nicht kommen, denn das
Geschwader ist für die Zeit der Anwesenheit der

Italiener in Toulon fortbeordert worden. Ob dies auf
eigene Initiative hin geschehen ist oder aus die An ¬
regung Frankreichs oder auf den Wunsch Italiens, wer
will das sagen? Jedenfalls ist damit die Möglichkeit
verhindert worden, daß aus der Gleichzeitigkeit der An ¬
wesenheit russischer und italienischer Kriegsschiffe in dem
Hauptkriegshafen Frankreichs ein Schluß auf die An ¬
näherung Italiens an den Zweibund gezogen würde. Es
ist aber noch ein anderer bitterer Tropfen in den
Becher der Zweibundspolitiker und der italienischen
Französlinge gefallen: die Zusammenkunft Bülows und
Zanardellis in Verona. Ob die beiden Staatsmänner
in der halben Stunde hochpolitische Gespräche geführt
haben, kann allerdings bezweifelt werden. Doch nicht
darauf kommt es an, sondern auf die Thatsache dieser
Zusammenkunft, in der zweifellos die Absicht einer
eklatanten Kundgebung gegen alle den Dreibund be ¬
treffenden und von deutsch-feindlicher Seite geflissentlich
verbreiteten ungünstigen Gerüchte zu erblicken ist.

3>U Vttgd«rr>b«,hi*.
Seit geraumer Zeit hört man nicht ein Wort mehr

von den deutschen Plänen betreffend den Bau der
Bagdadbahn. -Eine Zeit lang schien es, als sei dies
Unternehmen, an dessen Spitze die Deutsche Bank steht,
so gut spie gesichert, inzwischen aber muß sich hinter
den Koulissen der Politik mancherlei Wichtiges ereignet
haben, was den Plan mit sehr ernsten, vielleicht un ¬

überwindlichen Schwierigkeiten bedroht. Der bekannte
Orientreisende Paul Rohrbach, der sich vor einiger
Zeit in Mesopotamien umgesehen hat, veröffentlicht int
Aprilheft der „Preußischen Jahrbücher“ einen höchst
beachtenswerthen Aufsatz über die Ergebnisse seiner
Reise, und man erfährt daraus u. a. mit Bedauern,
daß das Bagdadbahn-Unternehmen vor einer Krise
steht. Rohrbach kann feststellen, daß von Kon ¬
stantinopel aus im Lande geflissentlich die Vor ¬
stellung genährt wird, es werde wohl mit dieser
Sache nichts mehr werden. In den unter strenger
Zensurkontrolle stehenden türkischen Blättern kann man

lesen, Rußland sei mit dem Bahnbau nicht ein ¬
verstanden, und Deutschland habe den Gedanken daher
aufgegeben. Der Verfasser sieht eine schwere
Schädigung des deutschen Interesses voraus, wenn sich
diese, wie gesagt, zur Zeit bereits allgemein verbreitete
Meinung weiter festsetzt, daß wir vor dem russischen
Einspruch in einer Angelegenheit zurückgewichen sind,
die doch zu allererst uns und die Türken angeht.
Man weiß in der Türkei sehr gut, wie lebhaft
sich die maßgebenden Kreise Deutschlands, der
Kaiser an der Spitze, für die Bagdadbahn inter-
essirt haben und welche Kundgebungen in diesem
Sinne seinerzeit erfolgt sind; man ist auch
keineswegs so naiv, zu verkennen, daß zwischen dem
Kaiserbesuch, der offiziell proklamirten deutsch-türkischen
Freundschaft und dem Bahnbau, bei dem vorwiegend
deutsches Kapital in Frage kommt, ein innerer Zu ¬
sammenhang besteht. Geschieht nun, wie jetzt schon ein
Jahr lang, schlechterdings nichts für die Außenwelt Er ¬
kennbares, was auf einen günstigen Fortgang der Bahn ¬
angelegenheit schließen läßt, und Gefestigt sich gleich ¬
zeitig der Glaube an die russische deutschfeindliche und
siegreiche Intervention in der Sache, so ist es in
Kürze um all' unseren Kredit und unser Ansehen ge ¬
schehen — wie gewonnen so zerronnen.

Es kann sich bei diesem Stillstand um ein Dop ¬
peltes handeln: um Reibungen in der hohen oder in
der niederen Politik. Entweder ist in den oberen
Regionen der europäischen Staatenlenkung etwas vor ¬

gefallen, waS die türkische Regierung dazu bewogen
hat, dem Bahnbau jetzt plötzlich prinzipielle Schwierig ¬
keiten zu machen, oder man kommt in Konstantinopel
nicht mit dem finanziellen Arrangement, mit den Fragen
der Zinsgarantie, der Expropriationen und dergleichen
zustande. Wenn bloß das letztere der Fall ist, wozu
und woher dann aber das Gerede von der russischen
Einmischung? Rohrbach meint, es wäre ein großer
Irrthum, zu glauben, daß es bei dem Bau
der Bagdadbahn auf ein oder ein paar
Jahre früher oder später nicht ankomme.
Erstens hängt die Verwirklichung des Pro ¬
jekts int Sinne und zum Vortheil Deutschlands
ganz und gar an der Person des jetzigen Sultans, der
bekanntlich ein Mann von bald 60 Jahren ist und eine
für türkische Verhältnisse bereits recht lange Re ¬
gierungszeit hinter sich hat. Ein Thronwechsel ist aber
in Stambul ganz etwas anderes als irgendwo in
Europa; er würde für uns wie für die anderen in
der Türkei interessirten Mächte bedeuten, daß zunächst
tabula rasa mit allen bisher gepflegten Beziehungen,
mit allen Versprechungen, Konzessionen u. dgl. gemacht
wird, daß ganz neue Menschen vom Vesir bis zu den
Kaimakams in den Provinzen ans Ruder kommen,
daß die Palastkamarilla, das Kabinet, kurz alles,
was irgend von Einfluß ist, wechseln, und daß wir
somit mit unseren Wünschen genau da anzufangen haben.

wo wir standen, als die Idee deutscher Bahnbauten in
der Türkei zuerst aufkam.

Dies das eine. Das andere, nicht minder zu Be ¬
rücksichtigende ist die Erwägung, daß verschiedene und
zumtheil sehr einflußreiche Elemente unausgesetzt am

Werk sind, die Verwirklichung des Bahnprojekts zu
hintertreiben, und daß für diese mit jedem Tage, um

dem der wirkliche Beginn der Arbeiten sich ver ¬

zögert, die Hoffnungen und Chancen auf end ¬
lichen Erfolg ihrer Vereitelungsbestrebungen
wachsen. Diesen Faktoren gegenüber ist das
sicherste, ja allein durchschlagende Mittel:
Bloß irgendwo einmal anfangen! Man muß den
orientalischen Charakter kennen, um zu wissen, daß
aller Klatsch, alle Intriguen und Quertreibereien mit
dem Moment aufhören, wo das fait accompli da ist,
wo es heißt: da und da wird gearbeitet! Sobald das
erst einmal feststeht, ergiebt sich die unterlegene Partei
in ihr Schicksal, und jedermann sucht nur noch, aus
dem Boden der Dinge, wie sie nun einmal gekommen
sind, für sich gleich den anderen den größtmöglichen
Vortheil herauszuschlagen. Der erste Spatenstich bei
Mosiul, Bagdad, Mardin oder sonstwo zwischen
Koma und dem Persischen Golf ist in dieser Hinsicht
zehnmal mehr werth alL ein Dutzend Stambuler
Jrades, Vor-, Halb- und Dreiviertelkonzessionen, denen
nicht irgend ein den Beginn des Baues nach außen hin
deutlich markirender Schritt folgt. Wir haben hier

- das Wesentlichste der Ausführungen Rohrbachs wieder ¬
gegeben; vielleicht veranlaßt der Artikel die zunächst
betheiligte Dentsche Bank zu entsprechenden Aus ¬
klärungen. Vielleicht auch bekommen unsere Offiziösen
den jedenfalls dankenswerthen Auftrag, sich zur Sache
vernehmen zu lassen!

£a$c$f(bau.
** Brom berg, 9. April.

Zur Getreidezollfrage schreibt das führende
Organ der Konservativen, die „Kreuzzeitung“: „Von
konservativer Seite hat man sich bisher wohl gehütet,
für den zu fordernden Getreidezoll eine bestimmte Zahl
zu nennen, hier hat man sich vielmehr auf das Ver ¬
langen einer angemessenen Erhöhung des Zolles be ¬
schränkt. Was in dieser Beziehung als angeytessen zu
betrachten ist, wird sich zeigen, wenn der Zolltarif dem
Reichstag vorliegt. Die Konservativen wissen sehr wohl,
daß sie, wenn ihre Forderungen Erfolg haben sollen,
der Unterstützung anderer Parteien im Reichstage be ¬
dürfen. Diese Erkenntniß reicht aus, um sie vor der
Erhebung „übertriebener Forderungen“ zu schützen.

Der „Preußische Staatsanzeiger“ veröffentlicht
eine von den Ministern der Justiz, des Kultus und
des Innern erlassene neue Anweisung über Unter ¬
bringung in Privatanftalten für Geistes-
kranke. Epileptische und Idioten. Zu den privaten
Anstalten int Sinne dieser Anweisung gehören ins ¬
besondere auch ldie von geistlichen und weltlichen
Orden, Genossenschaften, Stiftungen rc. begründeten
und betriebenen Anstalten, dagegen nicht die vom
Staat oder von Kommuyalverbänden errichteten und
unterhaltenen Anstalten.

Der Präsident des Reichsmilitärgerichts
Generalleutnant Freiherr von Gemmingen ist zum
Bundesrathsbevollmächtigten ei nannt.

Inaktive Staatsminister giebt es nach einer
Uebetsicht der „Kreuzztg.“ gegenwärtig 19, 3 weniger
als im Vorjahr. Von diesen 19 inaktiven Ministern
waren 3 Minister des Innern, je 2 Handels-, Land-
wirthschafts- und Kultusminister, je einer Justiz-,
Finanz-, Kriegsminister und Minister der öffentlichen
Arbeiten. Von den inaktiven Ministern stehen noch 5
int preußischen Staatsdienst als Oberpräsidenten und 2
als Botschafter int Reichsdienst.

Der französische Staatschef L o u b e t hat
am Sonntag die projektirte Reise nach dem Süden
angetreten, und zwar in Begleitung des Ministers des
Auswärtigen Delcassö und des Kriegsministers General
Andre. Am gestrigen Montag war Loubet in Nizza,
wo selbstverständlich eine Reihe von Empfängen statt ¬
fand. Etwas Bemerkenswerthes ist dabei nicht vor ¬

gefallen. AuS Toulon, wohin die Reise weiter
geht, wird vom gestrigen Montag gemeldet:
Das italienische Geschwader, daS
Schlachtschiff „Lepanto“ mit dem Herzog von Genua
an Bord voran, ist unter dem Donner der Geschütze
der Hasenforts und der französischen Schiffe heute
Nachmittag 2 Uhr hier eingetroffen. Der Marine ¬
präfekt, Vizeadmiral de Beaumont, begab sich als ¬
bald mit den Offizieren seines Stabes an Bord
des „Lepanto“ und gab in seiner Ansprache
an den Herzog den Gefühlen freudigen Stolzes
darüber Ausdruck, daß es ihm vergönnt sei,
den Gast willkommen zu heißen und die Flotte der
befreundeten Nation zu empfangen. Der Herzog von
Genua betonte in seiner Entgegnung, er freue sich

darüber, daß er mit einer so angenehmen Mission be ¬
auftragt worden sei. — Das spanische Panzer ¬
schiff „Pelayo“ ist hier eingetroffen und hat Salut ¬
schüsse mit den Hafenforts und den hier Liegenden
Schiffen ausgetauscht.

Vom Burenkrieg. Die „Times“ meldet aus
Kapstadt: Scheepers Kommando nahm am 6. d. Mts.
20 Meilen nördlich von Aberdeen eine Abtheilung
englischer Reiterei gefangen. — Wie
das englische Blatt vom 6. ds. aus Kroonstad meldet,
steht es nunmehr fest, daß B o t h a und D e w e t sich
bei Vrede vereinigt haben.

A Berlin, 6. April. Die neueste Kund ¬
gebung des russischen „Regierungs-
boten“ wird in hiesigen politischen Kreisen sehr
ruhig und nüchtern beurtheilt. Aus der Kundgebung
geht hervor, daß die russische Regierung sich durch die
gegenwärtigen Schwierigkeiten, die einer Durchführung
des Mandschureivertrages entgegenstehen, nicht ab ¬
schrecken läßt, sondern von der Zukunft die Erfüllung
ihrer hartnäckig festgehaltenen Pläne erhofft. Rußland
kann diesen Standpunkt um so eher einnehmen, als es
der beatus possidens in der Mandschurei ist und ge ¬
lassen abwarten darf, ob es China jemals gelingen
wird, die Truppen des Zarenreiches diploma ¬
tisch oder gar militärisch aus ihren jetzigen
Stellungen heraus zu manövriren. Die einzige
größere Schwierigkeit, mit der man an der Newa
rechnen wird, obwohl davon natürlich nicht gesprochen
wird, ist wohl die, daß die anderen Mächte in dem
Augenblick, wo sie sich mit der Thatsache einer Ver ¬
wirklichung der russischen Pläne abzufinden haben
werden, diese Aufgabe durch die Beschaffung gleich-
werthiger Vortheile zu lösen versuchen möchten. Wenn
das auf Kosten Chinas geschehen wird, so wird es
zugleich unvermeidlich auf Kosten Rußlands geschehen,
und zwar in der Form, daß das russische Uebergewicht
durch entsprechende Sicherung werthvoller Positionen
wieder wett gemacht wird. So kriegerisch die Svrache
ist, die man zur Stunde in Japan führt, so ist an ¬

zunehmen, daß es schließlich auch die Japaner vor ¬
ziehen dürsten, sich „Kompensationen“ zu verschaffen,
statt sich in einen blutigen Waffentanz einzulassen.
Die in London gemachten Versuche, den Geltungs ¬
bereich des deutsch-englischen Aangtse-Vertrages auch
aus die nördlichen Provinzen des chinesischen Reiches
auszudehnen, sind, wie man weiß, nur gleichsam
akademische Auslegungskünste gewesen. Wenn die
britische Regierung nichts Ernstliches dazu thut, die
Russen aus der Mandschurei zu entfernen, so kann sie
selbstverständlich nicht erwarten, daß dies Geschäft von
hier aus unternommen wird, wo ein wesentlich ge ¬
ringeres Interesse als in London an den wirklichen
oder verschleierten Souveränetätsverhältnissen in der
Mandschurei besteht.

& Berlin, 8. April. Der König von
Württemberg wird am Freitag den 12. vor ¬

mittags über Magdeburg zum Besuche seiner Tochter,
der Erbprinzessin Pauline von Wied, und deren Ge-
mals in Potsdam eintreffen und während seines Auf ¬
enthalts in der erbprinzlichen Villa Wohnung nehmen.
— Die außerordentliche englische
Abordnung unter Führung des Herzogs JameS
von Abercorn ist am Ostersonntag abends 11 Uhr mit
dem Nordexpreßzuge von St. Petersburg auf dem
hiesigen Bahnhof Friedrichstraße eingetroffen, woselbst sie
von dem großbritannischen Botschafter Sir Frank
Cavendish Lascelles und dem gesammten Botschafts-
Personal begrüßt wurde. Bei der Ankunft meldete sich
bei dem Herzoge der Major Graf von Waldersee vom
Großen Generalstabe, welcher bei den Herren der
Abordnung während ihrer Anwesenheit in Berlin zum
Ehrendienst befohlen ist. In Hofequipagen begaben
sich die englischen Herren nach dem Hotel Bristol, wo

sie als Gäste des Kaisers logiren. Am Montag Mittag
waren dieselben einer Einladung des großbritannischen
Botschafters zum Frühstück gefolgt, zu dem noch Fürst
Bismarck, der Herzog von Ratibor, Major Gras von

Waldersee, Rittmeister Freiherr von Senden vom
2. Garde-Dragonerregiment und die Herren der Bot ¬
schaft geladen waren. Am Dienstag Mittag findet die
feierliche Audienz beim Kaiser und abends 6 Uhr Gala ¬
tafel im königlichen Schlosse statt.

Berlin, 7 April. Der Studienplan b c 8
Kronprinzen für sein erstes Semester in Bonn
ist unter Mitwirkung der Universitätsverwaltung und
hervorragender Universitätslehrer mit großer Sorgfalt
ausgearbeitet worden. Den breitesten Raum nehmen
darin die juristischen und historischen Vorlesungen ein,
doch wird er auch litterarhistorische, sprachliche und
naturwissenschaftliche Studien treiben, um in alle
Wissenschaftsgebiete einen Einblick zu gewinnen. Ins ¬
gesammt sind für die Vorlesungen zwanzig Stunden
wöchentlich festgesetzt. Außerdem wird der Kronprin?,



tote die „Nat. Ztg.“ zu berichten weiß, neben sport ¬
lichen Uebungen auch das Violinspiel fortsetzen, das er
schon seit Jahren betreibt. Auch wird er während
seiner Studienzeit in das Korps Borussia eintreten,
dem schon sein Vater, Kaiser Wilhelm II. angehört hat.

Berlin, 7. ApriL Prinz Heinrich ist heute
Morgen aus Kiel hier eingetroffen.™

Kiel, 6. April. Der D i e n st e i n t r i tt des
Prinzen Adalbert in die Marine er ¬
folgt, wie die „Kieler Zeitung“ erfährt, am Donners ¬
tag, 18. April. Vormittags 10 Uhr findet auf S. M. S.
„Kaiser Wilhelm II.“ ein Gottesdienst statt, welchem
die Majestäten und die aus Ploen kommenden Prinzen-
Söhne beiwohnen werden. Nach Beendigung des Gottes ¬
dienstes wird Prinz Adahbert an den mit einer Kriegs ¬
flagge bedeckten Altar herantreten und den Fahneneid

, leisten. Der Chef des Marinekabinets wird die Eides ¬
formel vorsprechen. Nach erfolgter Eidesleistung meldet
sich Prinz Adalbert beim Kaiser, danach begiebt sich
Se. Majestät mit dem Prinzen Adalbert an Bord des
Schulschiffes „Charlotte“, wo der Kaiser im Beisein
der in Kiel anwesenden Mitglieder des königlichen
Hauses, des Generalinspekteurs der Marine, des
Staatssekretärs des Reichsmarineamts, des Chefs des
Admiralstabes und des Inspekteurs des Bildungs ¬
wesens sowie der auf dem Achterdeck versammelten
Mannschaft den Prinzen Adalbert in den Dienst ein ¬
stellen wird.

Belgrad, 8. Aprill Die wichtigsten Bestim ¬
mungen der neuen Verfassung sind nunmehr bekannt.
Sie gewährt vollkommene Rechtsgleichheit, Gedanken-,
Gewissens- und Religionsfreiheit, sie verbietet Aus ¬
nahme- und Standgerichte und giebt die Presse voll ¬
kommen frei. Wahlfreiheit wird ebenfalls garantirt.
Der neue Senat besteht aus 51 Mitgliedern, in welcher
Zahl der jeweilige großjährige Thronfolger, ferner der
Metropolit Serbiens und der Bischof von Nisch mit
einbegriffen sind, 30 weitere Mitglieder ernennt der
König auf Lebenszeit und 18 werden in geheimer
Abstimmung gewählt, in jedem Kreis einer, in der
Stadt Belgrad zwei. Der Zensus beträgt bei den
Senatswahlen 45 Francs für das aktive und 400 Francs
für daS passive Wahlrecht.

ttetnttime«.

Bukarest, 7. April. Die Kammer berieth die
als Antwort auf die Thronrede des Königs ab ¬
zufassende Adresse. Nachdem mehrere oppositionelle
Redner gesprochen hatten, ergriff der Ministerpräsident
das Wort und führte aus, die heutige Berathung zeige,
daß alle den Ernst der Situation anerkennten. Des ¬
halb müsse jede Rivalität zwischen Konservativen und
Liberalen vermieden und das Finanzproblem gelöst
werden. Die vorgelegte Adresse sei ein Ausdruck
der Anerkennung für den Steuermann, der daS
Staatsschiff lenke. Dieser Steuermann habe feine
Pflicht gethan. Wir, die wir die Besatzung des
Schiffes sind, müssen auch unsere Pflicht thun, um den
Hafen zu erreichen. Ueberwinden wir nicht nur die
finanzielle, sondern auch die moralische Krise, um die
Finanzen und die Moral zu verbessern I Die beiden
politischen Parteien müßten daher einig vorgehen, be ¬
seelt von demselben guten Willen, angefeuert von betn
Beispiel jener großen Männer, die das moderne
Rumänien geschaffen hätten, namentlich aber
durch das Beispiel des Königs Karol, des
Sprossen eines Geschlechtes, das Beweise seiner
Kunst, die Völker zu lenken, gegeben habe. Als
König Karol aus dem Hause Hohenzollern, fuhr der
Ministerpräsident fort, im Jahre 1866 nach Rumänien
kam, sagte er, es sei das erste mal, daß
er seinen Fuß auf den heiligen Boden Rumäniens
setze. Er ist ein Rumänier geworden. (Stürmischer
Beisall.) Seit dem Jahre 1866 ist dieses Wort nie ¬
mals Lügen gestraft worden. (Erneuter Beifall.) Ich
bitte Sie daher die kleinen Parteiinteressen zurück ¬
zustellen und einhellig die Adresse anzunehmen, nicht als
Zeichen des Vertrauens für die Regierung sondern als
Akt der Dankbarkeit gegenüber dem großen und
weisen Herrscher, der immer uns vorangeht, um uns
zur Pflicht zu führen. (Lebhafter Beifall.) Das Haus
nimmt sovann die Adresse mit den 139 abgegebenen
Stimmen an.

(Eröffnung der O p etxnspi elzei t.)
„Der fliegende Holländer“ von Richard

Wagner.
Nach kurzer, nur einwöchentlicher Pause find die

Pforten des Stadttheaters zum Beginn der dtesjähri en

Monatsoper am ersten Osterfeiertage wieder geöffnet
worden. Die winterliche Theatersaison mit einer Reihe
von Opernvorstellungen eines geschlossenen Ensembles
endgiltig zu schließen hat sich hier zu einer Maßnahme
herausgebildet, bei welcher bis jetzt wohl alle Theile,
Direktion, Mitwirkende und Publikum auf ihre Rech ¬
nung gekommen sind. Dieses erfreuliche Ergebniß be ¬
ruht in erster Linie auf dem erfolgreichen Bemühen
der Leitung, das möglichst vollständige Ensemble
eines Lperntheaters hier zu vereinigen, wo ¬
durch von vornherein eine Sicherheit des
Zusammenspiels erzielt wurde, die dem künstlerischen
Niveau nur zu gute kommen konnte. Dem gegenüber
hat sich unser Publikum im großen Ganzen in weitem
Maße aufnahmefähig gezeigt, namentlich wenn man
bedenkt, daß eine lange Spielzeit bei Beginn der
Opernsaifon bereits beendet, ist. Die Erfolge, welche
die Direktion in der vorjährigen Spielzeit mit dem
Ensemble des R o st o ck e r Stadttheaters erzielt hat,
haben Veranlassung gegeben, auch diesmal zum über ¬
wiegenden Theil dieselben Kräfte zu engagiren, ins ¬
besondere auch den bewährten musikalischen Leiter
Herrn Kapellmeister Schwab. Eröffnet wurde die
Saison mit Wagners „Fliegendem Holländer“
und zu dieser ersten Vorstellung hatte sich das Publi ¬
kum so zahlreich eingestellt, daß man die Signatur
„Ausverkauft“ noch durch den Hinweis auf den be ¬
kannten Apfel ergänzen müßte. Die Hörer befanden
sich Utdem in so beifallsfreudiger Stimmung, und der
Gesammteindruck der Vorstellung war im ganzen, mu ¬

sikalisch wie szenisch, ein so wohl gelungener, daß man,
in optimistischer Gesinnung, das Sprichwort vom guten
Ende gern in sein Gegentheil umkehren möchte: An ¬
fang gut, alles gut. — Das tief dunkle Kolorit,
welches die Musik und Dichtung des „Hollän ¬
ders“ durchdringt, hebt dies Werk eigen ¬
artig ab von seinem äußerlich glänzenden Vor ¬
gänger „Rienzi“ und dem späteren strahlenden
„Lohengrin“. Die leidenschaftlich - düstere Färbung

Sofia, 7. April. Die Beisetzung Stoilows fand
heute nachmittags auf Staatskosten statt.

Ättfclm*.
Petersburg, 7. April. Der frühere Kriegs ¬

minister Generaladjutant v. Wannowsky ist zum
Unterrichtsminifter und General-Adjutant Tschertkow
zum General-Gouverneur von Warschau und zum
Truppen-Kommandirenden des Warschauer Militär ¬
bezirks ernannt worden. — Wie der „Russische Invalide“
meldet, wurde der Stabschef des Warschauer Militär ¬
bezirks, General-Leutnant Pusyrewski unter Be ¬
förderung zum General der Infanterie zum Gehülfen
des Kommandirenden der Truppen dieses Militär ¬
bezirks ernannt.

Marseille, 7. April. Die Hafen- und Dock ¬
arbeiter beschlossen, den Aus st and zu beenden
und die Arbeit wieder aufzunehmen.

Paris, 8. April. Nach dem heute früh aus ¬
gegebenen Bulletin schreitet die Besserung im Befinden
Waldeck-Rouffeaus fort. Die Heilung der erkrankten
Stelle nimmt einen normalen Verlauf.

Gens, 8. April. Im Auftrage des Regierungs ¬
rathes drückte der Sekretär der Staatskanzlei persönlich
dem russischen Konsul Grafen Profor das Bedauern
der Genfer Regierung über die Vorfälle am letzten
Freitag aus.

Utrecht, 6. April. Präsident Krüger hat
Utrecht verlassen, um sich nach Hilversum zu begeben.
Er wurde vom Bürgermeister nach dem Bahnhöfe ge ¬
leitet unter lauten Ovationen der zahlreichen Menge.

London, 6. April. Lord Salisbury ist heute
Morgen nach der Riviera abgereist.

Ums StaH mm& £Vtn&
Bromberg, 9. April.

(Siehe auch an anderer Stelle.)
* Personalien. Der Regierungsaffeffor Tapper in

Putzig ist zum Laudrath ernannt. Ihm ist das Land ¬
rathsamt im Kreise Putzig übertragen worden. Der
Regierungsaffeffor Dr. Schwendy zu Frankfurt a. M.
ist der Regierung zu Königsberg und der Regierungs ¬
affeffor von Aschoff zu Meseritz der Regierung zu
Minden zur weiteren dienstlichen Verwendung über ¬
wiesen worden. Der Professor der Theologie Dr.
Julius Marquardt in Braunsberg ist zum Domherrn
bei der Kathedralkirche des Bisthums Ermland in
Frauenburg ernannt worden. Der bisherige Privat ¬
dozent in der juristischen Fakultät der Universität zu
Königsberg i. Pr. Gerichtsaffesior Dr. Eduard Hubrich
ist zum außerordentlichen Professor in derselben Fakultät
ernannt worden. Der Landgerichtsrath Könnemann in
Posenist zum Oberlandesgerichtsrath ernannt worden.
Den Regierungs- und Bauräthen Schlichting in Gum ¬
binnen und Weichselstrombaudirektor Görz in Danzig
ist die nachgesuchte Entlassung aus dem Staatsdienste,
ersterem mit Pension und unter Beilegung des
Charakters als Geheimer Baurath, ertheilt worden.
Die Regierungs- und Bauräthe Jaspers, Roloff und
Sievers sind den Regierungen in Münster i. W. bezw.
Marienwerder und Gumbinnen überwiesen worden.
Versetzt sind: die Regierungs- und Bauräthe Gersdorff
von Wiesbaden als Weichfelstrombaudirektor nach
Danzig, Biedermann von Marienwerder nach Minden,
Gerhardt von Königsberg i. Pr. nach Berlin in die
Bauabtheilung des Ministeriums der öffentlichen
Arbeiten, Tincanzer von Gumbinnen nach Königsberg
i. Pr., die Kreisbauinspektoren Baurath Büttner von

geht vor allem vom Holländer selbst, dem Hauptträger
der Handlung aus, und auf der vertieften und kräfti ¬
gen Ausgestaltung dieser Partie vor allem ruht der
Erfolg der Aufführung. In den zwei Hauptpartieen
war die Besetzung dieselbe wie im Vorjahre: Den
Holländer gab H err Morny, die Senta Frau
Brunow-Amschler. Auch jetzt hatten wir von
Herrn Morny den Eindruck, daß Rollen von der Art
desHolländers feinem dunklenOrgan und feiner markanten
Darstellung am günstigsten liegen. Für die verhaltene
Leidenschaft, für die düsteren Akzente, für die Töne
tiefer Verzweiflung und Resignation stehen dem Künstler
reiche Ausdrucksmittel zur Verfügung und bei kräftiger
Heraushebung der äußeren Momente in der Dar ¬
stellung leitet Herrn Morny doch ein Maßhalten, das
ihn die plastische Schönheitslinie nicht außer acht
halten läßt. Gesanglich hob sich der Monolog „Die
Frist ist um“ als einer der ergreifendsten
Momente des ganzen Abends heraus durch energische
Deklamation und hohes Pathos. Frau Brunow-
Amschler betonte in ihrer Senta vor allem das
visionäre Moment, das dieser Partie ihren eigenartigen
Charakter giebt, und so gelang ihr auch die Ballade,
namentlich im zweiten Theil der beiden ersten
Strophen. Den Höhepunkt nicht nur ihrer
Partie, sondern deS ganzen Abends bot die Künstlerin
mit Herrn Morny in dem großartigen Duett, das
wiederum von hinreißender Wirkung war. Als erster
Tenor debütirte Herr Emanuel Voß, und zwar
mit glücklichem Erfolge. Sein schönes Organ besitzt
Glanz und Kraft, mit welchen Eigenschaften er auch
die besten feiner Wirkungen erzielte. Ob er in der
Kantilene mit gleichem Erfolge sich bethätigen wird,
bliebe abzuwarten. In der Darstellung entwickelte Herr
Voß ein Temperament, welches das Niveau seiner
Partie zwar über die Schablone erhob, aber doch auch
hier und da etwas zu viel des Guten bot. Der Daland
des Herrn Putlitz war eine prächtige, biedere
Seemannsfigur. Der Chor — das Schmerzenskind
fast aller Opernhäuser — bot an diesem
ersten Abend noch etwas Ungleichmäßiges. Neben recht
gelungenen Partieen im ersten und zweiten
Akt ließ doch manches noch mehr Ausgleichung ver-
miffen. Die Regie — Herr Wirk, der zudem noch
den Steuermann sang — löste ihre schwierige Aus ¬
gabe bei den etwas begrenzten Raumverhältnissen im
ganzen mit Glück, und das Orchester — Kapefle der
34er— bot unter energischer Leitung des'Herrn

Königsberg i. Pr. nach Bartenstein, Held von
Bartenstein nach Königsberg i. Pr.; ferner
die Kreisbauinspektoren Baurath Bücher von
Ssrasburg Westpr. äls Bauinspektor nach Kiel,
Baurath Pickel von Berent (Westpr.) nach Wesel, der
Bauinspektor Schiele von Gumbinnen nach Königsberg
i. Pr., dev Kreisbauinspektor Baurath Taute von

Ragnit als Landbauinfpektor an die Regierung in
Gumbinnen. Ernannt sind zu Landbauinspektoren: die
Kreisbauinfpektoren Bürde aus Goldap in Berlin,
Biecker aus Wöllstein in Koblenz, Dewald
aus Schlawe in Marienwerder, Rakowski aus
Oppeln in Wormditt, Mettegang aus Wehlau
(Ostpr.) in Köln, der Bauinspektor Müßigbrodt
aus Danzig in Berlin; zu Wafferbauinfpektoren: die
Regierungsbaumeister Atzpodien in Dirschau, Rumland
in Tilsit, von Normann e in Memel, Stolten-
burg in Thorn; zu Kreisbauinspektyren: die Regie ¬
rungsbaumeister Song in Goldap, Lottermoser in Woll ¬
stein und Gustav Schroeder in Wehlau; zum Bau ¬
inspektor der Regierungsbaumeister Anschütz in Danzig.

cf Leichenüberführung. Vor einigen Tagen
verstarb nach kurzem Krankenlager infolge von Lungen ¬
entzündung der Oberstabs- und Regimentsarzt im
34. Füs. Reg. Dr. Saurbrey. Gestern Vormittag
wurde die Leiche mit militärischen Ehren nach dem
Bahnhof gebracht, von wo sie nach Halberstadt, der
Heimat des Verstorbenen, gebracht worden ist.

* Deutsche Kolonialgesellschaft. Die Ab ¬
theilung Bromberg der Deutschen Kolonialgesellschaft
begeht ant nächsten Sonnabend im Hotel zum Adler
ihr Stiftungsfest durch gemeinschaftliches Abendessen
und Kommers. Der Abend verspricht viel Interessantes,
und es ist, wie wir verrathen wollen, namentlich auf
die Ausgestaltung des humoristischen Theils viel Ge ¬
wicht gelegt worden.

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: Am Donnerstag findet eine Auf ¬
führung von Richard Wagners großer Oper „Die
Meistersinger von Nürnberg“ statt. Die Wiedergabe
des ungemein schwierigen Werkes dürfte insofern noch
besonders interessiren, als es vom Regisseur Willi
Wirk nach den Erfahrungen der Bayreuther Fest ¬
spiele, an denen dieser alljährlich betheiligt ist, in
Szene gesetzt wurde. Hermann Morny singt den
„Hans Sachs“, und darf man nach den bisherigen
Leistungen des Künstlers eine treffliche Interpretation
erwarten. Als „Beckmesser“ hatte Julius Grosser in
Gratz, Darmstadt und Breslau viele Erfolge. Den
Walther Stolzing singt Herr Voß, während Fräulein
Emmy Zimmermann als „Evchen“ in dieser Spiel ¬
zeit zum ersten male auftritt. Der B s g i n n der Oper
ist mit Rücksicht auf die Länge der Vorstellung aus ¬
nahmsweise auf 7 N h r festgesetzt.

* Schlachthausbericht. Im städtischen Schlacht ¬
hause wurden in vergangener Woche geschlachtet: 100
Rinder, 465 Kälber, 450 Schweine und 213 Schafe.

a. Jnowrazlaw, 8. April. (Geschäfts ¬
jubiläum.) Heute, am 2. Osterfeiertage, feierte
Herr Fleifchermeister und Stadtverordneter Schweigert
fein 25jähriges Geschäftsjubiläum als Fleifchermeister
am hiesigen Orte. Aus diesem Anlaß wurden Herrn
S. zahlreiche Ovationen zu theil.

VMirte Lh«si*ik.
Der Minister für Landwirthschaft hat an die

Regierungspräsidenten eine allgemeine Verfügung be ¬
züglich der Bekämpfung der Kaninchenplage
erlassen.

— Rudolf Dressel, der bekannte frühere
Inhaber des von ihm begründeten eleganten Wein ¬
restaurants Unter den Linden in Berlin, ist am

Charfreitag, 62 Jahre alt, gestorben. Ein Schlaganfall
hatte den immer thätigen und beweglichen Mann
Ansang der vorigen Woche getroffen und seine sonst
so kräftige Natur ist nun diesem Angriff unterlegen.

— Hamburg, 7. April. Bald nach Mittag
brach in den Dampfmühlenwerken von A. Oppen ¬
heimer u. Co ein großes Schadenfeuer aus.
Bei den Löscharbeiten fand ein Feuerwehrmann den
Tod durch Ersticken. Ferner erlitten ein Oberfeuer ¬
wehrmann eine schwere Rauchvergiftung, an der er im
Krankenhause starb, und zwei Feuerwehrleute Ver ¬
letzungen. Die Gebäude sind vollständig zerstört, die
Ursache des Brandes war bisher nicht zu ermitteln.

— Sprottau, 6. April. Der Bober und
Sprottau führen Hochwasser. Der Stand des

Schwab fast durchgängig Gutes, bisweilen Vor ¬
zügliches. Den „Herren vom Messing“ wäre nur an
Stärke etwas mehr, an frischem Tempo etwas weniger
Zurückhaltung anzurathen. Das Publikum gab seiner
beifallsfreudigen Stimmung in vollstem Maße Aus ¬
druck. K. B.

Montagsaufführung.
„Carme n.“

Die Wahl von Bizets „Carmen“ für den zweiten
Feiertag erwies sich als ganz besonders glück ¬
lich : das Haus war ausverkauft, und wer etwa noch
am Abend sich mit der stillen Hoffnung auf einen Sitz ¬
platz getragen hatte, wird enttäuscht die Plakate mit
betn „Ausverkauft“ gelesen haben. Wer aber glücklich
drinnen faß, wird über einen gelungenen, interessanten
Opernabend zu berichten haben, der in gleicher Weife
den Solisten und dem Chor wie dem Orchester und
feinem trefflichen Meister und Führer zu danken ist.
Die Titelpartie gab Fräulein Kirma, womit dies ¬
mal also die für so viele Sängerinnen, von der
Altistin bis zur Koloratursängerin hinauf, so begehrens-
werthe Partie in die Hand der Soubrette gelegt war,
die sich dafür recht berufen erwies. Die Partie gehört
zwar in erster und engster Beziehung dem Mezzosopran,
dem neben der Leichtigkeit des Gesanges auch starke
dramatische Akzente zur Verfügung stehen, allein da
Fräulein Kirma über eine tragfähige Mittellage ver ¬

fügt, so wußte sie sehr geschickt auszugleichen und mit
der Stimme nicht nur auszureichen, sondern auch an

einzelnen Höhepunkten mit betn nothwendigen Einsatz
von Kraft und Fülle zu starker Wirkung zu gelangen.
In der Auffassung, für die es bekanntlich beinahe eben ¬
soviel Variationen wie Carmendarstellerinnen giebt,
ließ Fräulein Kirma von vornherein kaum einen
Zweifel daran, daß sie sich für daS Realistische entschieden
hatte und die berechnende, herzlose Zigeunerdirne, der
das Textbuch (weniger die ursprüngliche Novelle) und
die Musik ein volles Recht verleihen, betont wissen
wollte. In dieser Auffassung blieb ihre Carmen
konsequent, daraus entsprang nicht nur die Fülle ihrer
Verführungskünste gegen Josö, sondern auch ihre
eigenartige Ueberlegenheit über ihre Umgebung und
ihr unbändiger Trotz, der sich allerdings zugleich auch
aus einem starken Hang zum Fatalismus erklärt.
Warum aber hatte Fräulein Kirma völlig darauf ver ¬
zichtet, auch in den Aeußerlichkeiten die Zigeunerin
des Südens hervortreten zu lassen, ein Verzicht,

Bober, welcher noch im Steigen ist, beträgt bereits
3,10 Meter. Boberau und Fischerwerder sind über ¬
flutet.

— Drenkowa (Komitat Szöreny), 8. April.
In dem Kohlenbergwerk der Gebrüder Guttmann in
der Ortschaft Kozla verunglückten während einer
Sprengung drei Arbeiter; zwei sind todt, einer schwer
verletzt. Wie festgestellt worden ist, haben dieselben
trotz eines gegebenen Signals den Schacht nicht ver ¬
lassen.

— Minden, 8. April. Die königliche Eisen ¬
bahn - Betriebsinspektion Minden theilt mit: Einige
Zeitungen brachten die Nachricht, bet Unfall bei
Herford am Palmsonntag sei durch einen alten,
vernachlässigten Schienenbruch entstanden. Dem
gegenüber wird hiermit festgestellt, daß der Schienen ¬
bruch ganz frisch war, des Regenwetters wegen sich
aber bald mit leichter Rostschicht überzog. Uebrigens
erhält jeder, der einen Schienenbruch findet, eine Be ¬
lohnung. Von den Beamten und Arbeitern wird des ¬
halb danach sehr sorgfältig gesucht.

— Basel, 6. April. Infolge starker Regen ¬
güsse und der unter dem Einfluß der hohen Temperatur
eingetretenen raschen Schneeschmelze in den Berner
Hochalpen, wo massenhaft Schnee lag, schwellen
die Bergslüsse in gefahrdrohender Weise an.

Ganze Dörfer des Bern-r Oberlandes sind bereits
überschwemmt.

— München, 6. April. In der Paulskirche
zu Augsburg wurde heute Abend bei der Aus ¬
erstehungsfeier der amtirende Geistliche
Simon Müller vom Schlage getroffen. Er sank
sofort todt am Altar nieder.

rhsrner Weichsel - SchlffSrapport.
Thsrir, 8. April. Wasserstand : 3,06 Meter über 0.

Wind: S. — Wetter: Theilweise bewölkt. — Baro ¬
meterstand: Veränderlich. — Schiffs-Verkehr:

Nichts angekommen und abgefahren.

O«MdelsM«ch^ikchteM.
Bromberg, 9. April. Amtl. Handelskammer ¬

bericht. Weizen 150 — 158 Mark, abfallend, blau ¬
spitzige Qualität unter Notiz. — Nogaen. gesunde
Qual. 130—136 M. — Gerste nach Qualität 135—140
Mark, gute Brauerwaare 140—150 M., feinste über Notiz.
— Erbsen Futterwaare 135—145 Mark, Kochwaare
170—180 Mark. — Hafer 128 bis 138 Mark.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 7. April 1901.
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dem sich leider auch die Mehrzahl der übrigen
glutäugigen Spanierinnen und Zigeunerinnen an ¬

geschlossen hatte? Herr Elmhorst, der als Don Josv
Fräulein Kirmas Partner war, fügte sich ebenfalls
sehr wohl in das Ensemble ein. Seine Gesangs ¬
leistung, von einem kräftigen und wohllautenden Organ
gestützt, blieb sicher und lobenswerth bis zum Schluß,
und sein Spiel wurde immer freier und belebter.
Herr Grebin (Escamillo) leistete darstellerisch Gutes
und sang die Partie, die eigentlich für einen Baß ¬
bariton mit markiger Kraft in der Tiefe geschrieben
ist, voller Temperament und Energie. Besonders
lobend hervorzuheben ist Fräulein Sorelli (Micaela),
die zwar im Aeußeren auch wieder der leidigen
Gretchentheorie sich gefügt hatte, aber dafür
das einfache Landkind mit viel Anmuth und
reizvollem Spiel ausstattete und ihrem Gesang
auch den innigen Ton zu verleihen wußte, der für
die Partie nun einmal unerläßlich ist. Die Stimmen
der Damen Seybold und Szoerenyi klangen recht
hübsch zusammen das Kartenduett gelang befriedigend,
ebenso das Schmugglerquintett, an dem sich neben
den beiden Damen noch Fräulein Kirma und die
Herren Wirk und Grosser betheiligten. Ebenso er ¬

wiesen sich die Herren Banderstetten und Prall als
gute Vertreter ihrer Rollen. Die Regie hatte alles
Mögliche gethan, ohne doch überall schon zu vollster
Erfüllung ihrer Intentionen zu gelangen. Das liegt
selbstverständlich daran, daß am zweiten Abend einer
Opernsaison noch nicht alles im Geleise sein
kann und daher dem Regisseur noch etwas mehr Arbeit
und Unruhe als sonst, auch bei offener Szene, be ¬
reitet wird. Gewisse Nuancen wie der Eng ¬
länder und sein Mohr zum Beginn von Szene 7
bleiben aber lieber überhaupt fort. Daß die Di ¬
rektion auch für Ballet gesorgt hatte, ist sehr anerken-
nenswerth; in gewissen Opern vermißt man es direkt
und bei den Danzigern hatten wir es auch. Der
Chor, der jetzt in respektabler Anzahl erscheint, that
vollauf seine Schuldigkeit, ebenso das Orchester, das
von Herrn Schwab wieder mit seinem seinen Ver ¬
ständniß für die Eigenart des Werkes geleitet wurde.
So kam das große Werk, daS kein Geringerer als
R. Wagner so hoch einschätzte und das Nietzsches Lieb ¬
lingsoper nach seinem Abfall von Bayreuth gewesen
ist, zu guter und eindringlicher Geltung. W» A.
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Ares S$taH un§ San*.
Bromberg. s. April.

LSiehe auch an anderer Stelke.H
* Die Oftertage haben allen trüben Ahnungen

zum Trotz sich diesmal von der angenehmsten Seite ge ¬
zeigt; das Wetter war im allgemeinen freundlich und
warm — überhaupt recht frühjahrsmäßig, kein Wunder
also, wenn auch der Menschenschwarm, der die Straßen
und Spazierwege durchflutete, sich zumeist in frühjahrs ¬
mäßigem Ausputz zeigte; namentlich hatten schon viele
Damen die Winterkleider daheimgelassen und gingen
kühn „per Taille“ einher. An den Nachmittagen sah;
man in Rinkau, in Schröttersdorf und an den Schleusen
zahlreiche Ausflügler im Freien sitzen, und in einem
Garten der Wilhelmstraße konzertirte gar eine Kapelle.
Mehr kann man von der zweiten Aprilwoche kaum ver ¬

langen. Allseitig hatte man die Gelegenheit zu einem

Spaziergang benutzt, und die Schleusen und der Weg
nach Rinkau beispielsweise waren die Nachmittage über
so stark belebt, wie kaum im schönen Monat Mai oder
im Sommer. Einen auffälligen Kontrast zu dem
Sonnenschein und dem Mensthenstrom bildete aller ¬
dings die Vegetation, die noch über die ersten Ent ¬
wickelungsstadien nicht hinaus ist: Bäum und Strauch
sahen überall noch recht winterlich-kahl aus.

Wg. Die Schützenkompagnie des Brom ¬
berger Landwehrvereins hielt gestern — am

zweiten Osterfeiertage — im Kufelschen Etablissement
ein M e d a i l l e n s ch i e ß e n ab. Gegen vierzig
Schützen hatten sich eingefunden und es entspann sich
ein heißer Kampf um die 8 Medaillen. Ein jeder
wollte sich ein Ehrenzeichen holen, zumal die Me ¬
daillen von den Vereinsdamen gestiftet waren.
Das Schießen begann um 4 Uhr mit einem
Kaiserhoch und einer Salve und endete mit
einer Salve. Es wurde gut hingehalten, und es er ¬

gaben sich folgende Resultate: Kamerad Garbe er ¬

rang 54 Ringe, Kamerad Mündner 53, Kamerad
Neubauer ebenfalls 53, Kamerad Lehmann 52,
Kamerad Unverferth 51, Kamerad Marquardt 50,
Kamerad Marx 48 und Kamerad Gabriel 48 Ringe.
Heute Abend werden den Siegern die Medaillen im
Gesellschaftshause von schöner Hand angeheftet werden;
an die Preisvertheilung schließt sich ein Tanzkränzchen.

c? Ermittelter Räuber. Am Sonnabend Abend
wurde in der Kaiserstraße ein Passant angehalten und
von einem Manne nach der Zeit gefragt. Als letzterer
die Uhr zog, um die verlangte Antwort zu geben, ent ¬

riß ihm der Mann die Uhr und lief davon. Schon
anderen Tages gelang es der Polizei, in dem Strolch
den schon vielfach bestraften Arberter Lamberski von

hier zu ermitteln und in Haft zu nehmen.
§ Die Fahrten der „Viktoria“ nach der Hafen ¬

schleuse haben, wie angekündigt, an beiden Osterfeier ¬
tagen stattgefunden. Die Ausflügler machten in dem
dortigen Wollschlägerschen Gasthause Station und unter ¬
hielten sich bis zur Heimfahrt.

f. Standesamtliche Personalien. Anstelle
des Rittergutspächters Bötzel ist der Lehrer Lüdtke in
Elsenau zum ersten Stellvertreter und anstelle des
Rittergutsbesitzers Cornelsen der Rittergutsbesitzer
Sehlmacher in Damaslaw zum zweiten Stellvertreter
des Standesbeamten des Standesamtsbezirks Ritscher ¬
heim, Kreis Wongrowitz, erannt worden.

<? Havarie. Vor einigen Tagen trat mit Er ¬
öffnung des Schiffsverkehrs im Kanal auch der Schiffs ¬
eigner Muhme mit seinem mit Getreide beladenen
Fahrzeuge die Reise nach Berlin an. Auf der Netze
oberhalb Czarnikau gerieth das Fahrzeug auf den
Grund, so daß die Ladung verloren ging und der
Schiffer und seine Familie nur das nackte Leben
retteten. Die Ladung ist mit 21000 Mark versichert
gewesen.

o. Jnowrazlatv, 8. April. (Vom Stein ¬
salzbergwerk Jnowrazlaw.) Das Hinder ¬
niß im Rohrloch I ist beseitigt, man hat nunmehr bei
817 Meter Tiefe eine Karnallitschicht von 27 Meter
Dicke durchbohrt und unter ihr reines Steinsalz ge ¬
funden. Auf den 29. d. Mts. ist eine außerordentliche
Generalversammlung einberufen worden, zu welcher
der Antrag vorliegt, die Sodafabrik Robert Suer-
mond u. Co. in Montwy zu erwerben, und zwar
durch Gewährung von neuen Aktien des Stein ¬
salzbergwerkes an die genannte Gesellschaft zum
Nennwerth i n Höhe von 5 400 000 Mark. Die

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 10. April,

nachmittags 3 Uhr, werde ich in
Bleichfelde Nr. 44

2 Kleiderspiude, 1 Sopha-
tisch und 1 ^öf$etoittfc

meistbietend gegen gleich baare
Zahlung öffentlich zwangsweise
versteigern.

Bromberg, den 9. April 1901.

Platsch,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Sodasabrik vertheilte an ihre Gesellschafter folgende
Dividenden: für die Jahre 1893 und 1894 je 480 000
Mark, 1895 432 000 Mark, 1896 und 1900 je 483 000
Mark. Das Gesellschaftskapital der Sodasabrik beträgt
nominell 1728 000 Mark. Maßgebend ist aber außer
der Höhe der vertheilten Dividenden für die Werth ¬
bemessung, daß für Mobilien und Immobilien seither
3 699 000 Mark investirt worden sind. '

Sinti« dweitlt.
— Die erstenStörch e werden auS B e r l i n

sigyalisirt. In bellen Schaaren, Hunderte an der
Zahl, flogen am Charfreitagmorgen Störche über
die Reichshauptstadt hinweg nach Norden.

— Der gelbe Schnee, der vor etwa drei
Wochen in Hamburg, gefallen war, hat eigenthüm ¬
liche Spuren hinterlassen. Man hat nämlich in
Bleichereien und Wäschereien die Beobachtung gemacht,
daß weiße Wäschestücke, auf denen der Schnee längere
Zeit gelegen hat, dadurch rothfleckig geworden sind und
daß sich die Flecke selbst unter Anwendung von Seife
und Chlorkalk nicht wieder entfernen lassen.

Letzt»
— - Drahtmeldungen.

Berlin, 9. April. Die „Welt am Montag“
meldet aus Beuthen Oberschl.: Eine furchtbare
Feuersbrunft wüthete in der benachbarten
russischen Grenzstadt Kosieglow. Gegen 70 Besitzungen
mit über 240 Gebäuden sind vollständig niedergebrannt.
Verbrannt sind auch 4 Kinder.

Schwerin (Mecklenburg), 9. April. Zu Ehren
des Herzog-Regenten (dessen Regentschaft heute zu
Ende geht, da der Großherzog 19 Jahre und damit
großjährig wird) fand gestern Abend ein Fackelzug
von 2500 Teilnehmern statt. Auf dem Balkon des

Schlosses waren der Herzog-Regent und die Herzogin
erschienen. Nach einer Serenade hiesiger Gesang ¬
vereine sprach Rechtsanwalt Holbow dem Regenten
den Dank für die kraftvolle Regierung aus. Hierauf
wurde das Komitee zum Herzog-Regenten beschieden,
welcher dasselbe beauftragte, den Dank des Herzogs den
Mitwirkenden auszusprechen.

Schwerin, 9. April. Das „Regierungsblatt“
veröffentlicht aus Anlaß

'

des Regierungsantritts des
Großherzogs Friedrich Franz IV. ein Gnadenerlaß,
nach welchem alle Personen, welche wegen Ueber-
tretung und Vergehen eine Strafe von nicht über sechs
Wochen Gefängniß und nicht über 150 Mark Geld ¬
strafe haben, soweit die Strafe noch nicht vollstreckt ist,
erlassen wird.

Nizza, 9. April. Abends wohnte Loubet einem
Feuerwerk und hierauf einer Galavorstellung bei und
begab sich sodann nach der Präfektur, um zu über ¬
nachten. Ueberall wurde er begeistert begrüßt. Abends
fand Illumination in der Stadt statt.

Paris, 9. April. Loubet ist offiziell in Kenntniß
gesetzt worden, daß die Offiziere des russischen
Geschwades, welches sich in letzter Woche in
Toulon befand, in Nizza ankommen werden. Die
Offiziere werden heute in Villa Franca landen. Prä ¬
sident Loubet wird sie heute Nachmittag empfangen
und abends zu ihren Ehren ein Diner geben.

Melbourne» 9. April. An den Festlichkeiten an ¬

läßlich des Besuches des Herzogs von Cornwall
und Aork wird ein holländisches Kriegsschiff theil-
nehmen.

Bukarest, 9. April. Der König empfing das
Präsidium und eine Deputation der Kammer zur
Ueberreichung der Adresse und sprach seine Be ¬
friedigung darüber aus, daß sich die Kammer ent ¬

schlossen habe, in allen Verwaltungszweigen strenge
Sparsamkeit walten zu lassen.

Peking, 9. April. (Reutermeldung.) Nach Mit ¬
theilungen Li-Hung-Tschangs und Prinz Tschings ist
man am Hofe durch den Ausbruch des von

Tungfuhsiang geleiteten Aufstandes in den Provinzen
Mongolei und Schensi ernstlich besorgt. Nach den
letzten Berichten steht Tungfuhsiang an der Spitze von
11000 Mann gut geschulter Truppen ungefähr 150
Me ilen von Singansu.

'

London, 9. April. Der „Standard“ meldet aus

Shanghai vom 8. d. Mts.: Der Präsident der Finanz ¬
verwaltung, welcher sich gegenwärtig auf dem Wege
nach Singansu befindet, führt eine allgemeine Petition
der Stadt Peking mit sich, in welcher der Kaiser ge ¬
beten wird, nach Peking zurückzukehren und im Verein
mit den Mächten den Frieden wieder herzustellen.

Nizza, 9. April. Nach dem Bankett empfing
Präsident Loubet die Abordnungen der Arbeiter ¬
vereinigungen und Gesellschaft zur gegenseitigen Hülfe ¬
leistung und Abgeordnete der Arbeiterbörse, welche
vom Maire vorgestellt wurden.

Kairo, 9. April. Der Schwager des Sultans,
Mahmud Pascha, welcher hierher geflüchtet war, wird
am 10. April freiwillig nach Konstantinopel zurück ¬
kehren. -

'

Deutsche Grundschuldbauk im Liauidatious-
konkurs. Am 29. April findet in Berlin eine Ver ¬
sammlung der Realobligationäre statt. In dieser Ver ¬
sammlung soll über einen Vergleich mit der Preußi ¬
schen Hypothekenaktienbank und über eine ©anirung der
Deutschen Grundschuldbank Beschluß gefaßt werden. Der
genannte Vergleich basirt darauf, daß die Preußische
Hypothekenaktienbank ihre gesammte Aklivmasie,
soweit dieselbe nicht den Pfandbriesbesitzern durch
Eintragung in das Hypothekenregister des Treu ¬
händers verpfändet ist, ihren sämmtlichen Gläu ¬
bigern antheilig zur Verfügung stellt. Diese Masse soll
durch die- Deutsche Grundschuldbank oder deren Rechts ¬
nachfolgerin verwaltet und verwerthet werden und der
Erlös den Pfandbriefgläubigern der Preußischen
Hypothekenaktienbank, sowie der Deutschen Grundschuld-
bsnk und etwaigen anderen Gläubigern der erst ¬
genannten Bank ratirlich zu gute kommen, wobei die
Pfandbriefgläubiger mit einem Pauschalbeträge für
fehlende und minderwerthige Deckung berücksichtigt
werden. Außerdem soll die Preußische Hypotheken ¬
aktienbank der Deutschen Grundschuldbank auch das
Zugesiändniß machen, ihr mit bezug auf ihre Be ¬
leihungen gewisse Erleichterungen einzuräumen. Ein
ausführlicher, mit Motiven versehener Bericht an die
Realobligationäre ist in der Ausarbeitung begriffen und
wird, wie wir erfahren, rechtzeitig den Interessenten
zur Verfügung gestellt werden.

Die neue deutsche Reichsanleihe von 300
Millionen Mark ist,' wie her „Voss. Zeitung“ zufolge
in Paris in Bank- und Finanzkreisen versichert wird,
von französischem Kapital allein viermal
gezeichnet worden. Besonders sollen diese französi ¬
schen Zeichnungen von den geistlichen Orden aus ¬

gehen, die ihren Besitz in französischen Werthen
veräußern und den Erlös in deutscher Rente an ¬

legen.

Wiljskmrkehr ber Weichsel. Brahe, Rehe.
Wasserst linde.

B e g el

zu s-

Weichs el.
1 Warschau . . .

2 Zakroczym . . .

3 Thorn ....

4 Brahemünde. . .

5 Brahe.
6 Bromberg^'-Pegel

Go pl os ec.

Kruschwitz • . .

Netze.
7 LeSzezyce Oberpegel
8 Bartschin....
9 12. Groin. Schleuse

10 Weißenhöhe . .

11 Usch. . . . . .

12 Czarnikau . . .

13 Filehne

W a s s e r st ä n d e.

Tag

5.14.
3|4.
7.(4.

1,96
1,15
3.14

8|4. 5,26

8(4.

8.(4.
8.(4.
8.14.
8(4.
8(4.
8.(4.
8(4.

5,24
1,94

2,62

2,62
1,54
1,02
0,78
1.40
1,26
1.40

Tag tJ

6.(4.
4.(4.
8.(4.
9.4

2,03
1,41
3,16
5,24

914 5,10
1,84

814.

9.(4.
9 4.
9.
9.
9

2.64

2.64
1,60
0,92

5

Schiffsverkehr vom 6. bis 9. April 12 Uhr mittags.
9t a m e

des Dchiffs-
fi'chrers

Uv. d. NahIIS
bezw. Name Waaren-

deS Dampfer»
(D.)

ladung Von nach

Ferd. Rochlitz
Herrn. Schul.
PaulZakrock'i
B. Rostowski
F. Bernhardt
Fr. Czqrmcki
Grützmacher
Gust. Schlaak
Dereszewicz
E>. Schneider
Fr. Wegener
Aug. Günther
E. Schulz
M. Müller
T. Schulz
E Dräger
W. Kober
F. Freyer
S&* Bahns
W. Schneider
Otto Grund
F. Weber
F. Neumann
E. Wolff
A. Büttner
F. Sprung
E. Nickels
R. Schirmer
Stasierowski
F. Kurrek
F. Strahl
M. Kureck
G. Paarmann
W. Meseke

tz XIV
IV 800

270
III 1749
III 3819
in 20 ii

Xlll 3760
V 973
IV 680
Nr. 193
IV 720

I 23651
I 23563

Aichsch.15
I 24456

Aichsch. 14
1 24491

Aichsch. 15
I 24108
I 23940
I 24027
I 23818
I 24433
I 24621

II 23869
I 24469
I 23656
I 24279
IV 786
III 1721

XIII2722
V 897

VIII1208
VIII1412

VI865

Formsand
Thon

Zucker
do.

' do.
“

Güter
Thonerde

Weizenmehl
D. „Fliege“

Güter
leer
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do-

do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Fürstenw -Warschau
Trotha-Wloclawek

Nakel-Danzig
do, do.
do. do.

Stettin-Bromberg
Trotha-Wloclawek
Beromberg-Berlin

Bromberg-Montwy
do. do.

Zehdenick-Bromberg
LandSberg-Bromb.

Fichtwerder-Bromb.
do. do.

Landsberg-Bromb.
Berlin-Schönhag.

Briskow-Bromberg
Gerlachsth.-Bromb.
Spandau Schönhag.

Stralau-Schöuh.
Berlin-Bromberg

Zehdenick-Schönhag
GerlachSth.-Bromb..
Zehdenick-Bromberg

dö. do.
Zehdeuick-Schulitz

do. do.
Bromberg-Montwy

Bromberg-Nakel
do. do.
do. do.
do. do.

Küftrin-Schulitz
Berlin-Bromberg

Witternngsbericht $u Bromberg.
BeobachtnngSstation: Kornmarktstrahe.

Tageskalender für Mittwoch, 10. April»
Sonnenaufgang 5 Uhr 5 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 35 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 30 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 7° 48'. Mond ab ¬
nehmend. Mondaufgang gegen %1 Uhr nachts. Unter ¬
gang nach %9 Uhr vormittags.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Siiftbrmt
auf 0 (grab
vebuc. in

Millimerer.

■s»sßZ
.2* «

m
d/m,

Wind-
rich.

hing.Monat Tag | Stunde

4. 8 ImittagS 1 Uhr 757, 9 11,3 38 S
4. 8 abends 9 116v 754,8 9,2 70 S
4. 9 , früh 9 Uhr 753,5 12,7 72 SW
Skala für die Bewölkung: 0 = heiter, 1 =

*0,07 -

0,26 1 —

0.02 -

— 0,02

[0,02

0,14
0,10

4. 0,72
4. 11,33

9.4, 11,26
9.(4. (1,38

0,02 —

0,06 -

0,10
0,06
0,07

0,02
Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr

1
1
3 V

. . leicht
oeiöDitt, 2 --- narr oeroom, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 10,8 Grad Neaumur
— 13,5 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
5,9 Grad Neaumur = 7,4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Mildes, zeitweise trübes, z« geringe»
Niederschlägen geneigtes Wetter.

Bsufeir-Depef^he«.
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 9. April, angekommen 1 Uhr 10 Min.
Kurs vom 6. 9. Kurs vom 8.

Amtliche Notiz
Ung.4% Goldr.
Russen v. 188
Disk.-Komm.
Deutsche Bank

Lombarden
Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener

25.40
214,03

73.40
86,75
96,10

185,50 185,75
204,40 294,30

Oesters. Kredit. 222.20(222,70 4%Russ.u. Anl.
Tendenz: schwächer.
Magdeburg, 9. April, angekommen l Uhr 10 Mtn.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig.

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Fa
Gemahlene Melis I mit Fa

25,30
214,50

73.50
87.50
96,10

Auktion.
Die zum Nachlasse des Holz-

spediteurS Johann Kretschmer
gehörigen (237

Wmi-
iind anderen Gegenstände,
bestehend in

einer Partie starker Hanftaue,
eisernen Ketten, einem großen
Drahttau, Brech-, Meß- und
Ruderstangen, Pferderaufen,
Sägen, 3 GlaSballons m.Körben
und einem neuen Doppelfenster,
1 goldenen Taschenuhr, 1 gold.
Uhrkette, goldenen Ringen rc.

sollen am

Freitag, de» U.Ar>rild.F.,
vormittags um 10 Uhr

auf dem Hofe des Grundstücks
Wilhelmftraste Nr. V öffentlich
meistbietend gegen Baarzahlung
versteigert werden.

Bromberg, den 9. April 1901.
Der Johann Kretschmer’sche

Nachlaßpfleger. Sommer.

Das Ideal
aller Damen ist ein zartes, reine»
Gesicht, rosiges, jugendfrisches
Aussehen, weiße, sammetweiche
Haut und blendend schönerTeint.
Jede Dame wasche sich daher mit:

Radebe,!l. 8 iltt!-M-Me
h.Bergmann&Co.,Mfit>eb.=3)re§b.
Schutzmarke;,, Stecken» fe ml“«
ajSt. 5o Pf. bei: H. J. Gamin,
XI. Schmidt, Max Franzkowski.

Arbeitsmarkt
Eine alte sehr reuommirte Cigarren-Firma beabsichtigt

einem geeigneten soliden Geschäfte beliebiger Branche
in Bromberg unter sehr günstig. Bedingung, eine Nieder ¬
lage zu übertragen. Gefl. Offerten unter B T. 644 an
Haasenstein «fe Vogler, Berlin W. 8. (87

Jung. Bautechniker, M.
2 Semstr.e.Kgl.Baugew.Schule ab-
solv. läng. Zt. in Betonsu. Cement ¬
kunststein-Geschäft thätig, firm in
Buchführ., suchtStellung per sofort
od.später. Gefl. Offert, erbeten an

E.Grotzke, Sedanstr.11, Part. lks.

Gesucht
wenn möglich zum 1. Mai ein
gut eingearbeiterte (203

1. Gehülfe
und

jüngerer Gehülfe
für , Distriktsamt Bromberg I.

v. Winter seid,
Kgl. Distrikts - Kommissar

in Birnbaum.

Fuhrleute
finden bei Akkord lohnende
Beschäftigung (237

Julius Berger,
Tiefbaugeschäft

Danzigerftr. 141.

Tüchtige Rockschneider
verlangt Otto Forsch,

Schleusenau, Chausseestraße 2.

Schneider per sofort.

PÜT Ein tüchtiger Rock-
«ild Weftr»sch«eider

für dauernde Beschäftigung.
1. Peterendt, Cnlm a. W.

Ein nnverhciratheter *

spür Hausdiener
kann sich melden bei (236

Wilhelm Luckwald Nachf.

1 Arbeiter »erlangt
M.Bomrenke,Böttch.m.Dainpfbet.

2-3 Lehrlinge
für meine Kunft-Bauglaserei per
sofort gesucht. Kostgeld wird
vergütet. (236

H. Lange jun.,
Buhnhofstraße 3.

Ein ordentl. zuverlässiger

rrutfcheu
für Bier und Selterwasser findet
dauerndeStell. E.Pohl, Canalft. 6.

1 Kwtfdje*
mit guten Zeugnissen, dem an
dauernder Stelle gelegen ist, wird
gesucht (237

Ernst Schmidt,
Bahtthofstr. 93.

iitttfdicr
nüchterne, ordentliche, verh.—aber
nur solche — können sich melden
bei John, Livoniusstraße 12.

Arbeiter
u. Arbeitsburschen
verlangt von sofort » (237
O. Wodsacte, Bahnhofstr. 79.

Ein kräftiger, ordentlicher

Wird sofort verlangt (237
Emil Chaskel, Friedrichstr. 57.

Arbeitsburscheu
Verlangt (237
A. Mensel, Danzigerftr. 165.

liste» Mg. Laufbursche»
sucht Johannisftraste 4.

1 Arbeitsburscheu
und

1 Laufburschen
für Comptoir verlangt.

ßnmmle Bisltocterel
Otto umwallt.
Eine Dame,

d. deutschen, polnischen u. franz.
Sprache mächtig, die eine Psft-
agentur 5 Jahre i. Beriret. selbst,
geleit, hat, sucht v.1. Juli er., eb.

spät. ähnl. Stell., od. i. Komt'oir.
Beste Referenz, stehen ihr z. Seite.
Gefl. Off. nach Danzigerst. 65, I.

Eine junge Dame
mit guter Handschrift, welche
in der Buchführung firm ist,
sowie stenographieren und
Schreibmaschine schreiben
kann, wird per sofort ver ¬
langt. (236

Julius Berger,
Ti-fbauzeschäft.

Danzigerftraste Nr. 141.

Perfekte

Buchhalterin
welche bereits einige Jahre als
solche thätig war, per sofort ges.
Damen, welche in Tapetengeschäst.
beschäftigt gewesen sind, erhalten
den Vorzug. Gefl. Off. mit Ang.
der bisherigen Thätigkeit nebst
Zeugnißabschnften m^hotograph.

S ch l e i n i tz st r a ß e 15.

Frl.voer!ng,§resiatl,NorWkrkst.14
s. sof. f.schl.Gutsbs.-Fam.z.2 K.10 u.
11 J.eo.M Kehrerin; Anschl.,600 Mk.

Eine geübte (3691
Rockarbeiterin

finden dauernde Beschäftigung
3691) Schröttersdorf 6.

Ein kräftiges, jüngeres

Kiudtrmadchk«
verlangt Casper 8 Bpienerftr. 1.

Mck-u.Meuarbriteriuu.
beschäftigt dauernd (3712

O. Ijenz, Friedrichstr. 41.

Eine Zuarbeiterin u. Lehr ¬
mädchen sofort verlangt. 3697

Fröhnerstraste 9. 11.

Suche anständiges, älteres
Mädchen oder Wittwe ohne
Anhang, welche die feine bürger ¬
liche Küche versteht, zur selbst ¬
ständigen Führung der Haus-
wirthschaft u. Küche einer kleinen
Bahnhofsrestauration. Off. unt.
B. W. 60 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Sofort gesucht (237

1 IM ©tttberofienfrauett
J. M ramm er’s

Festsäle und Concertgärten.

läbme» fiub.BesDftiguug
bei ILandshergser,

Cig. - Fabrik, Prinzenstraße 8 b.

Lehrmädchen,
mögt, polnisch sprechend, per so ¬
fort suchen (225

Conrad Tack & Cie.,
Brückenstraße 2.

1 junges Mädchen
welche die Binderei erlernen will,
kann sofort eintreten. Herrmann
Stoessel, Rinkauerstr. Nr. 39.

Suche per sof. ein anständiges
Mädchen f. klein. Haush., 15-17
Jahr alt, wenn mögt. v. Außerh.
Meld. Mittelstr. 12, 1 Tr. links.

Frauen
zur Gartenarbeit sofort gesucht

Concordia, Wilhelmstr. 25.

1 Anfwärterin von sofort
verlangt Heynestr. 44, 2 Tr. r.

ine irbentl. Aufimteriit
sofort verlangt. Meld. v. 2-3% Uhr
nachm. Kasernenstr. la, 2 Treppen
237) Bnkofzer.

Aufwärt. Verl. Elisabethst. 4, II l.

lAufwartem.w.ges.Elisäbethst.50,I

9,85-10.05
7,40-7,75

28,95—29,20
28,95
28,45

9,85-10,00
7.40-7,75

28,95-29,20
28,95
28,45

litt Aufiaarteuia-Ke»
zum sofortigen Antritt gesucht.
Zu melden Mittelstraste 8, II.

Eine Anfwärterin von sof.
gesucht. Albertstr. 30, Part.
Sauberes Aufwartemädchen

sucht Frau Dorn, Danzigerst. 162.

Eine Aufwärterin wird geg.
höh. Lohn gesucht. Livoniusst. 13 L
Eine saubere Anfwärterin sof.
ges. Johannisstr. 17, pt. Prenss.

Aufwärterin
verlangt Mittelstraße 59, 1 Tr.

Wirthin, Koch.. Kinderfrl., saub.
Mädch., a. 15-16 I., k. s. m. Fr.
Lücke,Bahnhofst. 19. G.St. empf.

Mirthin, Köchin, Mädchen f. A-
zu haben z. 15. d. auch gleich.

Das. erh. n. mhr. Mdch. Stll. b.h.L.
d. Fr. Weiss, Bahnhofstr. 7, H.

Mädchen sind zu hübe»
bei Fr. Cioede, Brahegasse 3.

Landamme, Mädchen f. All.,
Stubenmädchen emps. sogleich
Dietrich, Bromb.,Schlosserst.5.

Hansdien., Kutscher. Mädch.
jed. Art erhalt, gute Stell, hier
auch f. Berlin b. h. L. u. fr. Reile.
Forsch, Bahnhofst. 70. Stubeum.
f.Güt. u. Berl., Mädch. f.All. emps.

Köchin, Kinderfrauen, beff.
Kindermädch., Mädch. f. All.
von ausw., empfiehlt von sofort

Frau Aktories, Bärenstr. 3.

AuswurteUiibche» K^«°n
3688) Boiestrab- 2, II t.

“WolnoBgg-Anzelgen

Zm leutruU bet Stabt
wird ein mittelgroßer

Labe» mit guter Wahuiiug
per 1. Oktober d. IS. zu miethen
gesucht. Offerten unter B. C. 20
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

besucht »er 1. Lktober er.
Wohnung von 3—4 Zimmern
und Zubehör, in der Wilhelm ¬
straße oder deren Nähe von kleiner
Familie ohne Kinder. Offert, unt.
JE. 109 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten.

MS'
Part. oder 1. Etage, Bahnhofstr.
bevorzugt, wird zum 15. Mai ge ¬
sucht. Off. unt. 8. R. 1 a. d. G.

Suche z. I.Okt. 1 Wohn. 2 Zimm.
Küche, Zudeh.,Nähe der Bahnhofst.
Kinderl.Ehep. Off u. 100 K. Gschst.

mmm herrschastl. möblirt,
'toyyuuuy, best, aus 2 Zimm„
ftp. Eingang, zum 1. resp. 15. Mai
gesucht. Bevorzugt Bahnhofstr.
Angeb, u. 0. D. 6a.d.Geschst. d.

Der litabctt
in meinem Hause Friedeichftr. 1,
zu jedem Geschäft paffend, Ist vom
1. Oktober anderweitig mit oder
oh. Wohnung z.verm. A.HoehneL

litt kleiner Labe» »°n sofort
zu vermiethen Wallstraste IV.

Wohnung von 2 Zimmern
mit Zubeh., evtl. 3 Zim„. i. anst.
Hause v. 2 ält. Damen sogl. ges.
Off. u. Fr.-Wilhelmstraße 18 II.

Wilbelrnstr. 12, 3. Itage,
herrschaftliche Wohnung, neu
renovirt, von 5 Zimmern u. Zub.
sofort oder später zu vermiethen.

1 herrsch. Wohn. v. 6 Zimm.
inet. Saal z. 1. Okt. z. verm. Ausk.
erth. 8chm iähElisabethft.42a.

21
V.1. i

str.3, b. Wirth. Beftd
Wohnung, 3 Zimm., Küche re.

Rinkauerstraße v. sof. z. vermietb.
Näh. A. Wehmnth.Wilhelmstr.31.

in möbliktes Zimer
ist sofort zu vermiethen.

Gammftraste 15, hochpt.
Gut möbl. Zimmer zu verm.

ans Wunsch Pens. Mittelstr. 16 pt.
2 eleg.möbl.Zimm.mit all.Beqnem.,
ung., v. f.z. verm. Moltkestr. 2III.
1 möbl. Zim., a. Wunsch. Pens.,
sof. zu verm. Bahnhofstr.11,111.



Aonkursoemhren.
Das Konkursverfahren über

das Vermögen des Handelsmanns
Aron Baum

zu Exin
wird nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins u. Vollziehung
der Scklnßvertheilung aufge ¬
hoben. (98

Exin, den 30. März 1901.

Königliches Amtsgericht.

Verdingung von 13 200 kg
Kupferblech in 5 Loosen, 70 700 kg
Kupferplatten zuLokomotiv-Feuer-
buchsen in 4 Loosen, 44 ( 00 kg
Stangenkupfer in 8 Loosen und
20500 kg Kupferröhren in5Loosen
für die Direktionsbezirke Berlin,
Magdeburg, Halle a. S., Stettin,
Danzig, Bromberg und Königs
berg i. Pr. Angebote sind Porto
frei, versiegelt und mit ent ¬
sprechender Aufschrift bis zum
26. April 1901, vormittags
11 Uhr, an das Rechnungs ¬
bureau in Berlin W. 35,

^Schöneberger-Ufer 1—4, einzu
reichen. (96

Angebolbogen und Bedingungen
können im Centralbnreau da ¬
selbst, Zimmer 420 eingesehen, auch
von dort gegen post- und
beftellgeldfreie Einsendung
von 0,50 Mk. baar (nicht in
Briefmarken) bezogen werden. Zu-
fchlagsfrist bis 24. Mai 1901.

Berlin, den 6. April 1901.
Königl. Effenbahndirektion.

Holzverkaufs
Bekanntmachung.

Kgl. Obersörsterei Stronnau.
Am 12. April 1901, von

vormittags 10 Uhr ab, sollen in
Wudschin im Gasthause folgende
Hölzer versteigert werden:

Schutzbezirk Wolfsgarten,
Derbholzdurchforstungen,Jag.126^

140 und 150: (97
ca. 112 fm Kief.-NutzholzH.,V. Kl
Schutzbezirk Stronnaubrück,
Totalität und Derbholzdurch

forftung. Jagen 101:
ca. 140 fm Kief.-Nutzholz Il.lTSl
Schutzbez.Weiftensee, Totalität:
ca.11,00fmKief.-Nutzhlz.IV./V.Kl.
Brennholz nach Vorrath u. Bedarf.

Holz-Verkauf.
Am Dienstag, den 16. d. M.,

10 Uhr vormittags, werde ich im
Gasthause des Herrn Glashagel,
Kanal-Kol. A. folgendes Holz
zum Verkauf bringen: (152

30 Stück Bauholz V Kl.
130 „ Stangen I.—III. KI
100 „ Zaunständer (3rn lg.
100 „ Baumpfähle
400 rm Kloben
300 Spaltknüppel
200 „ Rundknüpvel
120 Reisig

Rohde.

Das

Arischrr-Grwrrkshaus
(Billa Schröttersdorf)

gegenüber dem städt. Schachthause
ist am 1. Oktober d. I. evcntl.
früher an eine geeignete Persön ¬
lichkeit zu verpachten. 1 Saal,
gr. Gesellschaftsräume, Fremden ¬
zimmer, Gaststall, genügender
Rebengelaß, Garten, Kegelbahn,
gute Einrichtung 2 C. vorhanden.
Kaution 3üOO—5000 Mk. Offerten
sind versiegelt an Obermeister
Emil Sommer in Bromberg, Dan
zigerstr. 27, bis zum 20. April
d. I. zu richten. (236

Ein Gemüsegarten
mit Obstb. u. Beerenstr. ist v.-sos.
zu verp. Näh. Rinkauerftr. 52 r.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.«
Berlin, NeuePromenade 5, empi.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.
15 M. monatl. an ohne Anzah ¬
lung. Preisverzeichniss franco.

Tornister
ttttb Schultaschen

von 50 Pfennig an empfiehlt
R. Sulinger, Poststrafte 6.

Bälergeioen
zu auf-,

Preisen
in großer Auswahl

fallend niedrigen
empfiehlt

die Znstrumenten-Fnbrik
ein 1. Wendler,

Friedrichftrafte Nr 36.

H. Släillupo, BukpsehÜt, Broiberjr.
An- und Verkauf

von börsengängigen Effecten, ausländischen Noten und Geldsorten.
Ausstellung von Checks und Creditbriefen

auf alle Haupt- und Badeplätze des In- und Auslandes.

Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen.
Uebernahme von Werthpapieren

in sichere Aufbewahrung und Verwaltung. (Offene Depots.) Die Werthpapiere
liegen auf den Namen der Hinterleger als deren ausschliessliches Eigenthum,

Versicherung gegen Cours-Verluste im Falle der Ausloosung.
Discont-, Conto - Corrent- und Checkverkehr.

Grosser feuerfester Tresor. Safe Anlage.

\Annahme von Depositengeldern, die mit VI* unter Bankdiscont zur

Zeit mit 4U% bei täglicher Kündigung verzinst werden.

H

Nordische Elektrizitäts- u. Stahlwerke
Actien-Gesellschaft.

Abtheilung Ostdeutsche Industriewerke
in Danzig 1

.

Specialität: < 79

Dampfkessel
jeder Art.

HydrauIischeNietuug n. pneumatische Stemmvorrichtung.
Projekte o. Kostenanschläge auf Verlangen ohne Berechnung.

medizinisch bekannt*

rSeit 1601
Aerztlich empfohlen hei medicin i

Katarrh. !
Zn haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. — Brochüren gratis ebendaselbst und durch
Fürbach & 8 trieb oll, Versand der Fürst!. Mineralwasser, Bad Salzbrunn i. Schl.

Schul-Schreibhefte
Bleifedern
Federhalter
Federn

offerirt billigst
für Wiederverkäufer
C. Jnnga, Bahnhofstr. 75.

Hochstämmige nnb niedrige
Gefeit,

AM- n. ZohnnniSbeer-
sträucher etc.

empfiehlt

Jul. Ross,
Hauptgärt.E>ng.Berlinerftr.14.

Bestellungen werden in meinen

sämmtlich. Geschäften entgegengen.

1000 Briefbogen ca$Lmit

1000 Hnns-Conoert8m.Firma
liefert zusammen für 10 Mk.

8. Blumenthal, 1?:^:

Mineral-Bad Hermsdorl hc L^c l ?1
hers

Bahnst.: Herrnsdorr Bad. Natur- und Wasserheil ¬
anstalt. Luftkurort mitten in Wäldern, prachtvolle Lage im
Quadersandsteingebirge. Natürliche]!®oor-,Kij-efernädel-
u. electr. Bäder, sowie kohlensäurereiclnste, Stahl-
bäder, Sonnenbad. Fango, electr. u. manuelle Massage.
Bewährfcgeg.]Vervenl£ranl£heit.,Bleichsuc 1 iit,Frauen ¬
krankheiten, Rheumatismus etc. etc. Gemischte und
vegetarische Kost. Pension pro Tag von 2 Mk. an, Zimmer pro
Woche von 7 Mk. an. Eröffnung am 1. Mai. Prosp. grat. u. franko.
49) Der Besitzer: Dr, med. H. Leo, Kreisp.hysikus z. D.

Optisches ZpeMlgeschiist Oscar Meyer,
Bromberg, Friedrichstr.54,Ecke Poststr.

Spez.: Fachmännisches Anpassen
von Augengläsern u. Anfertigung von
Brillen und Klemmern mit feinsten
lichtdurchlässig. Gläsern, zur Wieder ¬
herstellung des Sehvermögens
leidender Augen. Sämmtliche o p -

tischen Artikel u. Hfly Artikel
zur Krankenpflege “WU billigst.

Flotter Schnurrbart!
Franz. Haar-

und Bart-Elixir,
schnellst, mittels.
Erlang, ein. stark.
Haar- und Bart«
wuchses, u. i. all.
pomob.„Cinct.u.
Bals. entsch. vor,

zuziehen, d. viele
Dank-u.Anerken«
nungsschr. bew.

Erfolg garanf,
k Dose Mk. V— n. 2.— nebst Gebrauchs«
onweisung u. Garantiesch. Vers. bis«, xr.
krachn, ob. Eins. b. Betr. (a. i. Briefm. all,

Länder). - Allein echt zu beziehen durch

Farfümeriefabr. F.W.A. Meyer,
Bamburg-Borgfelde.

Sammt!. Klumkn-
il.Gkmöskslimemen

empfiehlt

Jul. Ross.
Dgnzigerstr.163, imHotelAdler

und
Berlinerst.14. neb. d. Hauptgärt.

Telegrammadresse
Hinge, Bromberg.

Fernsprecher
No. 224.

BorzüglicheZneisekortoffeln
s°wi- Lnatknrtosteln

empf.zu billigst. Marktpreisen
Emil Fabian,

Telephon 459. Mittelste. 22.
Proben werden verabfolgt.

Nichtkonvenirendes wird bereit ¬
willigst umgetauscht.

werden oft wegen ihrer Billigkeit angepriesen.
Billig kann ich mit meiner Lagerwaare auch sein, die ¬

selbe ist in Qualität, in Bezug auf Muster und Farbenstellung
genau so werthvoll wie die von anderer Seite angepriesene
Ich kann aber meine Auswahl bei ca. 50 der leistungs ¬
fähigsten deutschen sowie den ersten aus ¬
ländischen Fabrikanten treffen und biete deshalb
eine Collection, die überaus reichhaltig ist und
die Fortschritte der Tapete in Bezug auf moderne Formen
und Farben anschaulich zeigt.

Tapeten sind nicht nur Wandbekleidungsmittel,
sie sollen auch das Formen- uild Farbengefühl, kurzum, den
guten Geschmack befriedigen. Auch sind die Unkosten, für
das Ankleben und die Unbequemlichkeiten, welche dabei
hingenommen werden müssen, für eine geschmackvolle
Tapete nicht grösser, als für eine geschmacklose.
Vergesse das Publikum beim Einkauf nicht, dass die Tapete
so modern und schön sein muss, dass sie viele Jahre hin ¬
durch die Wohnung gefällig macht.

Ich bitte daher meine Collection zu prüfen,
ob sie solche Ansprüche erfüllt, da ich in der Lage bin, zu
jedem Preis verkaufen zu können.

Man lasse sich durch schreiende Annoncen,
welche geeignet sind, das Publikum zu blenden,
nicht beeinflussen.
Muster franco.

Ananas
Blumenkohl
Radieschen
Blutapfelsinen
Citronen
Malta-Kartoffeln
Matjes-Heringe
Forellcn-Herinqe

Prima Räucherlachs
Rauchaale, p. St. 30 Pfg.
Oelsardineu, 8 gr. Fische 48Pfg.
SHF* Oelsardinen in Trüffeln,

feinste Delikatesse, p. Dose 1,00
ruff.Sardinett, p.Gl. nur 43 Pfg.
Chr.Anchovis, p.Gl. nur 45$ fg.
Sprotten in Oel
ff. Wurftanfschnitt
Div.Fisch-n.Gemüse-Conserv.
zu bedeut, herabgesetzten Preisen

empfiehlt billigst (235
Emil Gerber jun.

jetzt Danzigerftrafte 16/17.
Fernsprecher 554

Restaurant {. Neustadt
Louisen- und Bert. Rinkaner-

straften - Ecke.
Mittagstisch 60 Pfg., warme und
kalte Speisen zu jeder Tages ¬
zeit bis 1 Uhr; Nachts geöffnet.

KersMesttmsStts
25 Fl. Lagerbier für 2 Mk.
25 Fl. Malzbier für 2 Mk.
26 Fl. Brannsberaer 3 Mk.
18 Fl. Knlmbacher für 3 Mk.

lax Schlei!!,
Schleinitz- n. Mittelstr.-Ecke.

Frische lagen
und

I
wieder vorräthig (295

Erste WienerMerei
Wallftraftc Nr. 19.

Namhafte Ersparniss im Haus ¬
halt erzielt die Hausfrau mit

der Suppen, Saucen, Gemüse,
Salate u. s. w. (185

Wenige Tropfen genügen.
Soeben wieder eingetroffen bei

Max Schleiff, Mittelstrasse.

Den höchsten Preis
f. gut erh. alte Sach., Unis. rc. zahlt
P. Schwersens, Friedrichspl. 29.

Bestellungen per Postkarte.

Versand nach den meisten Ländern Europas.

Bromberger Tapeten-Versand-Haus

VaLMInge.Schleinitz
Str. 15.

Schleinitz«
Str. 15.

Tornister! Bücherträger!
Schaltaschen! Mememea!

Solide Arbeit! Größtes Lager t Billige Preise!
Emil Conrad, 8riedrichftr. 30.

Ein kl. eisernes Geldspind
wird zu kaufen gesucht. Off. u.
8. K. an die Geschäftsstelle erb.

Ein flott gehendes
Colonialwaaren-

Gefchäft,
auch mit Ausschank,

von einem bemittelten Kaufmann
zu pachten gesucht, per sof. event,
später. Kauf des Grundstücks nicht
ausgeschlossen. Gefl. Off. unter
M. 0. 121 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten. (3643

Ein seit mehreren Jahren be ¬
stehendes, gut eingeführtes

Merinlwmengeschiift
nebst Wohnung ist v. 1. Oktober
dies, Jahres anderweitig zu ver ¬
geben. Näh. zu ersr. (235
Karlstrafte 4 I a. Elisabethm.

Grosser AMerkauf
wegen Umzuges zu bedeutend herabgesetzten Preisen^

theilweise Selbstkostenpreis, in folgenden Artikeln:
Brillen und Pinceuez in Gold, Golddouble, Schildkröt, Nickel,.
Kautschuk, Stahl und ohne Einfassung, Operngläsern, Militär-
und R eisegläsern, Barometern, Thermometern, Loupen rc.,
BW chirurgischen Waaren, Krankenpflegeartikeln rc..
Tischmeffern und Gabeln, Brot-, Schlacht, Küchen- und
anderen Meffern, Scheeren, Rasirmeffern rc. und stimmt!.
Rafirutenfilien. Taschenmesser in koloff. Ausw. u Löffel rc.

Da ich bekanntlich nur reelle und gediegene Waaren
führe, so bietet sich die seltene Gelegenheit, solche so billig einzukaufen..

Friedrich Wilbe, Fnebrichstr. 48.

, I > i' U! IjlSsII
WKW
‘ai‘Niinijn

d. r. e. m. Zerlegbare nr«» 2 .

Sprungfedermatratzen.
Hygienisch unübertroffen, da Lüften und

Reinigen spielend leicht. (217

Elasticität und Haltbarkeit unerreicht
Allein an fertigungsrecht und Vertrieb

für die Städte und Landkreise Bromberg, Thorn,
Culm, G-raudenz, Inowrazlaw

Fr. Hege, Möbelfabrik
Bromberg.

Kl. Material u. Schank,
Gymnasialstr krankh.abzutr. Off.u.
M. 6. 80 postlg. Bromberg erbeten.

Bauplätze
an d. Gymnasial-, Roon-, Hempel-
u. Bleichfelderstraße zu verkaufen.
Albert JahnJte, Elisabethstr. 53,

Den geehrten Herren Landwirthen von Bromberg und Umgegend
machen wir vie ergebene Mittheilung, daß wir den Herren Riete «fc
Günther, Brom b erg, Berlinerfirafte 14, die Generak-

vertretnng, sowie SÜlicbCtlßfll unserer

schaftlichen Maschinen Geräthe »b»-

geben haben. Dieselben unterhalten ein großes Lager unserer
bestbewährten Fabrikate, als: (152?

Göpelwerke 1—6 spännig, Stiftendreschmaschinen, Schläger-
dreschmaschinen verschiedener Systeme, Gradstrohdreschmaschinen
mit Kugellagerung, Breitdreschmaschinen äußerst leicht gehend,
Häckselmaschinen, Getreide-Reiniguugsmaschinen, Schrotmühlen,.
Drillmaschinen bewährtester Construction, GraS- und Getreide ¬

mähmaschinen, Pflüge u. s. w.

Wir bitten, uns in diesem Unternehmen gütigst unterstützen zu.
wollen und sichern streng reelle Bedienung zu.

Für sämmtliche Maschinen und Geräthe leisten Garantie und
werden dieselben zu Originalpreisen unter coulanten Zahlnngs-
bedinguligen abgegeben.

Haynau i. Schl., int April 1901. Hochachtend!

Hognaner Giicnjifjjcret nnii Maschinenfabrik
Osw. Engemann & Co.

Specialität landwirthschastl. Maschinen und Geräthe.

Bezugnehmend auf obige Mittheilung empfehlen wir uns zur
Lieferung der der angeführten Maschinen und Geräthe zu Original ¬
preisen unter coulanten Bedingungen franko jeder Bahnstation.

Agenten gesucht. Hochachtungsvoll!

Diete & Günther, Krombcrg.
Nur die besten Zuthaten für mein Kleid

sind die billigsten:

Ich wünsche nur
die Original-Fabrikate, welche den Kamen,
des Erfinders VORWERK od. die bekannte»
Fächermarke tragen, Velourschutzborde,IL
Mohair - Borde „Primissima“, garantirti
wasserdichte Schweissblätter, Kragen-Ein ¬
lage „Practica“ sowie das neue Taillenform-
fntter „Plastica“, welches ungemein —-

die Anfertigung einer gut sitzenden
Taille erleichtert.

, Matador/

'S,< _ ,,,

VORWERK’*
Gardinenhand mit Ringen. |

Jedes bessere Geschäft führt VORWERK’« Original-Qualitäten.!

Der Uhrmacher-Laben
Wollmarkt Nr. 11 ist v. 1. Okt.
d.J. ab mit auch oh. Wohnung zu
verm. Näh. int Mehllad. daselbst.

Sahen
mit Wohn. Bahnhsft.33 z. verm.

1 Weil nebst Lagerräumen
zu vermieth. Elisabethstr. 43.

Prillzenst.8s.il.8eldst.-Ue
ist der Laden, in dem seit mehr.
Jahren ein Materialw.-Geschäft
mit best. Erfolg betrieb., nebst
angrenz. Wohnung, 3—5 Zimm.
u. all. Zubeb., großen Keller., vom
1. Juli er. anderw. zu vermiethen.
Näh. b.Hildenbrandt, Verwalter,
Schlehtitzstraße 21. (233

Hochherrschaftl. Wohnung,
6—7 Zimmer, Bikroriaftr. 8a
osort oder später zu vermiethen.

227) Hindorf, Viktoriastr. 8.

Töpferstrafte Nr. 20
Wohnung, 7 Zimm., Gas, Bade-
einricht. u. Garten von sof. zu verm,

Danzigerstraße 180
eine herrschaftliche Wohnung
Hochpart. 5 Zimmer und Zubehör
II. Etage 5 „ „

III, „ 4
„

eventuell II. und III. Etage zu ¬
sammen 9 Zimmer und Zubehör,
Pferdestall, und Garten p. 1. Ok ¬
tober er. zu vermiethen. (236

Blumenthal jr.
Hempelftrafte 2.

Die vom Bezirkskomm, innehab.
Wohnung 5 Stub., Entr., Küche,
Zubehör ist v. 1. Oktbr. z. verm.

Wohnung n. 5 Zimmern,
Badezim., Mädchen- n. Burschen ¬
gelaß, vom 1. Mai zu vermiethen
Rinkauerstrafte 65. Näh bei
GeorgSikorski, Danzigerstr. 20.

Wohnungen n. 3 u.4Zi«m.,
Gaskocher, Gartenben., z. 1. Oktbr.

1 leeres Zimmer«. Knbinet
sof. zu verm. Berlinerftr. 29.

kroße Speicherräume
sind zu vermiethen Posenerstr.5.

Hierzu eine Beilage
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Die i&ivvtn in Lhinn
London, 7. April. Dem „Reuterschen Bureau“

wird aus Peking von geftitrn gemeldet: In einer
deute unter dem Vorsitz des Grafen von

“Waldersee stattgehabten Versammlung
der Generale ist beschlossen worden, ba& neun

Punkte an der Peking-Schanhaikwan Eisenbahn dauernd
von 6000 Mann Truppen besetzt gehalten, daß außer ¬
dem 2000 Mann in Peking stationirt werden sollen
und daß die Zahl der jetzt in China befindlichen
Truppen der Verbündeten entsprechend
den Wünschen der betreffenden Regierungen herab ¬
gesetzt werden soll. Die Eisenbahn Paotingfu-Peking
soll, da sie keine Verbindungslinie mit der See
bildet, nicht überwacht werden. Der amerikanische
General Chaffee und der russische General Wogack
waren abweichender Meinung. Chaffee meinte, daß
nur zwei Punkte zwischen Peking und der See, näm ¬

lich Aangtsun und Tientsin, und drei Punkte zwischen
Tientsin uud Schanhaikwan zu besetzen erforderlich sei,
wofür insgesammt 2000 Mann, außer den Truprpen in

Peking, genügten. Ju Tongku seien Truppen nicht
nöthig, da sich dort stets Kriegsschiffe befänden und auch
immer Ablösungsmannschasten sowohl auf der Ausreise,
wie auf der Rückreise dowt passirten. Wogack war der

Ansicht, daß nur Tientsin und Schanhaikwan zu besetzen
seren, wozu 1000 Mann genügten. Die Ansichten der

Mehrheit werden den Gesandten mit dem Ersuchen unter ¬

breitet werden, unverzüglich die nöthigen Maßregeln
zu treffen, da die Generale glauben, daß, wenn China
in diese Bedingungen und auch in die Zerstörung der

Forts von Schanhaikwan, Peitang, Taku, Tongku,
Peitsang und Aangtsun einwilligt, dies vollständige
Unterwerfung bedeuten würde und daß dann Be ¬
stimmungen wegen der Zurückziehung des größeren
Theils der Truppen aus China getroffen werden

sollten. Ferner beriethen die Generale über die Maß ¬
nahmen, die nach Friedensschluß zu treffen sind zwecks
Uebergabe der Verwaltung der von den fremden
Truppen besetzten Theile Petschilis an die chinesische
Zivilgewalt, schließlich wurden noch verschiedene Fragen
von geringerer Bedeutung erörtert.

Aokohama, 6. April. Aus guter Quelle ver ¬

lautet, in der Kabinetssitzung am letzten Freitag habe
die Regierung beschlossen, sich gegenüber Rußland
über die Mandschurei - Frage in entschiedener Weise
auszusprechen. In Marine- und Militärkreisen soll
außergewöhnliche Rührigkeit herrschen; die Regierung
beobachtet jedoch absolutes Stillschweigen in betreff
ihrer Politik.

London, 8. April. Wie die „Times“ vom

6. d. M. aus Tokio meldet, ist nichts Wahres an den
Gerüchten über kriegerische Vorbereitungen oder
peremptorische Forderungen Japans. Japan behalte
seine friedliche Haltung bei. — Die „Morning Post“
meldet vom 6. d. M. aus Peking: Wie aus guter Quelle
verlautet, ist Rußland gewillt, Japan freie Hand in
Korea zu geben, um zu verhindern, daß Japan eine

feindliche Haltung einnimmt.
London, 8. April. Wie die Blätter vom

6. d. aus Peking melden, ist dort neuerdings eine Be ¬
stätigung der Nachricht von einer beginnenden Re ¬
bellion in der Mongolei eingetroffen; man befürchte,
daß Tungfuhsiang und Tuan die Anstifter dieser Be ¬
wegung sind.

Köln, 6. April. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus

Petersburg vom 5. April: Im Süden der Mand ¬
schurei kam es, wie heute bekannt wird, zwischen den
Städten Kobantsy und Simninting zu einem größeren
Gefecht zwischen den Abtheilungen des 2. und 3. ost ¬
sibirischen Schützenregiments und mehreren tausend
Mann chinesischer Truppen. Auf Seite der Russen
wurden ein Hauptmann und mehrere Soldaten ge*
tobtet; ein Oberstleutnant wurde schwer, mehrere
Leutnants und viele Soldaten wurden leicht ver ¬

wundet. Die Chinesen erlitten große Verluste und
flohen nach dem Norden, von russischen Truppen
verfolgt.

Schanhai, 8. April. (Meldung des Reuterschen
Bureaus.) Jüjinlin, der Gouverneur von Hupeh, ist
zum Gouverneur von Kwangsi ernannt worden an

Stelle von Huanghuaisen, welcher den Befehl erhielt,
seine Entlassung einzureichen. Die „North Chine
Daily News“ sieht diese Ernennung als ein Zeichen
dafür an, daß die reaktionäre Partei in Singanfu
trachtet, der Boxerbewegung in den südlichen Provinzen
Eingang zu verschaffen.

Peking» 4. April. Konsularberichten aus Amoy
zufolge willigten die dortigen Lokalbehörden ein, daß
die Insel Kulanysu im Hafen von Amoy eine aus ¬

wärtige Niederlassung werde. Hierzu war jedoch die
einstimmige Meinungsäußerung seitens der fremden
Gesandten zu gunsten einer solchen Niederlassung er ¬

forderlich. Die Gesandten traten daher zusammen, um

die Angelegenheit zu berathen. Eine Einwendung
wurde nur von japanischer Seite erhoben, welches die
Insel zu anderen Zwecken wünschte. Der japanische
Gesandte gab jedoch schließlich nach. Die Gesandten
kamen überein, an China ein einstimmiges Gesuch um

Abtretung der Insel zu einer fremden Niederlassung zu
stellen. Der Besitz wird den Ausländern zu großem
Nutzen sein.

Hongkong, 6. April. Berichten auS Amoy zu ¬
folge hat das französische Kabelschiff „Diolibas“ unter

der Maske eines Transportschiffes am letzten Mittwoch
ein Kabel von Amoy aus seewärts gelegt, ohne die

Lokalbehörden zu befragen. Es geht das Gerücht,
daß ein anderes Kabelschiff sich außerhalb des Hafens
befand, um das Kabel nach einer unbekannten Richtung
hin zu verbinden. Amtliche Anfragen auf der
„Diolibas“ wurden nicht beantwortet. Die „Diolibas“
ist heute zurückgekehrt, hat das Kabel abgeschnitten und
das Ende desselben an Bord genommen. Das fran ¬
zösische Transportschiff „Vinklang“ ist von Saigon hier
eingetroffen, der französische Kreuzer „Descartes“ ist
jetzt im hiesigen Hafen.

Berlin, 6. April. Generalfeldmarschall Graf
Waldersse meldet aus Peking: Nach Zersprengung der
Räuberbande nordöstlich Tientsin, wobei etwa 20 Räuber
getödtet und ein Geschütz, sowie 29 Wagen mit Munition
und Waffen erbeutet wurden, sind die Truppen in ihre
Sandorte zurückgekehrt.

London» 6. April. Nach Meldungen der
Morgenblätter aus Peking von gestern macht Sir
Robert Hart zur Sicherstellung der für die
Entschädigung nöthigen Summe noch folgende
Vorschläge: 1. Erhebung einer Verbrauchsabgabe
für Salz, welche 15 bis 20 Millionen Taels im Jahre

einbringen soll; 2. Zahlung von Abgaben für chinesi ¬
sche Dschunken, welche 3 bis 5 Millionen Taels er ¬

geben dürfte; 3. eventuell Einführung eines Octroi in
Peking, dessen Ertrag auf % Million Taels jährlich
berechnet wird; 4. Besteuerung der Frachtboote (sogen.
Manchus), welche 3 Millionen Taels abwerfen würde,
und schließlich 5. Abschaffung des Getreidetributes und
Ersatz desselben durch Geldabgaben, wodurch 2 Millionen
Taels aufgebracht werden würden.

Berlin, 6. April. Der „Reichsanzeiger“ schreibt:
Wie den meisten Betheiligten bereits bekannt sein
dürfte, werden diejenigen Deutschen, die anläßlich der
Wirren in China Entschädigungsforderungen gegen die
chinesische Regierung erheben zu können glauben, die
Ansprüche — soweit diese nicht schon der kaiserlichen
Gesandtschaft in Peking unmittelbar unterbreitet sind —

b i s zum e r st e n Mai dieses Jahres dem
Auswärtigen Amt anzumelden haben. Dieses wird
für schleunige Mittheilung der betreffenden Eingaben
an die kaiserliche Gesandtschaft in Peking Sorge tragen,
die mit Prüfung und Feststellung der Ansprüche nach
Maßgabe der von den Vertretern der Mächte verein ¬
barten Grundsätze beauftragt ist. Nach dem 1. Mai
angemeldete Forderungen werden nur in besonderen
Ausnahmefällen noch berücksichtigt werden können.

Peking, 9. April. (Reutermeldung.) In chinesi ¬
schen Kreisen verlautet gerüchtweise, Tungfu-
s h i a n g habe die Fahne des Aufruhrs erhoben
und marschiert mit einer großen
Streitmacht gegen Kalgan. Eine Be ¬

stätigung liegt nicht vor.

Sin&i unb £anb+
Bromberg» 9. April.

(Siehe auch an anderer <8teHe.>
* Neue Postagentur. Am 15. April wird in

dem bisher zum Landbestellbezirk der Postagentur in
Kramske gehörigen Orte Plietnitz eine Postagentur
eingerichtet, welche die Bezeichnung „Plietnitz (Kreis
Deutsch-Krone)“ zu führen hat.

* Unterhaltungsabend. Vier der beliebtesten
Mitglieder des Bromberger Stadttheaters, die Herren
Max A n d r i a n o . Bruno M a j e w s k y .Hermann
Nesselträaer und Franz N o l a n beabsichtigen
am morgigen Mittwoch, 10. April, im Zivilkasino einen
Unterhaltungsabend zu veranstalten. In bunter Reihen ¬
folge werden von jedem der Herren Dichtungen ernsten
wie heiteren Inhalts zum Vortrag gebracht werden. Bei
der Auswahl der Vorträge wurde besonderer Werth
darauf gelegt, daß neben den Werken älterer Dichter, wie
Fritz Reuter, Ludwig Uhland, Viktor von Scheffel,
Paul Heyse, Heinrich Heine, besonders auch Gedichte
modernen Stils, wie sie gegenwärtig in Berlin an

dem schnell zur Berühmtheit gelangten „Ueberbrettl“
vorgetragen werden, zum Vortrag kommen. Die Namen:
Detlev von Liliencron. Otto Erich Hartleben, Richard
Dehmel, Korfiz, Holm, deren beste und wirksamste
Stimmungsbilder moderner Lyrik von den als gute
Sprecher geschätzten Künstlern Vorgetragen werden,
bürgen für den litterarischen Werth des Gebotenen.
Ernst und Humor, klassische und moderne Lyrik
wechseln in bunter Reihenfolge, so daß alles in allem
dem Publikum ein ebenso mannigfaltiger wie vornehmer
Kunstgenuß in Aussicht steht.

p. Kahrplanverbesserung für die Strecke
Konitz-Nakel. Am 1. Mai wird mit der Einführung
des Sommerfahrplans auck ein langjähriger Wunsch
aller Anwohner der Bahnstrecke Nakel-Konitz endgiltig
erfüllt werden, da dann der nachmittags 1 Uhr 55 Mi ¬
nuten von Rakel abfahrende und nur bis Vandsburg
verkehrende gemischte Zug bis Konitz durchgeführt
wird, wo er abends 6 Uhr 23 Minuten eintrifft;
ferner wird als Gegenzug ein neuer gemischter Zug,
der vierte auf jener Strecke, eingelegt, der von Konitz
abends 7 Uhr 10 Minuten abfährt, auf allen Stationen
anhält, z. B. aus Zempelburg 8 Uhr 41 Minuten,
aus Vandsburg 9 Uhr 39 Minuten, aus Mrotschen
11 Uhr 6 Minuten abfährt und in Rakel nachts 11 Uhr
36 Minuten ankommt.

* Für Postpäckereien nach Rußland ver ¬

langt die russische Verwaltung jetzt in den Zoll-
Inhaltserklärungen ausnahmslos außer
der Angabe des Rohgewichts der Sendung die An ¬
gabe des Reingewichts der einzelnen in der Sendung
enthaltenen Waarengattungen.

bc. Gesuche von Kriegsinvaliden. Im Hin ¬
blick auf den zur Zeit dem Reichstag vorliegenden
Entwurf zu einem Gesetze, betreffend die Versorgung
der Kriegsinvaliden und der Kriegshinterbliebenen,
gehen im Kriegsministerium in großer Zahl Gesuche
von Kriegsinvaliden und Kriegshinterbliebenen ein, die
ihre baldige Umpensionirung bezw. die Erhöhung ihrer
Bezüge erstreben. Derartige Gesuche sind aber, wie
offiziös mitgetheilt wird, völlig zwecklos, so lange der

vorbezeichnete Entwurf nicht zum Gesetz erhoben ist.
Aber auch wenn dies geschehen sein wird, liegt zu
solchen Gesuchen kein Anlaß vor, da die durch dieses
Gesetz gewährten höheren Versorgungsgebührnisse
seitens der Militärbehörden zur Anweisung kommen
werden, ohne daß es hierzu eines Antrages bedarf.
Im übrigen ist noch darauf hinzuweisen, daß Gesuche
in Invaliden- und Unterstützungsangelegenheiten am

zweckmäßigsten seitens der Kriegsteilnehmer an hje
Bezirksfeldwebel, seitens der Hinterbliebenen an die
Ortsbehörden gerichtet werden, die in dem einen wie
m dem anderen Falle solche Gesuche am schnellsten
einer sachgemäßen Behandlung bezw. denjenigen Stellen
zuführen, welche über die Gesuche zu entscheiden haben.
Wenn hingegen die Gesuche an höhere Behörden ge ¬
richtet werden, so wird dadurch die Erledigung nur

verzögert.
zw. Kordon» 8. April. (Einbruch. Trau ¬

rig e s G e s ch i ck.) In der Nacht vom Donnerstag
zum Freitag wurde bei dem Einwohner Habke in
Nieder - Strelitz ein frecher Einbruchsdiebstahl verübt.
Die Diebe deckten zuerst das Strohdach ab und ge ¬
langten so auf die Bodenkammer, aus welcher sie
mehrere Kleidungsstücke, sowie Betten und Wäsche
entwendeten. Eins von diesen Betten wurde bei einem
Einwohner in Kussowo gefunden, und so gelang es
der Polizei, einen der Diebe in der Person des Ar ¬
beiters Strielewski aus Schönsee zu ermitteln. —

Ein trauriges Geschick hat eine hiesige Familie be ¬
troffen, indem in einer Woche zwei Schwestern als
geistesgestört in eine Irrenanstalt gebracht werden
mußten.

R. Schulitz , 8. April. (Städtisches.
Gewichtsrevision.) Die Heberolle für die
land- und forstwirthschaftliche Unfallversicherung liegt
für die Betheiligten bis zum 10. April er. int Ma ¬
gistratsbureau aus. — Durch den Eichmeister Clauß
wird am hiesigen Orte am 23. und 24. d. Mts. eine
Prüfung der Maße und Gewichte der Gewerbetreiben ¬
den vorgenommen.

R Schulitz, 8. April. (Der hiesige evan ¬
gelische Kirchenchor,) welcher stets durch
Gesänge den Gottesdienst in der Kirche verschönte,
hatte in diesen Feiertagen seine Thätigkeit eingestellt.

Wissek, 5. April. (Ertrunken.) Der einzige
Sohn des Gutsarbeiters Szypanski in Ruhden, ein
Knabe von 2V 2 Jahren, ertrank in Abwesenheit seiner
Eltern in dem nahegelegenen Tümpel, wohin er sich
zum Spielen begeben hatte.

R Wongrolvitz,5. April. (Feuer. Städtisches.
V o m G y m n a s i u nt.) In der Gnesener Straße war
am 3. d., gegen 5 Uhr nachmittags, auf dem Grund ¬
stücke der Frau Kegel ein Schweinestall in Brand ge ¬
rathen. Das Feuer wurde durch die freiwillige Feuer ¬
wehr, die mit ihren Löschgeräthen schnell zur Stelle
war, in kurzer Zeit gelöfcht. — Die Stadtverordneten ¬
versammlung stimmte in ihren beiden letzten Sitzungen
dem Entwürfe zu, den der Magistrat wegen Erhebung
einer Mobiliarumsatzsteuec vorgelegt hatte, ebenso der
Anstellung eines Stadt- und Polizeisekretärs und setzte
das Gehalt des neuanzustellenden Stadtwachtmeisters
auf 1000 Mark jährlich fest. — Beim hiesigen könig ¬
lichen Gymnasium begann das abgelaufene Schuljahr
mit 185 Schülern; am 1. Februar d.'J. betrug deren
Zahl 173. Fünf Abiturienten erhielten das Zeugniß
der Reife. Das neue Schuljahr beginnt am 16. d. M.,
den Tag vorher finden die Aufnahmeprüfungen statt.

O Argenau, 8. April. (Theater.) Gestern
Abend gab das deutsche Theaterensemble Direktion
Ortlieb-Hellmuth in Pfeilers Saale ein einmaliges
Gastspiel, und zwar gelangte das bekannte Lustspiel
„Großstadtluft“ von Schönrhan und Kadelburg in
vollendeter Weise zur Darstellung.

II Tremessen, 8. April. (Sturmschaden.
Molkerei.) Der Sturm am Charfreitug hat dem
Ansiedler Gohlke in Ostwingen einen Schaden von
3000 Mark gebracht, indem er ihm eine fast neue

Scheune gänzlich zerstörte. — Die neue Molkerei rentirt
sich sehr gut. Einzelne Besitzer haben eine Mehr ¬
einnahme von 50 Mark monatlich.

—z. Gnesen, 3. April. (Das Schieds ¬
gericht) für Arbeiterversicherung des Regierungs ¬
bezirks Bromberg tagte heute im Sitzungssaale des
hiesigen Kreisständehauses. Den Vorsitz führte Re-
gierungsaffessor Dr. von Gottschall, als Beisitzer nahmen
theil Maurermeister Wettke - Jnowrazlaw, Gutsbesitzer
Krüger - Mogilno, Wiegemeister Flaschke - Amsee und
Maurerpolier Schweitrig - Tremesfen. Es lagen
13 Sachen der Jnvaliditätsversicherung vor, von denen
5 zurückgewiesen wurden. Den Rentenanspruch des
Arbeiters Vinzent Gorniak Hierselbst erkannte der an ¬

wesende Vertreter der Beklagten, Landesrath Stoehr-
Posen, an. In der Jnvalidenrentensache des Arbeiters
Daniel Lieske Hierselbst wurde die Beklagte zur Zahlung
der Rente verurtheilt. In den Berufungssachen der
Köchin Anna Nowakowska Hierselbst, des Arbeiters
Adam Kaczmarek in Grosdorf, des Arbeiters Valentin
Szykowsky in Katarzinowo, des Maurers Josef Rut-
kowski Hierselbst, des Arbeiters Josef Sujkowski Hier ¬
selbst und des Arbeiters Thomas Slopatka in Malven ¬
kamp wurde Beweisaufnahme beschlosfen.

Posen, 6. April. (Die LandeS-Ber-
ficherungsanstalt) hat dem „D z i e n n i k“
folgende Berichtigung zugehen lassen: „Auf
gründ eines in der letzten Ausschußsitzung der Landes ¬
versicherungsanstalt für die Provinz Posen gefaßten
Beschlusses, daß die Anzahl der amtlichen Marken ¬
verkaufsstellen nach Möglichkeit beschränkt werden
solle, wurde die Mehrzahl der seitens der Landes ¬
versicherungsanftalt eingerichteten amtlichen Verkaufs ¬
stellen für Versicherungsmarken, und zwar ohne Rück ¬
sicht darauf, ob die Verkäufer deutsch oder polnisch
sprechende Personen waren, aufgehoben. Sobald es sich
um die Errichtung neuer Markenverkaufsftellen handelt,
erfolgt dieselbe nach dem bisher geübten Grundsätze,
daß auf die Nationalität der Kandidaten keine Rücksicht
genommen werden kann.“

□ Posen, 8. April. (Pani k.) Während deS
heutigen Gottesdienstes entstand auf noch nicht aufge ¬
klärte Weise in der elektrischen Leitung innerhalb der
katholischen Kirche des Stadttheils Jersitz eine Helle
Flamme. Sofort bemächtigte sich der zahlreichen
Kirchenbesucher eine wilde Angst; sinnlos stürzte alles
nach den Ausgängen und ein entsetzliches Unglück schien
zu unvermeidlich, als es dem Zureden des Geistlichen und
einiger beherzten Personen gelang, die Leute davon
überzeugen, daß keinerlei Gefahr drohe. In dem ersten
Gedränge sind doch zwei kleine Kinder arg gedrückt
worden, doch sollen ihre Verletzungen nicht bedenklich
sein. Der entstandene Schaden ist unerheblich.

Culm, 5. April. (E r st o ch e n) wurde der Ar ¬
beiter Bork jun. in Paparezyn. Dieser und sein
Vater suchten Händel mit den russischen Rübenarbeitern.
Als die beiden Borks schwer angetrunken aus Graudenz
kamen, gingen sie ins Gasthaus und überfielen die
Russen, die sich ruhig verhielten, mit Stöcken. Als sie
vom Gastwirth aus dem Lokal verwiesen wurden,
setzten sie draußen die Schlägerei fort. Einer der
Russen zog ein langes Messer und schlitzte dem jungen
Bork den Leib auf, so daß die Eingeweide hervor ¬
quollen und er nach Hause gefahren werden mußte.
In der Nacht wurde noch aus Culm der Kreisarzt
Dr. Heise geholt, der noch einen Verband anlegte.
Der Verletzte starb aber auf dem Wege zum Kranken ¬
hause. Der Attentäter wurde nach Culm ins Ge ¬
fängniß abgeführt.

? Schwetz, 8. April. lV e r s ch i e d e n e s.) Die
hiesige Kreisverwaltung hat für das Jahr 1901 einen
Erlös von 5000 Mark für Jagdscheine in den Etat

eingestellt. Zu Chausseezwecken sind 79 200, zu
Prämien für Gesinde 1000 Mark für das laufende
Jahr ausgeworfen. — In der letzten Generalversamm ¬
lung deS Vaterländischen Frauenvereins wurde Frau
Bürgermeister Geisler in den Vorstand neugewählt.
Das Gesammtvermögen des Vereins beläuft sich auf
rund 7000 Mark. Die Einnahme des vergangenen
Jahres betrug 2391, die Ausgabe 1922 Mark. Die

Zahl der Mitglieder ist zur Zeit 129. — Den rast ¬
losen Bemühungen unserer Kreisverwaltung wird es

hoffentlich gelingen, noch in diesem Jahre den Bau
einer Bismarcksäule bei Schwetz zur Ausführung zu

bringen. Die Kosten sollen aus Beiträgen deS diesseitigen
Kreises und sonstigen bereiten Mitteln bestritten werden.
Die Nachbarkreise um Beiträge anzugehen, beabsichtigt
die »Kreisverwaltung nicht. — In der hiesigen Pro-
vinzial-Jrrenanstalt befinden sich 329 evangelische, 196

katholische, 5 menonitische, 1 baptistischer, 1 frei ¬
religiöser und 22 israelitische Kranke. — Auf eine
reiche Hasenjagd ist in diesem Jahre wohl nicht zu
rechnen. Nur selten bekommt man einen Junghasen
zu Gesicht, da der größte Theil des ersten WurfeS
wegen Mangel an Nahrung eingegangen ist.

Konitz, 6. April. (Zur Konitzer
Affäre.) Zu dem in den letzten Tagen viel ¬
besprochenen und mehrfach bezweifelten Geständniß
des Arbeiters Masloff aus Konitz, das er neuerdingS
über seine Wahrnehmungen in der Winterschen Sache
abgelegt haben soll, wird dem „Lokalanzeiger^
geschrieben: Masloff hat verschiedene Angaben
nicht gegenüber dem Berliner Kriminalkommissar
von Kracht gemacht, sondern gegenüber Be ¬
amten , die ihn nach Graudenz zur Ver ¬
büßung seiner Zuchthausstrafe transportirten. In
der Hauptsache widerrief Masloff seine an Ge ¬
richtsstelle gemachten Angaben, daß er an

dem Mordtage, und zwar gegen Mitternacht, jüdische
Männer mit Packeten beladen aus dem Lewyschen
Hause auf den Mönchssee zu habe gehen sehen. Der ¬
artige Beobachtungen will Masloff nach seinen neuen

Aussagen bei seinem Fleischdiebstahl im Hofe deS

Lewy überhaupt nicht gemacht haben. Dagegen be ¬

hauptet Masloff, er habe an jenem Sonntag-Nach ¬
mittag, an dem Winter ermordet wurde, beobachtet,
daß mehrere jüdische Männer sich in das Lewysche
Haus begaben. Die ganze Schuld, daß er einen
Falscheid geleistet, führt Masloff auf seine Schwieger-
mutter, die mitbeftraste Gesindevermietherin Frau Roß,
zurück. Diese habe ihm das Märchen in den Kopf
gesetzt, daß Juden die Leichentheile des ermordeten
Winter um Mitternacht zum Mönchssee geschafft hätten.
— Ob diese Angabe zuverlässiger als die erste
ist, wird freilich abzuwarten sein. Inzwischen hat
sich nun auch herausgestellt, daß die neuliche Angabe
des Fremdenlegionärs Lebeeder über seine Theilnahme
am „Konitzer Morde“ ein plumper Schwindel ist. Er
will int August v. I. in Konitz gewesen sein und die

Leiche des Ernst Winter zerschnitten haben, während
bekanntlich schon am 13. März der Rumpf, anfangs
April der Kopf des Ernst Winter gefunden wor ¬

den sind.
Prechlau, 5. April. (Verunglückt.) Auf

dem Gute Zawadda riß der furchtbare Sturm einen
Giebel des Kuhstalles herunter. Ein gerade vorbei ¬
gehender Arbeiter wurde leider von dem herunter ¬
fallenden Mauerwerk so unglücklich getroffen, daß der
Tod auf der Stelle eintrat.

Bereut, 5. April. (Das Hotel „Ham ¬
burger Hof“) ist für 54500 Mark in den Besitz
des Herrn Ehrlichmann aus Graudenz übergegangen.
Die Weinhandlung Keller in Danzig hatte das Hotel
in der Zwangsversteigerung für denselben Preis er ¬

standen.
Danzig, 6. April. (Oberpräsident von

G o ß l e r,) welcher in Berlin weilt, gedenkt gleich nach
Ostern seine Reise nach dem Süden fortzusetzen. Herr
von Goßler wird somit zum zweiten male fern von
der Heimat seinen auf den 13. April fallenden Ge ¬
burtstag, den 63., begehen.

Danzig, 6. April. (Entgleisung.) Die
„Danz. Ztg.“ berichtet: Heute Morgen gegen 5V a

Uhr sind bei der Einfahrt eines Ueberführungs-Güter-
zuges von dem hiesigen Rangirbahnhof nach dem

hiesigen Hauptbahnhof in der Einfahrtsweiche deS

letzteren auf bisher nicht aufgeklärte Weise acht Wagen
zur Entgleisung gekommen, von denen sechs mehr oder

weniger zertrümmert wurden. Eine Verletzung von

Personen hat zum Glück nicht stattgefunden. DaS

Hauptgeleis Rangirbahnhof-Hauptbahnhof dürfte vor ¬

aussichtlich den heutigen Tag gesperrt sein. Der Be ¬
trieb wird jedoch eingeleisig aufrechterhalten. Der
Materialschaden ist ein erheblicher.

Allenftein, 5. April. (Selbstmord.) Der

Photograph Meißner hat sich erschoffen. Ungünstige
finanzielle Verhältnisse scheinen in Verbindung mit

großer Nervosität die Ursache des Selbstmorde-
zu sein.

Berlin, 6. April. Städtischer Schlachtviehmarkt
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

ES standen z. Verkauf: Rinder 3387, Kälber 862,
Schafe 5394 Schweine 4782. — Bez. würd. für
iMPfd.od.bOlrsSchlachtgew. inM.(f.1Pfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, auSgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 62—66
2. junge, fleischige, n. ansgem. n. ält. ansgem. 57—61
8. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 54—55

4. gering genährte jeden Alters 50—53
Bu llen: 1. vollst, höchsten SchlachwerthS . . 59—62

2. mäßig genährte jüngere tu gut genährte ältere 55—68
3. gering genährte .

->
. . . . „ ... 50—52

ft ä t f eit u. Kü h e: 1. a) vllfl. ausgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ansgnn.Kühe h. Schlachtn».7 Jahre alt 53-54

46—48
41-44

62-66
54-66
40-45
60-68
50-68
46-69

2. ält. gern. Kühe it. wenig, gut entw. jüng.
3. mäßig genährte Färsen und Kühe
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . *i—»»

Kälber: 1.fste.Mastk. (Vollmilchm.)tu b. Saugt. 72—75
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber .

t,st - ac

3. geringe Saugkälber
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) .

Schafe: 1, Mastlämnier u.jüng.Masthaminel.
2. ältere Masthammel .......

L.mäßig gen. Hammel «.Schafe (Merzschafe) .

4. Holsteiner Niederuugsschafe —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen
tu deren Kreuzung. i-Alter bis zu 1% Jahr.
220—280 Pfund schwer 54—56
b) schwere, 280 Pfund uud darüber (Käser) —

o) fleischige 52—68
d) gering entwickelte ...... 49—50

v e) Sauen 50

Rindergeschäft wickelte sich ruhig ab und bleibt
üwas Ueberstand. Der Kälberhandel war ruhig. Bei den
Schafen war das Geschäft ruhig und waren gute Lämmer

e2
»r

sS
tos
Das

Die Ziehung der Königsberger Geld-Lotterie
am 13., 15., 16. und 17. April ist gesichert, da nach einer
heutigen Bekanntmachung nur noch wenige Loose ä 3 Mk.
vorhanoen sind. Hier sind solche bei den bekannten Ver ¬
kaufsstellen zu haben.

“ÄS Wrtttt.Ai,Mtkil SpÄJS
ans Grund der Berichte der Deutscheit Seewart«

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
10. April: Angenehm, wolkig mit Sonnenschein, tag-

ziemlich warm. Stellenweise Regenfälle.



(Nachdruck verboten.)

JPeitit dsv Ginster blüht.
Skizze von B. R i t t w e g e r.

Am Falkenstein ist's immer schön,— im Frühling,
wenn das erste junge Grün an den Tannen und
Buchen kommt, wenn jubelnde Vogelstimmen erschallen,
im Sommer, wenn die Sonne durch das dichte Laub
schimmert, im Herbst, wenn der Wald sich in sein
buntes Kleid hüllt, und selbst im Winter, wenn der
Schnee alles Leben zudeckt, doch am schönsten ist's am

Falkenstein zur Zeit, wenn der Ginster blüht, wenn er
mit seinem flammenden Gelb die Landschaft belebt.

Wenn der Ginster blüht, dann suchen die Be ¬
wohner der nahegelegenen Stadt darum auch besonders
gern das Wirthshaus zum Falkenstein auf. Sie
kommen an Sonntagen in Schaaren, und der Wirth
reibt sich vergnügt die Hände über die vielen Gäste.
Auch in der Woche gegen Abend, da kehrt mancher
Spaziergänger ein, mancher Fremde, der mühselig den

Falkenstein erstiegen hat, um die Aussicht über das
jetzt besonders liebliche Thal zu genießen, und der
nun Rast macht am Fuß des Felsens im freund ¬
lichen Wirthshaus. Tag für Tag aber, zur Zeit,
wenn der Ginster blüht, kommt kurz nach Mittag
eiligen Schrittes ein blasses Mädchen, schaut sich
suchend um, wandert eine Zeit lang ruhelos
hin und her und .setzt sich später bei gutem
Wetter auf ein Bänkchen neben der stattlichen Veranda;
regnet eS, so sucht sie Schutz in dieser geheckten
Halle selbst, ganz bescheiden in einem Eckchen, wo sie
niemand stört. Dort bleibt sie sitzen, bis es dämmert,
dann bricht sie auf, pflückt noch im Vorübergehen von
den gelben Blüten und wandert langsam, zögernd
wieder den Waldweg entlang, der zur Stadt führt.
Den Wirthsleuten, die schon jahrelang hier sind, ist
daS blaffe Mädchen eine bekannte Erscheinung, und es
nimmt niemand von den Hausbewohnern Notiz von
dem seltsamen Gast, der gutmüthig geduldet wird,
trotzdem er nichts verzehrt., Wer möchte dem armen

Geschöpf auch hart begegnen? Das Mädchen ist ja so
harmlos in seinem Wahn. Fragte sie doch einmal ein
Neugieriger, warum sie Tag für Tag da sitzt, so
antwortet sie mit leiser Stimme: „Ich warte. Der
Ginster blüht — da muß er ja kommen.“ Und sie
lächelt dabei, ein ängstliches, sehnsüchtiges, fragendes
Lächeln.

Sie war einmal sehr hübsch, die Lene, vor Jahren,
damals, als die Eisenbahn gebaut wurde, und der

Herr Ingenieur bei ihrer Mutter wohnte. Man sahs
jetzt noch an den welken Zügen, daß sie einst un ¬

gewöhnlich lieblich gewesen sein mußten. Der Herr
Ingenieur hatte das auch gefunden. Und er hatte es
ihr oft gesagt, und daß er sie lieb habe, über alles in
der Welt, und daß er ihr treu bleiben werde allezeit.
Aber nur ganz heimlich müsse das bleiben und sie
dürfe es keinem sagen, nicht einmal der Mutter. Denn
da seien noch allerlei Hindernisse, seine Familie, und
er habe noch ein Examen zu machen, und bis sie ein ¬
mal seine Frau werden könne, da sei es noch lange
hin. Nun, die Lene war ein ehrbares Mädchen, wenn
auch von geringer Herkunft, aber ein Herz hatte sie
doch, so ein recht gläubiges junges Mädchenherz. Das
gab sie ihm ganz zu eigen. Und wenn sie auch auf
sich hielt, so konnte sies ihm doch nicht weigern,
am letzten Tag vor seiner Abreise am Waldwirths ¬
haus am Falkenstein mit ihm zusammenzutreffen.
Das war zur Zeit als der Ginster blühte! In allen
Ehren waren sie zusammen an dem wonnigen Nach ¬
mittag. Sie wandelten auf den moosigen Waldwegen
und sie gestattete ihm zum ersten male ihre rothen
Lippen zu küssen, und er nannte sie sein liebes
Bräutchen und bat sie wieder, noch zu schweigen. Und
zuletzt, als sie vom Trennungsschmerz überwältigt
ihn anflehte: „Du kommst wieder, Liebster. Du
vergißt Deine arme Lene nicht“, da hob er die Hand
wie zum Schwur und rief: „So wahr ein Gott im
Himmel lebt, ich komme — wenn der Ginster wieder
blüht, bin ich bei Dir!“ Und sie wiederholte mit
bebenden Lippen: „Wenn der Ginster blüht.“ Dann
reiste er ab. Und schrieb noch ein paar mal, erst in
kurzen Zwischenräumen, dann seltener, und im Herbst

(Nachdruck verboten.)

Sehls tz ©fievit«,
Roman von S. Merriman.

(32. Fortsetzung.)
Zweiunddreißigstes Kapitel. Eine Bitte.

„Haben Sie mit der Fürstin gesprochen?“ fragte
Steinmetz, ohne die Zigarre aus dem Munde zu
nehmen.

Sie befanden sich auf dem Heimwege durch den
Wald, von dem Osterno umgeben ist, wie eine Insel
vom Meere. Sie waren allein im Schlitten; denn zu
dem, was sie heute gethan hatten, bedurften sie keines
Dieners. Paul kutschierte selbst, und die drei Pferde
griffen so schnell aus, als sie nur konnten.

Der Schnee flog an ihren Gesichtern vorüber, wie
der Schaum am Rand eines Bootes, das gegen den
Sturm ankämpft, und in den Schnee mischten sich
Schaumflocken von den Mäulern der Pferde.

„Ja,“ antwortete Paul.
Sein Gesicht hatte einen harten, entschlossenen Aus ¬

druck, seine Augen blickten finster. Die Sorgen, die ihm
die Bauern bereiteten, griffen ihn mehr an, als er ge ¬
dacht hatte, und veränderten das Gesicht dieses Mannes,
indem sie scharfe Linien um seine Lippen zogen und
seine Stirn mit Furchen der Sorgen zeichneten.

„Was hat sie geantwortet?“ fragte Steinmetz.
„Daß sie nicht fort will, wenn wir nicht alle

mitgehen.“
Steinmetz wickelte sich fester in seinen Pelz.
„Sie hat recht,“ sagte [er mit einem Blick auf das

Gesicht seines Gefährten, von dem er wenig mehr als die
Augen sah, da der Zobelkragen des Rockes unmittelbar
an die Pelzmütze stieß.

„Ja — und warum sollen wir nicht alle fort?“
„Ich kann die Leute nicht allein lassen“, antwortete

Paul. „Was hier vorgeht, weiß Gott allein, denn
von selbst wäre es nie so weit mit ihnen gekommen:
da steckt jemand dahinter, und ich glaube nicht, daß
es die Nihilisten sind. Es ist etwas anderes, —

irgend ein Lump reizt sie auf, und sie wissen nicht,
was sie thun. ist noch bei der Arbeit, — eS wird
von Tag zu Tag ärger,

'

und ich kann ihn nicht er ¬

wischen. Aber wenn ich ihn in die Hände bekomme,
bei Gott, Steinmetz, dann drehe ich ihm das Genick
um!“ Steinmetz lächelte grimmig.

„Ja, dazu sind Sie imstande“, antwortete er.
„Was mich betrifft, so habe ich den Bauern jetzt satt.
Er ist ein unverbesserlicher, unheilbarer Narr, und
wenn er nun auch ein gefährlicher Narr wird, so mag
er meinetwegen zum Teufel gehen.“

„Das glaube ich. Aber Sie sind nicht in meiner
Lage.“

hörte er ganz auf. Ihre Briefe kamen als unbestell ¬
bar zurück. „Er hat Dich vergessen, so vergiß ihn
auch!“ rieth die Mutter, die doch bemerkt hatte,
was vorging, aber Lene schüttelte den Kopf.
Vergessen? Wie wäre das möglich? Sie liebt
ihn doch wie einst, und er — wer weiß, was ihn ab ¬
hält, ihr zu schreiben. Er kann ja nicht, wie er will.
Aber er wird wiederkommen, wenn der Ginster
blüht, — er hats geschworen! Und sie harrte der Zeit,
da der Ginster blühte. Da ging sie Tag für Tag
hinaus ans Waldwirthshaus und wartete. Er kam
nicht, und da verwirrten sich ihre Gedanken, und sie
lebte still dahin, theilnahmslos für ihre Umgebung..
Ihre Mutter starb und hinterließ genug, daß man die
Tochter bei anständigen Bürgersleuten unterbringen
konnte. Sie war ja eine harmlose Kranke, die niemand
belästigte. Es wunderte sich niemand darüber, wenn
das blaffe Mädchen zur Zeit, da der Ginster blühte,
jeden Tag seine Wanderung antrat, und abends mit
einem großen Strauß der flammenden Blüten zurück ¬
kehrte. Erst wenn die letzte Blüte am letzten Busch
verdorrt war, stellte sie ihre Gänge ein und ihr
Antlitz sah noch trostloser aus, wie sonst. Nun kam
er nicht mehr, nun mußte sie wieder ein ganzes Jahr
lang warten!

*

„Papa, Papa, komm heut“ mit unS in den Wald!
Guste Mertens war gestern dort mit ihrem Papa —

es wär' so schön — der Ginster blüht in diesem Jahre
so reich, sagt sie, und es wär' am schönsten im Wald,
wenn der Ginster blüht. Und ihr Papa ging allemal
mit ihnen hin. Es ist gar nicht so weit, sagt Guste.
Papa, bitte, bitte. — Mutti, bitte, sag' doch dem Papa,
er soll mit uns gehen heut' Nachmittag. Ich möcht'
so gern sehen, wie der Ginster blüht. Guste sagt, es
sieht aus, als wenn alles brennt!“

Der schlanke, stattliche Mann, der da mit der
Zeitung am Kaffeetisch sitzt, wird blaß bis in die
Lippen bei den hastig hervorgesprudelten Worten seiner
kleinen Tochter, und als sie zärtlich auf seine Knie
klettern will, weist er sie heftig zurück: „Quäle mich
nicht, — ich habe heute keine Zeit.“ Dann wirft er
die Zeitung auf den Tisch und verläßt das Zimmer.
„Wenn der Ginster blüht!“ Das Wort hat ihn
getroffen bis ins Innerste! Wenn der Ginster
blüht! Und das Waldwirthshaus am Falkenstein
taucht vor seinem geistigen Auge auf und ein
blasses, süßes Mädchenantlitz — die Lene, der er Treue
gelobt und der er die Treue gebrochen hat. „Ich
komme wieder, wenn der Ginster blüht — ich bleib
Dir treu, so wahr ein Gott im Himmel lebt “

Ein Schauder überfliegt seinen Körper. Er ist nicht
sentimental angelegt, der Herr Oberingenieur, aber
eben, als er aus dem Mund seines zärtlich geliebten
Töchterchens dieselben Worte vernommen, die er einst
als Gelöbniß zu jenem Mädchen gesprochen, als Treu ¬
schwur, da ists ihm gewesen, als greife eine kalte
Hand nach seinem Herzen. Er hat soviel
Glück im Leben gehabt, er ist vorwärts ge ¬
kommen in seinem Beruf, ein prächtiges Weib
aus vornehmer Familie nennt er sein eigen und
ein liebes Kind. Doch in diesem Augenblick
ist's ihm, als möchte er alles hingeben, wenn er sich
damit lösen könnte von der Schuld, die er auf sich ge ¬
laden, als er jene schwörenden Worte gesprochen hat,
gesprochen mit der Ahnung bereits, daß er sie nicht
halten werde. — Bah — es wäre ja auch lächerlich
gewesen, er mit seinem Strebersinn und ein Mädchen
aus dem Handwerkerstand .

Und wenn sie's
eben für ernst genommen hat — nun, so ist das doch
nicht seine Schuld. So sucht sich der Herr Ober-
ingenieur zu beruhigen.

Nur mit Weib und Kind in den Wald gehen, jetzt,
wenn der Ginster blüht — das kann er nicht. Er
würde sich fürchten vor den flammenden Blüten, den
Zeugen seiner Schuld.

„Mama, nun blüht der Ginster nicht mehr, und
Papa ist keinmal mit uns im Wald gewesen,“ so klagt
die Kleine vierzehn Tage später der Mutter.

„Papa hatte keine Zeit, so beruhige Dich doch,
Kind.“

„Aber nächstes Jahr vielleicht, nächstes Jahr, wenn
der Ginster wieder blüht, nicht wahr?“

„Das ist wahr, Paul; denn sie waren nicht meines
Vaters Leibeigene. Generationen meiner Ahnen haben
nicht Generationen ihrer Ahnen vom Verhungern gerettet.
Ich habe nicht Medizin studirt, um ihnen zu helfen,
habe nicht Leben und Gesundheit in ihren Koben aufs
Spiel gesetzt, in denen es nicht einmal die Schweine
aushalten würden, ich habe nicht Herz und Seele für
ihr Wohl geopfert, um statt des Dankes nur Haß zu
ernten. Nein, bei mir ist es anders; ich bin ihnen
nichts schuldig, mein Lieber, und das ist der Unter ¬
schied.“

„Kommen Sie mit, wenn ich morgen nach Peters ¬
burg flüchte?“ entgegnete Paul.

„Nein“, antwortete der dicke Mann ruhig.
„Das dachte ich mir; denn Ihr Cynismus, Stein ¬

metz, liegt nur in den Worten, nicht in Ihren Thaten.
Es ist also keine Rede davon, daß einer von uns
Osterno verläßt; wir müssen bleiben und es hier aus ¬
kämpfen.“

„Freilich. Aber wie steht es mit den Damen? —

Was soll mit denen geschehen?“
Paul gab keine Antwort, denn sie fuhren eben

einen hohen, schneebedeckten Abhang hinan, und die
Pferde mußten tüchtig arbeiten, damit der Schlitten
nicht in den Schnee versank. Paul feuerte sie mit der
Stimme und der Peitsche an; er war gut gegen Thiere,
schonte sie aber nie, — der starke Mann ging frei ¬
giebig mit seiner Kr^ft um und erwartete von anderen
das gleiche.

„Hier ist nicht der richtige Ort für Fräulein Dela-
field,“ fügte Steinmetz hinzu, indem er gerade vor sich
hinblickte.

„Das weiß ich,“ antwortete Paul heftig. „Wollte
Gott, sie wäre nicht hier,“ fügte er leiser hinzu, und
die Worte waren unter dem beeisten Schnurrbarte
jfdunt hörbar.

Steinmetz gab keine Antwort, und so fuhren sie
durch das zunehmende Dunkel weiter.

Der Himmel war gelblichgrau und die Erde trug
die gleiche, fahle Farbe. Plötzlich begann eS auch zu
schneien. Die beiden Männer schwiegen und Steinmetz,,
wie ein plumper Bär in seinen Pelz vergraben, schien
zu schlummern.

Sie hatten einen langen und schweren Tag hinter
sich, da sie auf der Fahrt von Dorf zu Dorf nichts
als Entmuthigung und böse Vorzeichen gefunden
hatten. Einige Starosten waren trotzig, andere offen
unverschämt, keiner freute sich über das Erscheinen von

Steinmetz, und Paul hatte nie gewagt, seine Identität
zu verrathen.

„Halt!“ schrie Steinmetz plötzlich, und Paul riß
die Pferde auf ihre Hinterfüße.

„Ich glaubte. Sie schliefen“, sagte er.

Niemand war zu sehen. Sie befanden sich jetzt auf
der neuen Straße, die Paul von Osterno nach Twer

Ueber die erschütternde Familientragödie
inLüneburg, bei der eine Tochter Heinrich von
Treitschkes im Zustande zeitweiliger Geistesstörung
handelnder und zugleich mitleidender Theil gewesen
ist, wird weiter berichtet: Frau von Tungeln,
geborene von Treitschke, Gattin eines Rittmeisters
im 2. hannoverschen Dragoner-Regiment, war etwa:
34 Jahre alt und Mutter dreier Mädcherz von drei
bis neun Jahren. Vor wenigen Wochen erkrankte das
älteste Kind an epileptischen Anfällen. Da nun auch
die Mutter der Frau v. Tungeln schon seit Beginn
ihrer Ehe mit Heinrich v. Treitschke vielfach unter
Trübsinn zu leiden gehabt und deshalb oft in trübem
Gemüthszustand in Heilanstalten gelebt hatte, setzte
sich bei Frau v. Tungeln die Idee fest, daß sie
geistig belastet sei und daß ihre Kinder einem
unglücklichen Loose entgegengingen. Ihre Idee
fand Nahrung durch die Lektüre medizinischer
Bücher, die die sehr gebildete Dame eifrig las.
So kam sie, um ihre Kinder zu retten, auf den Ge ¬
danken, sich mit ihnen aus der Welt zu schaffen. Sie
wußte sich Morphium zu verschaffen und gab es den
Mädchen in der Nacht zum Sonnabend ein,
während ihr Mann wegen einer Uebung ab ¬
wesend war. Die Kinder sind nicht mehr er ¬

wacht, Frau von Tungeln wurde, als man Sonnabend
Mittag ihr Schlafzimmer öffnete, ins Krankenhaus
gebracht und noch einmal ins Leben gerufen. Sie
starb aber, wie bereits gemeldet, schon am Abend.
Der Rittmeister von Tungeln ist in völlig verzweifelter
Verfassung und muß ständig von Kameraden bewacht
werden. Weiter wird noch erzählt, daß Frau von Tungeln
von jeher etwas exzentrisch war. Seit der Erkrankung
ihres ältesten Kindes war sie fast unzugänglich.
Zu ihrer Beruhigung war ihr vor einiger Zeit
vom Arzt Morphium vorgeschrieben; sie ließ das
Rezept, indem sie es vervielfältigte, in verschiedenen
Apotheken anfertigen und bekam so eine größere Menge
Morphium. Sie hatte Befehl gegeben, sie vor Mittag
nicht zu wecken; als dann ein Besuch kam, wurde an ¬

geklopft und jetzt das Unglück entdeckt. Ueber die
Gründe der That hat ein von Frau von Tungeln
hinterlassenes Schreiben Aufschluß gegeben.

Um einen Kuh! Eines Abends im Jahre 1896,
so wird der „Voss. Ztg.“ geschrieben, saßen Herr E.
und Herr F. etwas länger als gewöhnlich am Bier ¬
tisch. Als die Tochter des ersteren Herrn, Fräulein
E., im Lokal erschien, um ihren Vater abzuholen, bat
Herr F. sie um einen Kuß. Fräulein E. lehnte dankend
ab, Herr F. aber erklärte, er werde ihr bei erreichter
Großjährigkeit 500 Thaler zahlen, wenn sie ihm den

Kuß gebe. Es wurde lange und eingehend verhandelt.
Der dabeisitzende Zeuge B. redete der jungen Dame
lebhaft zu, Vater E. gab seine Genehmigung, das Ge ¬
schäft wurde durch Handschlag besiegelt, Zeuge B. schlug
durch, und die neiderfüllten Stammgäste sahen, wie ein
erster Kuß von rosigen Mädchenlippen gegeben und ge ¬
nommen ward. Fräulein E., die Klägerin, ist groß-
jährig geworden, und hat Zahlung der 500 Thaler
verlangt. Aber den undankbaren Beklagten reute das
Geschäft: Er verweigerte die bedungene Zahlung und
erklärte sich äußerstenfalls nur bereit, den empfangenen
Kuß zurückzugeben. Da auf dieser Grundlage keine
Einigung zu erzielen war, entschied das Landgericht,
und zwar zu Gunsten der Klägerin, unter der Vor ¬
aussetzung, daß sie beschwört, die Zusage der Zahlung
für ernst gehalten zu haben. Auf die vom Beklagten
eingelegte Berufung hat das Oberlandesgericht zu
Königsberg (III. Zivil-Senat Entsch. “vom 11.
Februar 1901, 11. 288/00) die Vorentscheidung
bestätigt. Die Abrede stelle sich nicht als
Schenkungsversprechen, sondern als Vertrag über Hand ¬
lungen dar, der, nachdem die Handlung seitens der
Klägerin geleistet sei, der Schriftform zur Klagbarkeit
nicht bedürfe (§ 165 I 5 ALR.). Interessant ist be ¬
sonders die ausdrückliche Feststellung, daß ein Kuß an

sich nicht gegen die guten Sitten verstößt, womit der
alte Spruch „Ein Küßchen in Ehren soll niemand
wehren“ wenigstens für den Oberlandesgerichtsbezirk
Königsberg Rechtskraft erlangt haben dürfte. Da das

angelegt hatte. Der Weg selbst war natürlich nicht zu
unterscheiden, aber die Telegraphenstangen markirten
seinen Lauf.

Steinmetz wickelte sich schwerfällig aus seinen
Pelzen heraus und ging auf die nächste Telegraphen ¬
stange zu.

„Wo ist der Draht?“ schrie er.

Paul fuhr ihm mit dem Schlitten nach, und sie
spähten zusammen in die Dämmerung, in den fallenden
Schnee hinaus. Die Stangen standen noch da, aber
der Telegraphendraht war fort; hundert undvierzig
Meilen weglosen Schnees schnitten sie vonß jeglicher
Zivilisation ab.

Steinmetz kletterte wieder in den Schlitten, zog
die Pelzdecke von neuem über sich und brach in ein
leises seltsames Lachen aus, das etwas knabenhaft
Fröhliches an sich hatte. Der Mann war nicht immer
dick und schwerfällig gewesen; er hatte auch gelebt,
und Leute, die ihn kannten, behaupteten, daß er ein
aufregendes Leben geführt habe.

„Eine Frage wäre somit erledigt,“ sagte er.

„Welche?“
Paul fuhr so rasch, als die Pferde laufen konnten;

denn eine plötzliche Unruhe und der lebhafte Wunsch,
Osternd noch vor der Dunkelheit zu erreichen, hatten
ihn erfaßt.

„Die Frage wegen der Damen,“ antwortete
Steinmetz. „Es ist zu spät, jetzt tönnen sie nicht
mehr fort.“

Das Dorf, das sich dicht an den Schloßberg
schmiegte, sah verlassen und einsam aus, alle Thüren
waren geschloffen, die dünnen Vorhänge zugezogen.
Es war sehr kalt, aber dieser große Frost bot einen
gewissen Trost; wenn die Natur ihre Kraft entfaltet,
lassen sich die Menschen gewöhnlich von ihr ein ¬
schüchtern.

Im Schlosse schien alles in Ordnung zu fern.*
Der Stallknecht in seinem großen Schafpelz wartete
in der Einfahrt, die Diener rissen das riesige Thor
auf und standen respektvoll in dem warmen, glänzend
erleuchteten Vestibül, während ihr Herr hereinfuhr.

„Wo ist die Fürstin?“ fragte Steinmetz seinen
Diener, während er die Spuren eines weiten Weges
im Freien rasch entfernte.

„Im Salon, Euer Gnaden.“
„Geh' hinüber und frage sie, ob ich in ein paar

Minuten eine Taffe Thee bei ihr trinken kann.“
Ein paar Augenblicke später erschien Steinmetz in

der Thür des kleinen Salons, der sich an Ettas
Gemächer anschloß.

Er fand die Fürstin in einem tadellosen Theekleide
neben einem mit silbernen Theegeräthen bedecktenTische;
der zierliche Samovar, die winzige Theekanne, die
Spirituslampe und alles übrige zeigte die wunder ¬
volle Silberarbeit des Slavonski-Bazars in Moskau.

Objekt 1500 Mark nicht übersteigt, geht die Sache
leider nicht ans Reichsgericht, so daß eine endgiltige
Norm für das Küssen im sonstigen Reichsgebiet noch
nicht geschaffen wird.

Htm«: tmb
Neue Entdeckungen sind in der Wüste

Moab gemacht worden. Dr. Alois Musil übersandte
der-Wiener Akademie der Wissenschaften einen vor ¬
läufigen Reisebericht über seine Forschungen in Moab
und Edom und machte die folgenden Mittheilungen
über seinen Besuch einiger bisher unbekannt gebliebener
Schlösser, die sich in der Wüste befinden. Auf gründ
der Erzählungen von Beduinenstämmen, daß in der
Umgebung Schlösser stehen, die große Schätze bergen,
nahm Dr. Musil im Jahre 1899 als Arzt an
einem Kriege theil, den etwa 500 Beduinen
gegen einen benachbarten Stamm eröffneten. Die
Situation gestaltete sich aber derart gefahrdrohend, daß
ein längerer Aufenthalt daselbst nicht rathsam war.
Erst im Sommer des vorigen Jahres, nachdem die
beiden Stämme Frieden geschlossen hatten, konnte Dr.
Musil die Expedition neuerdings unternehmen, und er

gelangte zu einem Schlosse, Kufejr Amra genannt, das
sich mitten unter den Weideplätzen der Beduinen er ¬

hebt. Die aufgenommenen Photographiern zeigen den
herrlichen Bau und die noch erhaltenen prachtvollen
Fresken. In dem ganzen Schlosse giebt es kein Plätz ¬
chen, das nicht mit einem Freskobilde geziert wäre.
Viele diesec Bilder seien zwar durch Wasser und Rauch
stark beschädigt, nichtsdestoweniger könne man doch noch
ziemlich deutlich erkennen, was sie vorstellen und bei
vielen müsse man die kunstvolle Ausführung be ¬
wundern. Dr. Musil erwähnt, daß in der Umgebung
acht solcher Schlösser bestehen, jedoch lasse sich über
den Ursprung und die Geschichte dieser Schlösser bis
jetzt noch keine sichere Erklärung abgeben. Die
Akademie hat den Bericht einer Kommission zur
Begutachtung überwiesen. Herr Dr. Musil setzt
zunächst seine Studienreisen bis zum Rothen
Meere und von Al-Aris bis an die egyptische Grenze
fort. (Globus.)

Hunt* dj»««ttiS.
— Aus Myslo witz, 3. April, wird berichtet:

Eine furchtbare That hat wieder einmal der
russische Grenzbezirk zu verzeichnen. Ihr Opfer ist der
früher in Breslau wohnhaft gewesene Generaldirektor
Stephani, jetzt Gruben- und Gutsbesitzer in Poremba
bei Zawierze, Kreis Bendzin. Vorgestern Nachmittag
3 Uhr wurde Herr Stephani von seinem eigenen
Wächter nach einem Neubau gerufen, den er auf einer
seiner Besitzungen errichten läßt. Dort angekommen,
umfaßte ihn der Wächter und hielt ihm die Augen zu;
zwei andere Vagabunden versetzten Stephani mehrere
Schläge vor den ^Brustkasten, bis er zu ¬
sammenbrach. Hierauf wurden ihm Hände und
Füße mit Draht fest gebunden, in den
Mund gossen die Mörder eine ätzende Flüssigkeit und
ließen den Körper bis zur Dunkelheit liegen. Während
der Nacht schleppten sie denselben nach dem Hofe und
warfen ihn in einen in der Nähe befindlichen Teich.
Gestern Mittag ließ der Fabrikdirektor im Teiche
fischen, wobei die Leiche gefunden wurde. Der als ¬
bald von dem Morde in Kenntniß gesetzten Gendarmerie
und Polizei gelang es noch im Laufe deS Tages, die
drei Mörder hinter Schloß und Riegel zu bringen.
Das Motiv ist Rache. Stephani, etwa 70 Jahre alt,
hinterläßt drei Kinder. Er war bis vor etwa 30 bis
35 Jahren Deutscher, ließ sich in Rußland naturalisiren
und kaufte sich dort an.

—- Ein schwerer Unglücks sall er ¬

eignete sich in den Gipsgruben zu Dirschel bei Leob ¬
schütz. Nach Abgabe eines Sprengschusses löste sich
ein 200 Zentner schwerer Gipsblock und begrub zwei
Bergleute. Die Leichen der beiden sind bereits ge ¬
borgen; sie waren furchtbar verstümmelt.

— Bas el, 3. April. Ein sensationeller
Todesfall bildet gegenwärtig das Stadtgespräch.
In der Narkose beim Zahnarzt verschied gestern Abend

„Sie sehen, ich habe Ihren Befehlen gehorcht,“
sagte sie mit dem Lächeln, das sie stets für Männer
bereit hatte.

Steinmetz verbeugte sich ernst, — er war einer
der wenigen Männer, die diesem Lächeln gegenüber
stark bleiben konnten.

Dann schloß er sorgfältig die Thür hinter sich,
ohne ein Wort darüber zu sagen, daß sie seinen Wunsch,
mit ihr allein zu sprechen, richtig verstanden habe.

Etta war ziemlich blaß, und trotz des Lächelns lag
ein ängstlicher Ausdruck in ihren Augen. Dieser Mann
flößte ihr Furcht ein. Sie betrachtete die Flamme des
Samovars und beschäftigte sich mit hübsch gebogenen
Fingern und raschelnden Aermeln mit dem Theegeräth,
aber der Thee wurde nicht fertig.

„Ich fange an zu glauben, daß Sie eine Art gra ¬
ziöser Sturmmöve, — eine Art schöner, wandernder
Jüdin sind“, sagte Steinmetz, in seiner derben Weise
geradeswegs auf sein Ziel losgehend. „Wohin Sie
kommen, giebt es ein Unglück.“

Sie starrte sein breites Gesicht an, vermochte aber
nichts darauf zu lesen.

„Was habe ich denn schon wieder verbrochen?
Wie Sie mich hassen, Herr Steinmetz!“

„Vielleicht ist es besser, als Sie zu lieben,“ ant ¬
wortete er.

„Sie sind wohl nur hergekommen, um mich zu
chelten“, sagte sie mit einem sonderbar resignirten
Ausdruck, der jeden anderen entwaffnet haben würde.
„Vielleicht wollen Sie gar keinen Thee trinken?“

„Nein, ich brauche keinen Thee.“
Sie löschte die Spirituslampe und die friedliche

Musik des Samovar verstummte.
„Sie sind furchtbar ernst,“ sagte sie.
„Die Lage ist furchtbar ernst,“ antwortete er.
Etta blickte zu ihm auf, und das Licht der Lampe,

das auf das volle Oval ihres Gesichtes fiel, ließ es
weiß und verzerrt erscheinen.

„Fürstin,“ fuhr Steinmetz fort, „es giebt im Leben
Zeiten, wo wir aufhören, Mann und Weib zu sein,
und nur noch Menschen sind. Es giebt Zeiten, meine
ich, wo die hunderterlei Einflüsse des Geschlechtes
durch einen Schlag des Schicksals vernichtet werden.
Solch eine Zeit i)t jetzt da. Wir müssen vergessen, daß
Sie ein schönes Weib sind, — wahrhaftig, ich glaube,
es giebt in der Welt kein schöneres; ich kannte einst
eine Frau, die ich mehr bewunderte, aber das kam nicht
daher, weil sie schöner war als Sie, — das
ist jedoch meine eigene Geschichte, und dies“ —

er hielt inne und blickte sich in dem mit raffi-
nirtem Luxus ausgestatteten Gemache um — „dies
hier ist Ihre Geschichte. Wir müssen vergeffen, daß
ich ein Mann und daher dem Einflüsse Ihrer Schön ¬
heit unterworfen bin.“

(Fortsetzung folgt.)
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um 4 Uhr Frau Ros. Kaltenmeyer, gesch. Siegmund,
Tochter von Oberst Kaltenmeyer. Es sollte eine zahn ¬
ärztliche Operation stattfinden. Der Zahnarzt Dr. med.
Schultheß, der zugleich Direktor unserer zahnärztlichen
Poliklinik ist, hatte zu dem Akte den Professor
der Medizin Dr. E. Hagenbach - Burckhardt sen.
zugezogen, der schon viele hundert Narkosen vor ¬
genommen hat und als einer unserer besten Aerzte
gilt. Beide zusammen hatten schon vor einigen Wochen
Frau Kaltenmeyer in Narkose operirt. Wider alles
Erwarten verschied die Frau schon in den ersten Athem ¬
zügen bei der Narkose. Wie verlautet, war sie dem
Morphiumgenuß ergeben, was den Todesfall erklären
kann. Die beiden genannten Aerzte stehen hier in
hohem Ansehen.

— Das dichtest bevölkerte Haus
Berlins ist das zu Anfang der siebziger Jahre er ¬

baute Haus Ackerstraße 132/133, nach dem ersten Be ¬
sitzer „Meyers Hof“ genannt. Dieses Gebäude, in dem
zu Zeiten schon annähernd 3000 Personen gewohnt
haben, hat sechs Doppelhöfe und bildet eine kleine
Stadt für sich. Es sind hier wohl alle Berufe ver ¬
treten, Bäcker und Konditor, . Tischler und Schlosser,
Eisen- und Porzellanhandlung, eine Badeanstalt
und der Versammlungssaal einer religiösen
Sekte. Von der Geburt des Menschen an ¬

gefangen bis zu seinem Tode läßt sich gar
kein Bedürfniß denken, das nicht in diesem Hause ge ¬
deckt werden könnte. Selbst ein paar „weise“ Frauen
und Kartenlegerinnen haben hier ihr Heim. Den
ganzen Tag über geht es zum Thorweg hinein und
hinaus, wie in einem Bienenhause und auf den Höfen
spielen ganze Legionen Kinder. Vollends in den
Mittags- und Abendstunden, wenn sich die vielen
Fabriken und Werkstellen öffnen und die auswärtig
thätigen Miether nach Hause- kommen, glaubt man

nicht auf dem Hofe eines Wohnhauses, sondern auf
einem Jahrmarkt zu sein.

Die Theilnehmer der ersten diesjährigen Hugo
Starrgerrfchen Mittelmeerfahrt, die mit dem
Dampfer „Stambul“ die Reise zurückgelegt haben, sind
kürzlich wohlbehalten wieder in Deutschland eingetroffen.
Ihr Aufenthalt in Konstantinopel war vom schönsten
Wetter begünstigt und war dadurch um so genuß ¬

reicher, als ihnen der Sultan die Theilnahme an der
Zeremonie des Selamlik gestattet hatte. Die zweite
Hugo Stangensche Mittelmeerfahrt ist mit dem
Dampfer „Pera“ von Hamburg aus angetreten worden
und die Theilnahme eine noch stärkere als bei der
ersten Fahrt. Bekanntlich werden diese hochinteressanten
Fahrten von „Hugo Stanzens Reisebureau“, Berlin,
Unter den Linden 39, jeden Monat ausgeführt.

Die Motte in Polstermöbeln ist ein so weit ver ¬
breitetes Uebel, das weder durch Klopfen noch durch An ¬
wendung der verschiedensteü Insektenpulver mit Erfolg be ¬
kämpft werden kann. Die Hauptschuld daran trägt in
den weitaus meisten Fällen dir falsche Herstellungsweise
und die Verarbeitung nicht geeigneter Polsterzuthaten.
Will man ein Polster und dadurch den Ueberzug mit Er ¬
folg vor Mottenfraß schützen, so ist außer der richtigen
Wahl und Zusammenstellung der Polsterzuthaten ein gegen
Motten präparirter Futterstoff direkt? unter dem Ueber-
zuge zu verwenden, und zwar so. daß überall da, wo
Ueberzug ist, innen und außen des Sophas resp. Sessels
sich der präparirte Futterstoff darunter befinden muß.

Polstermöbel nach angeführter Methode, mit dem
gigens gegen Motten chemisch präparirten, gesetzlich
e e s ch ü tz t e n Futterstpff, fabrizirt nur die Möbelfabrik
Otto Pfefferkorn in Bromberg. (240

Berlin, 6. April. (Original - Wochenbericht für
Starke und Stärkesabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Infolge der bevorstehenden Feier ¬
tage ftagmrt der Verkehr in Kartoffelfabrikaten gänzlich,
und konnten sich Preise nur schwach behaupten.

Es sind zu notiren:
la. Kartoffelmehl 17.50-17,75 M., Ia. Kartoffelstärke

17,50—17,75 M., Ila. Kartoffelmehl 14,75—15,75 M.

22,50 M., Export- 23,00—23,50 M., Kqrtoffelzucker, gelber
21,50—22 M., do. do. Capillair 22,00—22,50 M., Rum-
Kouleur 33,00—34,00 M., Bier-Kouleur 32,00-33,00 M.,
Dextrin, gelb und weiß Ia. 24,00—24,50 M., do. Ila.
21,00—2“

““ ““ '

do.
39,Öd
stärke 29,00—33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 50,00 bis

51,00 M., do. (Stücken) 49,00—50,00 M. Alles per 100
Kilogramm ab Bahn bei Partieen von mindestens 10000
Kilogramm.

Waaren markt.

Hamburg, 6. April. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holstein, loco 157 — 165. — Laplata 135—138.
Ro^ gen ruhig, südruss. ruhig, fest, cif. Hamburg 111,
do. loco 110—119, mecklenburgischer loco 143 bis 150. —

Mais fest, 110,50. Laplata Hafer fest. - Gerste
rubig. — Rüböl fest, loco 56,00. Spiritus (unverst.)
still, per April 14—13,50, per April-Mai 14—13,50, per
Mai-Juni 14,25—13,50, per Juni-Juli 14,50-14,00. —

Kaffes ruhig, Umsatz 1000 Sack. Petroleum matt,
Standard tobite loco 6,80. — Wetter: Schön.

Köln, 6. April. (Getreidemarkt.) In Weizen
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 61,00, per
Mai 59,00. - Wetter: Heiter.

Pest, 6. April. (Produkte,nnarkt.) Weizen loco
behauptet, per April 7,61 Gd., 7,62 Br., per Mai 7,68
Gd., 7.69 Br., per Oktober 7,70 Gd., 7,71 Br. — Roggen
per April 7,75 Gd., 7,76 Br., per Oktober 6,73 Gd.,
6.75 Br. - Hafer per April 6,56 Gd.. 6,58 Br., per
Oktober 5,67 Gd., 5,70 Br. — Mais per Mai 1901 5,21
Gd., 5,22 Br., do. per Juli 5,34 Gd., 5.35 Br. -

Kohlraps per August 12,50 Gd., 12,60 Br. — Wetter:
Schön.

Antwerpen, 6. April. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen ruhig. — Hafer behauptet. — Gerste
behauptet.

Amsterdam, 6. April. (Produktenmarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos, do. per Mai —.—. Roggen
low —, auf Termine geschäftslos, per Mai—. — Rüböl
loco —, per Mai 31, per September * Dezem ¬
ber 26V*.

New-York, 6. April. (Waarenbericht.) Petroleum
Standard white in New-Aork 7,75, do. do. in Phil ¬
adelphia 7,70, do. rstesined (in Cases) 8,80, do Credit Bal-
canes at Oil City 123. — Schmalz Western Steam 8,87,
do. Rohe u, Brothers 9,05. — Mais Tendenz —,
per Mai 49 1 /s# do. per Juli 48Va, do. per September
48V«. — Weizen Tendenz — —. Rother Winterweizen
loco 78V«, Weizen per April —, do. per Mai 77'/g,
do. per Juli 77V«, do. per September 76V«. —

Getreidefracht nach Liverpool l 1 /«. — .Kaffe fair Rio
Nr. 7 6V«, do. Rio Nr. 7 per Mai —, do.
per Juli —. — Mehl Spring - Wheat clears 2,70.
— Zucker 3V 2 .

- Zirm 25, 90. — Kupfer 17, 00.
— Speck loco Chicago short clear 8, 45, Pork per Mai
14, 85.

Nachwiese. Weizen per Mai 76 8 /s (Vs c. niedriger).'
Der Werth der in der vergangenen Woche eingeführten

Waaren betrug 9 826 289 Dollars gegen 13 874 414Dollars
in der Vorwoche, davon für Stoffe 2149 332 Dollar»
gegen 2439 272 Dollars in der Vorwoche..

New-York, 8. April.
Weizen per Mai — D. 77V« C.
ver Juli .

- D. 77»/« C.

Geldmarkt.

Wien, 6. April. Ungarische Kreditaktieu 714* 00,
Oesterreichische Kreditaktieu 710, 50, Franzosen 696, 00,
Lombarden 104,00, Glbethalbahu 508,00, Oesterreichische
Vapierreutr 98, 35, 4proz. ungarische Eoldrente —, —,
Oesterreichische Kroueuanleihe —, —, Ungarische Kronen,
anleihe 93,10, Marknoten 117, 62 1 / 2 , Bankverein 499, 00,
Tabakaktieu —, —, Länderbank 429, 50, Türkische Loose
108, 50, Buschtieradcr Littr. B. 1153, Brüxer 852, 00,
Alpine Montau 486, 00. — Fest.

Parts, 6. April, 3proz. Rente 101,42 1 / a , Italiener
96, 50, Spanier äußere Anleihe 72, 95, Türken. 23, 95*
Türkenloose 114, 75, Ottomanbank 547, 00, Rio Tinto
1447, Suezkanal-Aktien 3pr
25, 15. - Fest.

Prozentige Portugiesen

Fast Null
beträgt die tägliche Ausgabe für Waschungen mit Ray-Seite,
weil man infolge ihrer enormen Ausgiebigkeit sich mehrere
hundert Male mit einem Stück waschen kann. Infolge ¬
dessen ist Ray-Seife, welche pro Stück 0,50 M. kostet,
billiger als alle anderen Toiletteseifen, und besser, weil sie
die erste und einzige ist, welche die kostbaren Bestandtheile
Eiweiß und Dotter enthält. Ray-Seife verfeinert und
verschönt die Haut infolge dieser Zusammensetzung in bis ¬
her nicht gekannter Weife. In Anerkennung der Neuheit
und Eigenart des Verfahrens, nach welchem Ray-Seife
hergestellt wird, wurde sie durch Deutsches Reichspatent
geschützt. Preis Mark 0,50 pro Stück, überall käuflich.
Engros: J. O. Böhlke, Erste ostdeutsche Fabrik
für feine Seifen. Br-rnberg.
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Drossele SradscM-BatsK.
Das Königliche Amtsgericht Berlin I Abth. 82 veröffent ¬

licht folgende Bekanntmachung:
„In dem Konkursverfahren über das Vermögen der

Deutschen twrimelsehnM-Bank in Liquidation zu

Berlin werden die Besitzer der- von dieser Bank aus ¬

gegebenen Real-OMigatienen sämmtlicher Serien
auf Antrag ihrer Vertreter gemäss § 18 Abs. 4 des Ge ¬
setzes vom 4. December 1899 (R. G. Bl. S. 691) zu einer

am Montag, den 29. April 1111, vormittags 9% Uhr
im

Gerichtsgebäude Alt-Moabit II, Saal 64,
stattfindenden Versammlung mit folgender Tagesordnung
zusammen berufen:

1. Bericht der Vertretung und des Ausschusses der
Real-ObIig;ationäre.

2. Beschlussfassung über einen Vergleich, betreffend
Ansprüche gegen die Preussische Hypotheken-Actien-
Bank, sowie über einen Sanirun gsplan,

8. Ertheilung der Entlastung an. V ertretung und Aus ¬
schuss.

Stimmberechtigt sind nur diejenigen Gläubiger,
welche ihre Real-Obligationen spätestens am 2. Tage
vor der Versammlung bei der Reichslbank oder einem

. Notar oder bei folgenden von den Antragstellern be ¬
zeichneten Stellen hinterlegt haben:

Abel & Co., Berlin, Kanonier-
str, 17/20,

Gebrüder Arnhold, Dresden,
Bank für Handel u. Industrie,

Berlin,
8. Bleichröder, Berlin,
Berliner Handelsgesellschaft,

Berlin.
Berliner Bank, Berlin,
Deutsche Bank, Berlin,
Disconto-Gesellschaft, Berlin,
H. M. Fliesbach Wwe., Glogan.
Gehrüder Guttentag, Breslau,
G. J. Guttmann, Nürnberg,
Hegemeister & Co., Görlitz,
Oscar Heubach, Sonneberg

i. S.-M.

Ludewig & Dürr, Stettin,
Mendelsohn & Co., Berlin,
Mitteldeutsche Creditbank,

Frankfurt am Main,
Meyer & Gelhorn, Danzig,
Magdeburger Privatbank, Mag ¬

deburg,

Münsterische Bank, Filiale der
Osnabrücker Bank, Münster
i. W.

B. Magnus, Hannover.
Gebrüder Marx, München,
Oberrheinische Bank, Strass ¬

burg i. E.
Osnabrücker Bank, Osnabrück,
Ostdeutsche Bank, Königs ¬

berg i. P.
G. v. Pachaly’s Enkel, Breslau,
Rheinische Kreditbank, Karls ¬

ruhe,
B. Stern jun., Cöln,
Schirmer & Schlick, Leipzig,
Abraham Schlesinger, Berlin,

Oberwallstr. 20 und Hirsch ¬
berg i. Sehl.

Ww. Schlutow, Stettin,
Albert Schwarz, Stuttgart,
Vereinshank in Hamburg,

Hamburg.
Robert Warschauer & Co,,

Berlin,
Sigmund Wolff & Co., Posen.

Das Stimmrecht kann durch einen Bevollmächtigten
ausgeübt werden. Für die Vollmacht ist die schriftlicheForm erforderlich u. genügend. Es wird empfohlen,
die Vollmacht Besonders und nicht auf den
Depotscheinen auszustellen.

Zur Ausübung des Stimmrechts bedarf es der Vor ¬
legung der Bescheinigung über die erfolgte Hinterlegungder Real-Obligationen.

_

Die Bescheinigungen sind für die
Obligationen jeder Serie besonders auszustellen.“

. Im Anschluss hieran theilen die Unterzeichneten mit,
dass sie bereit sind, in der Versammlung vom 29. April a. c.
die Vertretung von Real-OJbligationären unentgeltlich zu über ¬
nehmen und für sie das Stimmrecht auszuüben.

Die Vertretung und der Ausschuss
der Real-Obligationäre

der Deutschen Grandschuld-Bank:
Rechtsanwalt Julius Schachian zu Berlin, Hinter der Ka ¬

tholischen Kirche 1,
Bankier Max Abel i. F. Abel & Co. zu Berlin W., Kanonier ¬

strasse 17/20,
Bankier Hans Schlesinger i. F. Abraham Schlesinger zu

Berlin, Oberwallstrasse 20, (83
Rechtsanwalt Dr. Freund, Berlin W., Potsdamerstr. 141,
Bankdirektor Carl Ludewig zu Osnabrück,
Bankier Eduard Magnus i. F. B. Magnus, Hannover,
Bankier Ph. Potratz i. F. OscarHeubach zu Sonneberg i.S.M.
Rechtsanwalt Max Hahn zu Berlin W., Potsdamerstr. 138.

Schultaschen
sehr billig bei

8. Blnmenthal,
Friedrichstraße 10/lL

4 kompl. Fenster in. Rahmen
80X1,30 cm,

1 Weist. HnnWr'T^
2 Dopelfenster 1,25 X 2,24 m,
1 eiferne Pumpe billig zu verk.
b. 0. Lehming, Kornmarktttr. 2.

Anhaltend schön
zart und blendend weiss wird
der Teint, Sommersprossen ver ¬
schwinden, wie allgemein be ¬
kannt, durch den Gebrauch der
allein ächten (941

LilleDmilch-Seife
Marke: Dreicch mit Erd ¬
kugel und Kreuz v Berg-
mann & Co., Berlin N.W. v.
Frankfurt a. M. Käuflich pr.
Stck, 50 Pf. bei M. Kassier,
P arfttmerie, ♦Danzigerstrasse.

Aufteilung
her her Landbank in Berlin

gehörigen Rittergüter ||.
Das Ansiedelungsbureau Bromberg, Elisabethstr. 21,

ist mit dem Verkauf der der Landbank gehörigen, speziell in
den Provinzen Westpreußen, Posen und zum Theil auch
Ostpreußen belegenen Güter betraut, die ein Gesamtareal
von mehr als 90 000 Morgen umfassen. Es ist daher die
Möglichkeit gegeben, allen Wünschen der Käufer in Bezug auf
Größe, Bodenbeschaffenheit, Verkehrslage 2 c. gerecht zu werden.

• Hypothekenverhältn. geregelt. Zahlungsbedingungen günstig.
Es sei an dieser Stelle besonders auf nachstehende Güter

: hingewiesen:

Pr»s»in$ JPrftpr«ttf$en.
1. Alter Herrschaftssitz mit Schloß, Brennerei, Molkerei,

.Ziegelei, gute Lage, meist Rübenboden, 200 Morgen Wald,
sehr schöne Wirtschaftsgebäude, in letzteren sowie im Schlosse
ellktrische Beleuchtung — Telephon — Größe 3700 Morgen.
Anzahlung 250 000 Mark.

2. Herrschaft von 4275 Morgen, vorzüglicher Mittelboden,
. denkbar beste Gebäude, Schloß, Brennerei, Ziegelei, Molkerei,

Wald. Anzahlung 165 000 Mark.
3. Rittergut (2600 Morgen), darunter 400 Morgen Wald,

meist Weizenboden. Vorzügliche Gebäude, geräumiger, praktisch
angelegter Herrensitz, neue Brennerei. Anzahlung 160 000 Mark.

4. Zwei Güter von 1964 und 1450 Morgen, guter roth-
kleefähiger Acker, komfortable Herrenhäuser, gute Lage, wert-

; volle Waldungen, gutes Wiesenverhältnis. Anzahlung 75000
und 90000 Mark.

5. Rittergut von 1250 Morgen, sehr guter, meist weizen ¬
fähiger Boden, schönes, herrschaftliches Wohnhaus, gute

-Wirtschaftsgebäude, nahe an Gymnasialstadt. Anzahlung
80 000 Mark.

6. Rittergut von 1500 Morgen, gleichzeitig Bahnhalte ¬
ftelle, gute Gebäude, ebener, guter meist weizenfähiger Boden.
Anzahlung 90 000 Mark.

7. Gut von 750 Morgen, neues Herrenhaus, guter
Mittelboden, gute reichliche Wiesen. Anzahlung 42 000 Mark.

8. Zwei Güter von 370 und 250 Morgen, nur guter Boden,
neue Gebäude, gute Lage. Anzahlung 22 000 und 17 500 Mark.

9. 18 Bauernstellen von 60 bis 190 Morgen, meist guter
Weizenboden, sehr gute Wiesen, torfhaltig, neue Gebäude.

• Anzahlung 4200 bis 15 000 Mark.

4prei»i«$
1. Zwei Rübengüter von 1150 und 1020 Morgen, un ¬

mittelbar an Bahnhöfen gelegen, Rübenbahn, Chaussee, äußerst
guter, wirtschaftlicher Zustand. Anzahlung 135 000 und
105000 Mark.

2. Vier Rübengüter von 1200, 575, 540 und 500 Morgen,
!

unmittelbar an Bahnhöfen, Chaussee. Anzahlung 43 000 bis
65000 Mark.

3. Rübengut von 612 Morgen, unmittelbar an Gymnasial ¬
stadt und Garnisonstadt gelegen — Zuckerfabrik. Anzahlung
60 000 Mark.

4. Drei hochherrschaftliche Herrensitze von 2590, 1466 und
1415 Morgen, unmittelbar bei der Provinzialftadt Posen ge ¬
legen, meist guter Weizenboden, Wald. Gebäude vorzüglich.
Anzahlung 115000, 140 000 und 175 000 Mark.

5. Rittergut mit Brennerei, 2360 Morgen, guter Mittel ¬
boden, darunter 500 Morgen vorzügliche Wiesen. Anzahlung
100000 Mark.

6. Rittergut mit Brennerei, 2110 Morgen, meist bester
Weizenboden, Kleinbahn ent Hof, nahe großer Provinzial ¬
ftadt. Anzahlung 160 000 Mark.

7. Gut von 304 Morgen, nahe Posen, nur guter Boden,
neue Gebäude. Anzahlung 26 000 Mark.

8. 17 Bauernstellen bei der Provinzialhauptstadt Posen,
äußerst günstig gelegen, besonders wertvoll, da in unmittel ¬
barer Nähe von Posen sehr wenige Bauernstellen noch zu
haben sind. Neue Gebäude. Anzahlung 5000 bis 11000 Mark.

Preei«$ Ostpreußen.
1. Alter hochherrschaftlicher Herrensitz (150 Jahre in

einer Familie) 3500 Morgen groß, Brennerei, vorzügliches
Wiesenverhältnis, Wald, guter, milder Weizenboden. Be ¬
deutende Remonten. Anzahlung 140 000 Mark.

2. Gut von 1440 Morgen, vorzüglich geeignet zur Pferde-

geeignet zur Pferdezucht, sehr guter Gerstenboden.
Anzahlung 25000 bis 30000 Mark.

Ueber jedes einzelne Gut, wie über alle Bauernstellen
werden besonders gedruckte Anschläge mit Uebersichtskarten
kostenlos von unterzeichneter Geschäftsstelle versandt, ebenso
weitere genaue Auskunft erteilt. Kaufabschluß kann sogleich,
Uebernabme auch später erfolgen, falls Verhältnisse eine so ¬
fortige Uebernahme nicht gestatten. (67
Die Geschäftsstelle der Landbank

Bromberg, Elisabethstraße Nr. 21.

Groaae Geld-Lottorlo
zur Freilegung des König!. Schlosses zu Königsberg i. Fr.

6240 Gewinne Baar ohne Abzug im Betrage von

190,000 Mark.!
* Die Hauptgewinne sind:

60.000, 20 000 6000, 3000 mark
Original-IiOöse ä 3 Mark (Porto u. Liste 30 Pf. extra) empfehlen und versenden

Oscar Brauer * Go. Macht.,
Berlin W., Friedrich -Strasse 181.

Ziehung 13 . bis 17. April er.

Holzverkaufs-
Bekanntmachnng.

Königliche Obersörfterei
Bartelsee.

Am 15. April 1901, von
vormittags 9 Uhr ab, sollen in
Bromberg, Thornerstraße 58, in
Roepke’s Gasthause aus dem
ganzen Revier, Jagen 12, 13, 89,
59 b, 93, 192/3, 198 b, 186 -----

103 Stück Bauholz III./V.,
200 Bohlstämme u. Stangen
I./IL, 500 Stangen III./V.,
50 rm Kloben und Knüppel,
1200 rm Reiser JJ./IIL und
zwar bis 11 Uhr Brennholz,
hierauf Nutzholz

öffentlich meistbietend zum Verkauf
ausgeboten werden. (23

NmMmzs-
Initigr!

Schsirdsrf
dicht bei Bromberg

leidig,15.
von 10 Uhr vorm, ab
im Gasthofe des Herrn
David zu Schöndors,
soll die prachtvoll gelegene

Besitzung
des Herrn

Friedrich Liebcnan
daselbst, hart an der
Hauptstraße u. mitten im
Dorfe gelegen, mit dem
herrschaftlichen Wohnhause
und guten Wirthschafts-
.gebäuden, totem und leben ¬
dem Inventar, entweder im
Ganzen oder einzeln, unter
sehr günstige» Bedin ¬
gungen verkauft werden.

Die Besitzung ist inkl.
der schönen Netzwiefen,
guter Torfstich ca. 200
Morgen groß, durchweg
guter Boden, darunter
ein Vorzug liches

Kies-, Lehm-
uttb Thonlager
so daß für Unternehmer

zur Errichtung einer

SitgeleirtiiSingofen
u. s. w., wofür dringend.
Bedürfniß vorliegt — der
guten Lage wegen — die
beste Gelegenheit ge ¬
boten ist. (152

Ebenso für Ansiedler
u. Handwerker paffende

SMÜdetSi
entfernt. Die Besichtigung
der Besitzung kann jederzeit
erfolgen.

ffl. Friedländer,
Schulitz.

General Agentur.
um*

rom*

Reflektanten, die angemessene Cautisn oder Sicherheit stellen
können, wollen sich unter Nachweis ihrer bisherigen Wirksamkeit
und Angabe von Referenzen an uns wenden. (87

Ne«»-Yorker dknnmua,
Lebens Versicherungs-Gesellschaft.

General-Direktion für Europa Berlin W., Leipziger Platz 12.

Wir suchen zum möglichst soforti ¬
gen Eintritt

eint» tüchtige» Reisende»
und ferner (152

eilten dicht. Comptairisten.
Herren, die für Salz bereits ge ¬
reist “haben, erhalten für ersteren
Posten den Vorzug. Offerten unt.
Beifügung eines selbstgeschriebenen
Lebenslaufs, mit Zeugnißabschr.
und Angabe der Gehaltsansprüche
sind sofort einzureichen.
Steinfal^ergwerk Jnowrazl.

Jnowrazlaw.

Feuer-
Bersicherung

Di- (87

Haupt - Agentur
einer alten, best eingeführten deut ¬
schen F. V. A. Ges. für die Plätze
Bromberg und Jnowrazlaw bald

zu vergeben.
Geeignete, thatkräftige Bewerber
belieben Offerten unter A. 530
an Haasenstein & Vogler
A. 6t. Berlin einzureichen.

Gesucht ein Agent
in jedem Orte z. Verkauf vorzgl.
Kaffees in Postkolli an Wirthe,
Private rc. gegen hohe Vergütig.
P.Tegtmeyer, Hambg.-Borgfelde.

2 Schmiedegesenk»
können eintreten. (3627
C. Breitenfeld, Schmiedemeister,

Gammstraße Nr. 24.

S$ fi8er Heizer,
welch, mit Borke rc. zu feuern ver ¬
steht, wird zum 14. d. Mts. gesucht.
Gelernte Schmiede werden bevor-
zugt. Von wem? sagt die Exped.

1 unnersteiratheter Kutscher
wird von sofort gesucht. (234

Baugeschäft Hugo Schmidt,
Albertstraße 33.

Suche einen uuverheiratheten

MG- Kutscher
Kavallerist bevorzugt. (232

O. Cohn, Posenerstraße 5.

1 krustiger Hausdiener
wird verlangt. Wiener Cafö.

Ein größeres
liches Maschinen - Geschfi
zum sofortigen Antritt

aft-
sucht
(235

einen Lehrling
fürs Comtor gegen monatliche
Vergütung. Offerten und Lebens ¬
lauf unter A. E. 632 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Für einen jungen Man«,
Secundaner, wird in einem grüß.
Holz- oder Getreide-Geschäft eine
Stelle als (203

Lehrling
gesucht. Gefällige Angebote wolle
man unter C. M. 100 an die Ge ¬
schäftsstelle dieser Zeitung richten.

S mit guten Schulkenntniffen I
8 kann sich melden bei

Julius Drilles, I
H 3288) Posenerstr. 30. 8

In meiner Leinen-, Bett-
federn-Handlung Wäsche-
Fabrik findet (200

ein Lehrling
geg. monatl. Vergütung Stellung.
A. Czwiklinski. Brückenstr. 9.

!

1 Lehrling,
So hü anständiger Eltern, der dar
Friseurgeschäft erlernen will, kann
sich melden. (236
Otto Hampel, Kornmarktstr. 7.

Lehrlinge
verl. E. Klawonn, Tischlermstr.

Rittkanerstratze 55/56.

1 Lehrling kau» sich melden.
Groos, Grav.-Anst.,NeuePfarrst.2.

Ein Lehrling
kann eintreten beim Töpfermstr.

Wrzesinski, Friedrichstr. 63.

2 Lehrlinge
können eintreten. (3628
C. Breitenfeld, Schmiedemeister,

Gammstraße Nr. 24.



.
Am 0 stersonntag früh 8 l / 4

1

! Uhr tont -de unfein gesunder, |
i kräftiger Junge geboren. i

! Willi* an Witt n. Frau.'

tmsa mmrni

Opern-Klavreransstgeund
Tertbüchrr

zu haben bei (88
M.Eisenhan er, 93 ahnhfst.3.

mmwKi

* Die Verlobung ihrer jüngsten Tochter Else
mit dem Keferendar Herrn Dr. jur. H. Schlemm
zeigen ergebenst an (3674

, postdirector Gottschewsky und Frau.
1Bromberg, Ostern 1901.

Die Verlobung ihrer Tochter Anna mit dem
Kaufmann Herrn Alex Willmer hierselbst beehrt

sidh ganz ergebenst anzuzeigen [236
Frau Emma Zweck geb. Quass.

Bromberg, Ostern 1901.

Anna Zweck
Alex Willmer

Verlobte.
m

m

> Statt besonderer Meldung.
Die Verlobung unserer Tochter Else mit dem

Kaufmann Herrn JTnlius Friedländer, Königs ¬
berg i. Pr., .zeigen Freunden und Bekannten er ¬

gebenst an (237

Isidor Barnass und Frau.
Bromberg, den 8. April 1901.

Else Barnass
Julius Friedländer

Verlobte

Bromberg. Königsberg t. Pr.

Heute Vormittag entschlief sanft nach
schwerem Leiden mein lieber Mann,

der Oberstabsarzt

Dr. med. Max Saarbrey
Begimentsarzt des Pomm. Füs.-Bgts. Nr. 34

im 43. Lebensjahre. (236
Im Namen der Hinterblieben en.

< Elisabeth Saurbrey geb. Weste.
Blomberg, den 6. Äpril 1901.

Die Beisetzung erfolgt in Halberstadt.

Verspätet.
Freitag Abend 7 Uhr verschied nach kurzem

Krankenlager plötzlich mein lieber Gatte,
der Bante<elmiker

Viktor llietilricli
was tiefbetrübt anzeigt (236

Älexandrtne Heidrich
gest). Kochanowski.

Beerdigung Dienstag Nachmittag 3 Uhr von

der Leichenhalle ,des kath. Kirchhofes aus.

Statt besonderer Anzeige.
Am 1. Osterfeiertage, früh 5 Uhr, entschlief

sanft unsere geliebte Mutter, Grossmutter und
Urgrossmutter (3668

Friederike Äeisdort
im 87. Lebensjahre. — Dies zeigen tiefbetrübt an

W. Voelker, Bektor
und Frau, geb. Beisdorf,

Emilie Hoffmann, geb. Beisdorf,
Hnlda Wenzel, geb. Beisdorf,
Eduard Reisdorf und Frau.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den
10. d. Mts., Nachmittag 3 Uhr von der Leichen ¬
halle aus statt.

Statt jeder besonderen Anzeige. z

Gestern Nachmittag 21/g Uhr entschlief nach
langem schweren Leiden mein lieber Mann, unser

guter Vater, der Gastwirth

Franz Pfundt
im vollendeten 50. Lebensjahre, was hiermit tief ¬
betrübt anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Prinzenthal, den 9. April 1901.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den
11. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhause
Prinzenthal, Nakelerstrasse 23 aus statt.

A. En k sc h at, Uhrmacher,
Rinkauerstr. Nr. 18

rep. Wand- u. Taschenuhren
ä 1 Mk. unter Garantie.

Marquisen “^■B
angefertigt W. Lawrenz, Tapezier
Danzigerstraße 149. (3655

Pensionäre
finden freundliche Aufnahme
bei Fr. Ida Levy, Wollmarkt 1. II.

1 Pensionär
findet gute Aufnahme bei (236

Frau Gustav Lewy.

Am 8. April, abends 11 Va Uhr verschied plötzlich
I unsere herzensgute Mutter, Schwester find Tante

Marie Rajewski.
geb. Kley er

I im 46. Lebensjahre.
Die tlertetrBbtün Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Freitag, den 12. April,I
I nachm. 3Va Uhr, von der Leichenhalle des evang. i
I Friedhofes aus statt. 1

Am 2. Osterfeiertage,
abends 8 Uhr, verschied
nach langem schweren Leiden
mein innigstgeliebter Mann,
unser herzensguter, lieber
Vater, Schwiegervater,
Großvater, Bruder, Schwa ¬
ger und Onkel, (236

der Vollziehungsbeamte
Friedrich Voigt

im 65. Lebensjahre.
Dieses zeigt um stille

Theilnahme bittend, tief ¬
betrübt an

Schöndorf, 9. April 1901.
Im Stauten der Hinterbliebenen

Mathilde Voigt
geb. Sieg.

Mein Klavierunterricht
beginnt am 15. April. Anmel ¬
dungeil nehmen täglich v. 12—2
Ubr entgegen. (3702
HildegardMertcns,Klavierlehrer.

iiiiÄ
Primaner- u. Abiturienten -

examen rasch, sicher, billigst.
Dresden 8. Moesta, Direktor.

Fertige
Tmerkleilitt

in großer Auswahl zu!
sehr billigen Preisen, j

Atelier
für einfache tt. elegante ^

Dnmcii-EMme,
Blnusen,

lorpflttbtr rc.
unter Garantie des

guten Sitzens zu sehr
soliden Preisen.

Hronowski & Wolf,
Friedrich-

u. Hofstratzen-Ecke.

Habe mich mit
Herrn Kurz feparirts

Mm PferdegeWst
befindet sich jetzt

Thornerstr. 55.
8. Heinau.

10 M. Mahnung.
Langhaariger

dnilnnPiiWr
hat sich Sonntag Nachmittrg im
minkaner Walde verlaufen. Ab ¬
zugeben Berlinerstr. 31, Part.

Vor Ankauf wird gewarnt.

1 Portemonnaie
mit Jnhaltist in der Rinkauerstr.
gef word.Abznh Schwedenbergst.21

Graue Haare
machenlOIahre älter. Ein ganz an»

schädlich., unfehlbar wirkend.Mittel
dagegen ist das von Funke & CO.,
Parfümerie hygienique, Berlin,
Prinzessinnenstr. 8, erfand., gesetz ¬
lich geschützte „Crinln“. Pr.3M.
Es giebt grauem Kopf- u. Barthaare
eine schöne, echte, nicht schmut ¬
zende helle oder dunkle Naturfarbe.

Privat-Kapitalisten !
Leset die „Neue Börsen-
zeitung“. Probenumm.
gratis und franco du^ch
die Expedit. Berlin SW.

Zimmerstr. 100.

Sine cura.
®ie heutige Gesangstunde

fallt aus. (83

Nach fast 4 jähriger
specialistischer Ausbil ¬
dung (als Assistent an

der gynäkolog.'. Abthei ¬
lung des Allerb* Hospit.
“

Breslau) habe ich
mich hier als (234

Specialarzt
für Frauenkrankheiten

Und Geburtshilfe
niedergelassen.

Dr. Graeupner,
Poststrasse 4, II.

Sprechstunden:
9—1), 3—5,

Sonntags 10—lU/z-
Telephon 582.

Privat-Unterricht.
D>er Unterrichts. Anfängerinnen

und vorgeschrittene Schülerinnen
beginnt 3704

Dienstag, den 16. April.
Sprechstunden täglich von

11-12 Uhr.
Elfriede Waldow,

gepr. Lehrerin,
Danzigerstraße Nr. 148.

Tnnchhr-Inftltnt
von Balletmeister L. Wittig.

Gleich nach dem Osterfest beginnt
mein Frühjahrs-TanzkursuS.
Anmeldungen nehme entgegen.

Balletmeister JL. Wittig,
227) Schleinitzstraße 1.

Habe mich hier als

Zahnarzt
niedergelassen.

Dr. Carl Birientlal,
Banzigerstrasse 2,1.

Junger Mann sucht per 1. Mai
rituelle Pension. Off. u. E. J.
an die Geschäftsstelle dieser Ztg.

<£sn Sdtitlee <m°n
findet gute Pens, m Beaufsichtig,
der Schularbeiten ».Nachhülfe bei
Lehrer Lewek, Hofstraße Nr. 5.

Carl Kurtz, Ä
empfiehlt zu billigstem Preis

Woll-Mnnsscline zu

Piquö- l Kleider-
Einsegnungs- s stoffen
Trauer- f

Moirö-Röcke.
Knaben- 1 Blusen
Backfisch- > und
Wirthschafts- I Schürzen.
Steppdecken zur Aussteuer.
Höchst.Rabatt. Carl Knrtz.

I

EmTechniker
per sofort verlangt (233

XaverGeisler,Snpienr
Bahnhofstraße Nr. 36.

Zwei tüchtige

Kuchbindergehilfen
finden bei gutem Lohn sofort

dauernd Beschäftigung.
Grnenanersclie BucMrnckerel

Otto GrnnwaKL
Bromberg.

Tüchtige Gesellen
bei hohem Lohn sucht (237

H. Schultz, Schneidermstr.,
Bahnhofstr. 11, Part.

7200 Mk. werden z. l. Stelle
ans ein Stadt. Grundstück z. l.Juli
ges. Off.u.M.N.0. a. d. Geschäftsst.

Wer

Mehr. Anstreicher
für Oeifärbe sucht sofort (5Ö7
Herr mann, Theatermeister,

Concordia, Wilhelmstr. 25.

Pädagogium Ostrau bei Filehne.
Pensionat u. höhere Lehranstalt auf dem Lande nimmt
zu Ostern neue Zöglinge in alle, am liebsten in die
unteren Klassen auf und entlässt seine Schüler mit
dem Berechtigungs-Zeugnisse zum einjährigen Dienst.

PF* Sitzgelegenheit
für Angestellte

empfiehlt in gefälliger, zusammenlegbarer und stabiler Ausführung
A. Hensel, Dniizigersttuhr 165.

üWBascbcn $U etwas
in modernen

DnmenklriberSnffen, Wnschstnffen, Würzen,
Jupnns rc. (476

Ä.

<8

g zu kaufen, dann bietet Ihnen eitfe
L große Auswahl zu anerkannt billigst. Preisen

Allred Hübsclimaim,
2. Brückenstrasse 2 .

filmte ßcttltellen,
sowie KolßerdetWe«

habe sehr preiswerth abzugeben. (238

Rudolph Cohn, Wuhnndlg., Friedrichstr. 15.

hilft mit ca. 5000 Mk. ein
Werk bauen, dessen Gelingen seinen
Schöpfern Ehre und Gewinn
sichert? Anfragen mit genauer
Adresse erbet, a. d. Geschäftsstelle
d.«Bl. sub H. Kl. 1049.

15-1800 Mark
zur 1. Hypothek gesucht. Off. u.
8. 100 an die Geschäftsst. d. Ztg.

5000-5500Mk. geg. sich.
Hyp.z.verg.Off.u.B.4Dya.d.Geschst.

Ein junges Mädchen
als Stütze der Hausfrau nach
einer kl. Stadt Westpr. sofort
gesucht. Gest. Off. n. W. D. 100
an die Geschäftsstelle erbeten.

Suche per sofort (203

1 IW. Hauslnilichu
mit guten Zeugnissen, bei sehr
hohem Lohn.

grau Emma Trapp
Kaufhaus Janowitz.

Meinen werthen Kunden zur gefl. Nachricht, daß ich meine

Smen-Schuckem
nach wie vor in meiner bisherigen Wohnnng (237

KchtiWwße!tr. 11112
in der bisherigen Weise weirer führe. Ich bitte, das mir
bisher geschenkte Vertrauen mir auch weiter entgegenbringen zu
wollen.

Hochachtungsvoll
Hermann Schnitz,

Schneidermeister.
Eingang Bahnhofstraße Nr. 11, parterre rechts.

Pb. Mayfarth & Co

Schubrad - Drillmaschinen
„Francofurtia“ mit Kleesaeapparat,
säen bergauf, bergab u. am Hange,
hohe Bäder, auswechselbare Naben.
Selbstschmierung. Bauart unerreicht.

°Äy-Harrisan

'Culüvatoren,
zur Frühjahrsbestellung fim.uk A«t

unentbehrl. UrtiOövr,
Patent-Normal-Pflüge.

2-, 3- und 4-schaarig.
Tiefcultur - Pflüge,
Acker- u. Wiesen

Eggen, (i48

Ringel-, Glatt- und
Cambridge-Walzen

ofieriren zu

herabgesetzten Preisen
St. Martin 50 und Pfiogm

v. d. Berlinerthor 10, illiJtjll.

Wir Waschweiber wollten wohl weisse Wäsche
waschen, wenn wir wüssten, welches Wasch ¬

mittel wirklich weisse Wäsche wäscht ?
Das thut

Dr. Thompson’s Seifenpulver
mit dem SCHWAN.

Man verlange es überall!

meines Hauses Elisabethstr. 52a zu vermuthen. 7—12 Zimmer
mit allem Zubehör. Karl Bergner, Architekt.

herrschaftliche Wohnung,
6 Zimmer, Loggia, Badezimmer
und reicht. Zubehör, per 1. Oktbr.
cr. zu vermiethen. (234

Oskar Unverferth,
Danzigerstraße Nr. 139.

Berlinerstr. 18
1 Wohnung, Bel-Etage, 5 Zim ¬
mer, Entree, große Veranda,
Garten und Zubehör, 1. Oktober
zu vermiethen. 1 Wohnung im
Part. 4 Zimm. Vorgärrch. u. groß.
Garten l.Okt. zu verm. Gudopp.

1 Parterrewohnung,
3 Zimmer nebst Zubeh. n. Garten ¬
laube, vom 1. Oktober cr. zn ver ¬
miethen. Zu erfr. Elisabethstr. 2,1.

2 Wohnungen v. je 3 Zimm.
u. Küche von sofort zu vermieth.

Näheres Bahnhofstraße 14.

Herrschaftliche ®o|imng,
8 Zimnn, Mädchen- u. Bodezkmm.,
Balkon u. Gartenantheil, vom 1.
Oktober evtl, früher zu vermieth.
Georg Sikorski, Danzigerft.29.

.Fröhnerßrohe 4 , 1 Trenne
ist von sofort eine Wohnnng,
4 Zimmer und Zubehör, zu ver ¬
miethen. Näh. Danzigerstr. 136
im Comtoir. (230

Ein 75 qm großer (194
Lagerkeller

für j. Geschäft, auch Selter- und
Bierverlag, zu verp. Näheres

Elisabethmarkt Nr. 2.

2 gut innbl. Zimmer
v. sof. zu verm. Schleinitzstr. 15,1.

1 möbl.Zimm., 12 M. m. Kaffee
sof. zu vermieth. Friedrichst. 461.
Ein fein möblirtes Zimmer
mit auch oh. Pension sof. z. verm.

Gerhardt, Viktoriastraße 16.

Frische Wiener Würstel,
k 15 Pfg. p. Paar,

vorzügliche delic. Leber» und
Cervelatwurst.

hochfeinste Matjes-Heringe,
frische gutkoch. Malta-Kartoff,
empfiehlt Emil Maznr,

ff. Adler-Butter
in bekannter Güte

k Pfd. 1,20 Mk. empfiehlt
Ed. Cent, Elisabethstr. 39.

Nene canarisclie Kartoffeln,
hochf.CastlebayMatj .»Heringe,

Messina Blut-Orangen,
fr. St. Mich.-Treibh. - Ananas

empfiehlt
Emil Boettger

vorm. Julius Schottländer,
Friedrichstr. 21.

Krislhe Mchewllllre
heute eingetr. u. offerire dies. bill.
morg. aufd.Fischm. u.Krnmmeg. 5.

3703) A. Springer.

Drei Glucken gesucht.
Zu erfr. in d. Geschst, dies. Ztg.

föniitHfiMerfinif.
Das Grund st. Brunnenstr. 17

mit Werkstätten für jede Art Ge ¬
werbebetrieb steht billig z. Verkauf.

Zu erfragen bei R. Klingheil,
Thornerftraf?e 32.

Gut verzins!. Grundsiiick
lVorstadt) bei Anz. v. 3-4000 M.
zu verk. Off. u. 50 F. G. an d.
Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

Grohsriichtige Fohnnnis-,
Stnchelbeer-u.Rosenstriiuch
sow. auch nerschieii. Standen
billig zu verk. Danzigerstr.130.

Zweischaar-, Einschaar-
und Häusel-Pflüge, Eggen,
Krümmer-Eggen, alte Geräte
werden aufs beste reparirt bei
J. Bari mann, Feldftr. 14.

1 gut. gebr. Nähmaschine f. 25
Mk., diver. Stärken Gasröhren,
ferner 2 und 3 zöllige schmiedeeis.
Leitungsröhren verk. sehr billig
0. Lehmiog, Kornmarktnraße 2.

Eine vollständige, elegante
Zimmereinrichtung,

fast neu, steht zum Verkauf bei
237) S. Stndzinski.

kedr. Mauer- «.Dachsteine
sind z. verkaufen. Schwedenstr. 3.

8iu gutes Mtjifcrb,
u. gefahren, billig zn verkaufen

Dannert, Lt., Danzigerstr. f 9.

J. Kramer’s
Festsäle n. Concerfgarten

Wilhelmftrasie 5. (226

Heute, 3. Feiertag:

Grsstes

Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pfg.

Schweizerhaus.
3. Ollerftiertag:

Anfang 5 Uhr.
Zum Schluß @ÖT Tanz.

3669) Kleinert.

Restanrant Fr. Sclroeöer
Wilhelmstr. 36.

Heute, 3. Feiertag:

Unterhaltungsmusik.

Concordia.

Heute 3. Feiertag:

i Varführililg des Riesen ¬

stadt • Theater.
Mittwoch, . 10. April:

HflF* Keine Vorstellung.
Donnerstag: (Neu einstudirtr)

ieiiieisimnigerv.il ui
Große Oper trt 3 Akten von

Richard Wagner. (424
Anfang ausnahmsweise 7 Uhr.

Provinzielles
H. Sinaer, für das Feuilleton
Konzertberichte, Literatur rc. Karl

Rotationsdruck und Verlag:
Grnrnau-rfch- Knchdrnck-rri
Vtto Grunwald in Bromberg.



Ziehung dieser grossen Geld-Lotterie
31 . Mai, I 1., 3.,

4.,u.

5 . Juni

1901

im Ziehungssaale der Königlichen General-Lotterie-Direction in Berlin.

6. Wohlsfahrts=Lotterie
zu Zwecken der

Deutschen Schutzgebiete.
Allerhöchst genehmigt der

Deutschen Kolonial-Gesellschaft und dem Deutschen
Frauenverein für Krankenpflege in den Kolonien.

Preis des Looses 3 Mk. 30 Pfg. einschl. Reichsstempel

16870 Geldgewinne
zusammen Mk»

1 ä 100000 Mk.

1 ä 50000 Mk.

1ä 25000 ml

1 ä 15000 Mk.

2 ä 10000 ml

4 ä 5000 Mk.

10 ä 1000 Mk.

100 ä 500 Mk.

150 ä 100 Mk.

600 ä 50 Mk.

16000 ä 15 ml

575006
= 100000 Mk
= 50000ml
= 25000 Mk
= 15000 Mk
= 20000 Mk.
= 20000 Mk,
= 10000 Mk

= 50000 Mk
= 15000 Mk
= 30000ml
= 240000 Mk

16870 Gewinne — 575000 Mk.
P orto u. Lis te 30 Pfg. extra.
Nachnahme 20 Pfg. theurer.Wohlfahrts-Loose ä 3 Mk.

30

Pfg.

L. Jarchow, Bromberg
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